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Uberraschende Wendung in zwölfter Stunde

lLausannhe vor
Losſösung der Tributfrage von

2.7 Milliarcien Schluß zahlung
Als Grundlage der englische Vermitelungsveorsenhlag
Lauſanne, 8. Juli. (Radio WTB.) Um 12 Uhr

miltags krafen nach einer Unterbrechung der Ver
handlungen die deutſchen Delegierten im Hotel der
engliſchen Delegation ein. Die Verhandlungen, die im

Augenblick geführt werden, ſind entſcheidend, und
zwer fällt die Entſcheidung in negativem Sinne, wenn

die deutſchen Konzeſſionen in bezug auf die Abgeltung
der Verpflichtungen aus dem Hooverjahr und auf die

Formulierung des Abkommens abgelehnt werden, in
poſikivem Sinne, falls in dieſem Punkte nunmehr eine
Einigung erfolgt.

Wer wire nachgeben?
Berlin, 8. Juli. (Radio WTB.) Nach den letzten Meldungen, die heute vormittag aus Lauſanne

hier eingetroffen ſind, dürfte die Einigung und damit der Abſchluß der Konferenz dicht bevorſtehen. Die

xolitiſchen Fragen ſind zunächſt beiſeitegeſchoben worden, da die Franzoſen es unker allen Umſtänden ab
lehnen, die deulſchen Forderungen zu erfüllen. Es iſt aber damit zu rechnen, daß die Engländer dem deuk
ſchen Standpunkte in verſtändiger Weiſe Rechnung kragen Eine deutſch- engliſche Verſtändigung über dieſe

Dinge würde bedeuken, daß England ſich von der längſt überholken Auffaſſung Frankreichs trennk, nach An
ſicht unlerrichteter deutſcher Kreiſe ein Erfolg, der für uns moraliſch und politiſch außerordentlich werkvoll ſein
würde. Auch hierüber wird im Laufe des Tages gewiß Klarheit geſchaffen werden.

Die finanzielle Frage iſt in der Form gelöſt worden, daß die Franzoſen von ihrer Forderung von
42 Milliarden auf 3 Milliarden herunkergegangen ſind. Dafür werden Bonds ausgegeben zu einem Kurs
von 90 Prozent, ſo daß die katſächliche Summe ſich auf 2,7 Milliarden, alſo ungefähr dem Betrag beläuft,
den die E

bei1.9 Mi igrden entſpricht die aus dem Hoov be Bonds dem inneren Wert der
Milliard ahr noch zu zahlen ſind. An die Aufgabe der Bonds ift näm

vorläufig überhaupt nicht zu denken, da ein Kurs von 90 Prozent nicht zu erzielen iſt, ſolange die Young
anleihe fo niedrig ſteht. Sie wurde geſtern mit 64 Prozent notierk. Ein weiteres Hinderungsmoment für

die Aufgabe iſt der niedrige Jinsſatz, der 5 Prozent bekrägt gegenüber 6 Prozent der Joungänleihe.

Aus der ganzen Silugkion ergibt ſich, daß die
Emiſſion der Bonds eine Verminderung des Gold
werkes zur Vorausſehzung hak.

SGrundſätzlich ſind bei der Beurkeilung der finan
ziellen Seite von Laufanne drei Geſichtspunkke zu
unterſtreichen.

Das iſt1. die Takſache, daß die Ausgabe der Bonds an
ſehr weſenkliche Sicherungen geknüpft, und

2. daß die Fahlung nicht über das hingusgeht, was
an aufgelaufenen Verpflichtungen beſteht, und daß

3. damit die Reparationen am 1. Juli d. J. auf
gehört haben.

Die Mixed Claims und ähnliche nun einmal be

iſt zu berichten, daß die entſcheidende Wendung in der
Tributfrage, die nach den letzten Meldungen faſt als

eregelt angeſprochen werden dürfte, in der Nacht zumFre ag eintrat. Herriot und Martin Germain, die

am Donnerstagabend Gäſte des engliſchen Schatz
kanzlers Chamberlain waren, riefen etwa um 23.30 Uhr
den Reichskanzler von Papen und ſpäter noch den
Reichsaußenminiſter von Neurath zu ſich, damit ſie
an den Beſprechungen mit den engliſchen Miniſtern
teilnehmen.

Man ſah bereits darin einen letzten Verſuch, die
Verhandlungen über die allgemein als unlösbar an
geſehenen politiſchen Fragen doch nicht ganz abreißen
zu laſſen.

Die neuen Vorſchläge,
die in der mitternächtlichen Konferenz der drei Mächte
vertreter gemacht wurden, gaben die Grundlage für
die Verhandlungen am heutigen Freitag. Es wurde
übereinſtimmend von deutſcher und engliſcher Seite
mitgeteilt, daß die politiſchen Fragen jetzt wieder in
Gang gekommen und verſchiedene neue Pläne auf
getaucht ſeien. Von franzöſiſcher Seite wurde dagegen
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Kellogg gegen Völkerbundspolizei.
Berlin 8. Juli. Auf dem Bankett der amerika

niſchen Handelskammer in Paris zu Ehren des ame
rikaniſchen Unabhängigkeitstages hielt Frank Kellogg
eine Rede, in der er ſich eingehend mit dem Friedens
problem beſchäftigte. Er wies auf die Bedeukung des
Antikriegspaktes hin und erklärte: Gewiſſe Leute
ſchlügen Bündniſſe zwiſchen den großen bewaffneten
Rationen vor, um eine Weltpolizei auszuüben, andere
ſchlügen die Bewaffnung eines Überſtaates und mili
täriſche Sanktionen vor. Er, Kellogg, glaube nicht an
die Wirkſamkeit ſolcher Mittel. Eine der zyniſchſten
Redewendungen der Politik ſei die, von dem Gleich-
ewicht der Kräfte zu ſprechen. Das ſei die formelleWenn der Abrüſtung. Nur durch Abrüſtung

LHmme man zur Sicherheit und zum Frieden.

Gegen die Einfuhr von Auslandwein.
Der Landwirtſchaftsausſchuß des Preußiſchen Land

tags nahm einen nationalſozialiſtiſchen Antrag an, des
das Stagtsminiſterium erſucht, gemeinſam mit der
Reichsregierung rechtzeitig einen Erntefinanzierungsplan

ſtehenden Anſprüche ſind hierin nicht enkhalken. Nach
Auffaſſung unkerrichteter Kreiſe wird dieſe Talſache
durch die Sicherungen aufgewogen, die in den Aus
gabemodalikäten liegen.

Man wollte übrigens wiſſen, daß die in Berlin ver
bliebenen Reichsminiſter heute vormittag eine Kabinetts
ſitzung abgehalten hätten, in der ihre Stellungnahme zu
der Frage der Annahme oder Ablehnung der Lau
ſanner Ergebniſſe beſchloſſen werden ſollte. Das iſt,
wie wir von unterrichteter Seite erfahren, nicht der
Fall. Es hat keine Kabinettsſitzung ſtattgefunden. Und
ſo liegt die Entſcheidung zunächſt bei der Delegation
in Lauſanne, die unter der Führung des Reichskanzlers
ſteht.

Von den Verhandlungen am Donnerstag
berichtet, daß die finanziellen Verhandlungen bereits
ſehr weit gediehen wären und eine Einigung auf der
Grundlage einer 2,7-Milliarden-Abſchlußzahlung zu
ſtande käme Noch um dieſe Stunde wurde von fran
zoöſiſcher Seite betont, daß die deutſche Forderung auf
Streichung des Artikels VIII des Verſailler Vertages
berückſichtigt würde, und daß die juriſtiſchen Sachver
ſtändigen beauftragt ſeien, eine neue Formulierung
für die Schlußerklärung auszuarbeiten.

Die Verhandlungen, die bis in die dritte n
ſtunde dauerten, wurden heute vormittag fortgeſetzt,
ſie wurden unter engliſcher Vermittlung auf der Grund
lage der verſchiedenſten von den einzelnen Delegationen
ausgearbeiteten Berechnungen geführt. Um 11.15 Uhr
wurden die Verhandlungen jedoch unterbrochen, da man
ſich über die Frage der Form, in welcher bei völliger
Einſtellung der Reparationen ab 1. Juli 1982 die rück
ſtändigen geſtundeten Beiträge aus dem Hooverjahr
abgegolten werden ſollen. Nachdem die Delegationen
zur Mittagsſtunde wieder zuſammentraten, einigte man
ſich wie wir oben berichteten auf die Abſchluß
zahlung von 2,7 Milliarden Mark, ohne daß die poli
kiſchen Forderungen der deutſchen Vertreter berückſich
tigt wurden.

vorzubereiten, ſowie einen Antrag des Zentrums auf
Beſchrankung der Einfuhr ausländiſcher Weine. Danach
ſoll eine ſofortige Erhöhung des durch Handelsverträge
nicht gebundenen Zollſatzes ſür ausländiſche, zur Wermut
weinherſtellung beſtimmte Weine erfolgen und bei Er
neuerung der Handelsverträge eine Erhöhung des Zoll
ſatzes für fertige ausländiſche Wermutweine eintreten,
außerdem ſoll auf die Kontingentierung der
dere aus ländiſcher Weine hingewirkt
werden.

Kommuniſtenaufſtand in Liberdad (Peru). Die Re
gierung von Peru gibt nach einer Meldung aus Lima
bekannt. Jn Trujillo (Stadt Liberdad) brach eine kom
muniſtiſche Revolution aus Die Regierung erklärte den
Belagerungszuſtand für 90 Tage. Die Bewegung blieb
auf Liberdad beſchrankt. Truppen ſind zur Nieder
kämpfung des Auſſtandes von Lima abgegangen.

Neue Kämpfe in China. Nach einer Meldung aus
Schanghai haben die chineſiſchen Regierungstruppen in
der Nacht zum 7. Juli die chineſiſchen kommuniſtiſchen
Truppen bei Amoy geſchlagen. Es wurden 2000 Ge
fangene gemacht. Der Marſch der chineſiſchen Roten
Armee auf Amoy i geſcheitert.

Mitteldeutſche
Neueſte Nachrichten

mit den Beiblättern: „Illuſtrierke Beilage“, dem „Unterhaltungsblatt“, „Die Heimat
„Saat und Ernke“, „Aus der Welt der Frau“, „Rechts und Steuerfragen“, „Geſund
heitspflege im Hauſe“, „Die Welt der Technik“, „Handwerk und Gewerbe“, „Mode,
Heim und Geſellſchaft „Funk und Film“, „Wandern und Reiſen“, „Apto und

Kraftrad“, „Fürs junge Volk

Freitag, den 8. Juli 1932
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Abschluß
soncderte ceutsch-englische

Enolische Abriistungsvorschläge
Erklärungen Baldwins im Anterhaus.

„London, 8. Juli. Auf das Erſuchen des
Führers den Oppoſition Lansbüry, der um eine Er
klärung über die Abrüſtungskonferenz bat, ſagte
Bald win:
„Die Abrüſtungskonferenz hat ein Stadium er
reicht, wo wir die augenblickliche Lage unſerer Erörte
rungen überblicken und ohne Zeitverluſt an der Er
zielung und Feſtſtellung praktiſcher Schlüſſe zuſammen
wirken müſſen. Der Exfolg in Genf hängt von all
gemeiner Übereinkunft ab, ünd die ameri
kaniſche Delegation hat es klargemacht, daß die Vor
ſchläge des Präſidenten Hoover ein Beitrag zu einem
allgemeinen Programm ſein ſollen. Die engliſche
Regierung hat bereits weitgreifende eigene Vor
ſchläge unterbreitet. Zuerſt wünſcht die Regierung
ihre Ubereinſtimmung mit dem Präſidenten Hoover
über den Grundſatz feſtzuſtellen, daß die drei Probleme
der militäriſchen, Flotten- und Luftabrüſtung mit
einander zuſammenhängen. eIm weiteren Verlaufe der Erklärung ſetzte Bald
win auseinander, in welcher Art nach Anſicht der
Regierung dieſe Grundſätze für die Land See ünd
Luftſtreitkräfte angewandt werden e

Die Regierung unterbreitet zur ſofor

Vorſchläge für die Flotten der Welt:
1. Verminderung der Maximalgröße jedes künftigen

Großkkampfſchiffes auf 22 000 Tonnen Und
des Maximalkalibers der geführten Geſchütze auf 11 Zoll.

2. Verminderung der Maximalgröße von künftig
gebauten Kreuzern auf 7000 Tonnen und des
Maximalgeſchützkalibers guf 6,1 Zoll.

3. Wenn eine jnternationgle Vereinbarung über
Punkt 2 nicht erzielt werden kann, ſo würde die Re
gierung des Vereinigten Königreiches weiterhin darauf
dringen, daß die Maximalgröße von Großkampfſchiffen
auf 25 000 Tonnen herabgeſetzt wird und die ihrer
Geſchütze auf 12 Zoll.

Verminderung der Höchſtgröße von Flug
zeugmutterſchüffen auf 22000 Tonnen mit
6,1zölligen Geſchützen.

5. Abſchaffung der U-Boote und in
dieſem Fall

6. Verminderung der Zerſtörertonnage um un

gefähr ein Drittel. eJn der Frage der Luftabrüſtungen
ſchlägt die Regierung vor1. Das völlige Verbot jedes Bomben
abwurfes innerhalb von Grenzen, die ſo genau

Die R gen Annahmedurch internationale Vereinbarung folgende

wie möglich durch eine internationale Konvention
niedergelegt werden ſollen. Angriffe auf die
Zivil bevölkerung würden vollkommen
ünterſagt werden.

2. Strenge Beſchränkung des Leer-
gewichts aller Militär und Marineflugzeuge, aus
e Truppenbeförderungsflugzeuge und Flug

vote
3. Eine Be ſchränkung in der Zahl jeder

Art Militär und Marineflugzeuge.

Auf dem Gebiete der Landabrüſtung,
ſo ſagte Baldwin, ſieht ſich die Regierung in ſehr
großer übereinſtimmung mit den Vorſchlägen des
Präſidenten Hoover. Jn bezug auf die Stärke des
Landheeres hat die Regierung die Prüfung von Maß
nahmen für die Herabſetzung der Effektivſtärke auf den
niedrigſten mit der ſeweiligen nationalen
Sicherheit erträglichen Stand
Vordergrund ihrer Landabrüſtungsvorſchläge gerückt.
Der amerikaniſche Vorſchlag, die Landſtreitkräfte in
eine „Polizeikomponente“ und eine „Verteidigungs
ne zu teilen, wird einer ſehr ſorgfältigen

rufung bedürfen. Die britiſchen Landſtreitkräfte ſind
bereits weſentlich unter die Ziffer herabgeſetzt worden,
die für die Aufrechterhaltung der inneren Ordnung als

notwendig anerkannt wird. Bezüglich der Land
geſſchütze. ſieht ſich die britiſche Regierung auch

diesbezüglich in allgemeiner Übereinſtimmung mit den

iiſche

Vorſchlägen der amerikaniſchen Regierung.
In der Frage der Tanks iſt die Regierung voll

kommen einer Anſicht mit dem amerikaniſchen Präſi
denten. Es ſollte der Grundſatz durchgeführt werden,
daß beſonders offenſive Waffen zu verbieten ſind.

Verteagung
er Genfer Konferenz

Wer S onfe 8. Juli. Das Skagksdeparkement
ſtimmt der Genfer Verkagung der Ab
räſtungsverhandlungen zu, da man keinen
Weg ſieht, einen Juſammenbruch der Konferenz

aufzuhalten und den Hooverplan zu verwirklichen.
Staatsſekretär Stimſon iſt auf Grund der letzken Enk
wicklung in Genf überzeugt, daß am Ende doch prak

Rüſtungskürzungen vorgenommen werden.
Stimſon hat den ganzen Tag über kelephoniſch mik
Wilſon in Verbindung geſtanden. Die amerikaniſche
Abordnung wird während der Verkagung nach
Waſhingkon zurückkehren.

französisches V-Boot gesunken
Von 66 Mann 7 gerettet

Eines der neueſten franzöſiſchen Unterſeeboote, „Promethee“, das am Donnerstag auf der Höhe von Cher
bourg einige Manöver an der Waſſeroberfläche ausführte, iſt aus bisher unbekannten Gründen plötzlich geſunken.
66 Mann der Beſatzung, darunter zahlreiche Jngenieure des Marinearſenals, ſind vorausſichtlich ertrunken. Der
Kapitän und einige der Jngenieure, die ſich im Turm befanden, konnten gerettet werden. Das UBoot ruht in

50 Meter Tiefe auf dem Meeresgrund.

Die Arſache der Kataſtrophe
iſt noch un bekannt. An Bord des Schiffes befanden
ſich 66 Mann. Von dieſen wurden 7 gerettet. Die
Arbeiten zur Bergung des Schiffes und die Verſuche,
die eingeſchloſſenen Mitglieder der Beſatzung zu retten,
wurden ſoſort mit allen Kräften aufgenommen.

Das Marineminiſterium gibt bekannt, daß das
franzöſiſche Unterſeeboot „Promethee“, das am Donners
tag bei Cherbourg eine Verſuchsfahrt über Waſſer
unternahm, plötzlich 7 Meilen nördlich vom Kap Levi
geſunken iſt. Das Meer iſt dort etwa 50 Meter tief
Die Marinepräfektur von Cherbvurg hat ſofort alle
Rettungsmittel eingeſetzt; auch die Marineflieger nehmen
an den Rettungsarbeiten teil. Dieſe Arbeiten werden
ſehr erſchwert infolge der ſtarken Strömungen, die in
dieſer Gegend ſtändig zu verzeichnen ſind.

Gerettet ſind bisher ein Marineleutnant, ein
Fähnrich zur See, drei Deckoffiziere und zwei Matroſen,
die ſämtlich im Augenblick des Unfalls ins Meer fielen
Es fehlen 59 Mitglieder der Beſatzung

Das Unterſeeboot „Promethee“ iſt ein Unterſeeboot
I. Klaſſe von 1370 Tonnen Raumverdrängung. Es
wurde im Oktober 1930 vom Stapel gelaſſen

Uber das Unglück, das dem franzöſiſchen U-Boot
„Promethee“ geſtern nachmittag zugeſtoßen iſt, ver
lauten folgende Einzelheiten:

Auf der Probefahrt ſollten gewiſſe Konſtruktions-
einzelheiten beſſer geregelt und eingeſtellt werden. Aus
dieſem Grunde befanden ſich auch außer der Beſatzung
eine Anzahl Jngenieure und Arſenalarbeiter an Bord.
Die Offigiere und Mannſchaften, die gerettet wurden,
befanden ſich im Augenblick des Unglücks auf der
Kommandobrücke. Fiſcherboote eilten ſofort an die
Unfallſtelle und konnten diejenigen Mitglieder der Be

ſatzung retten, die ins Waſſer gefallen waren. Ge
rettet wurde auch der UBoot-Kommandant. Dieſer
war durch das Unglück ſo ſtark mitgenommen, daß er
am Telephon dem Kriegsmarineminiſter in Paris keine
genauen Angaben über den Hergang der Kataſtrophe
machen konnte.

Das UBvot hatte wie „Matin“ berichtet, eine
Raumverdrängung von 1550 Tonnen über Waſſer
und 2000 Tonnen unter Waſſer; es war 90 Meter
lang, 9 Meter breit und hatte 5 Meter Tiefgang. Als
Antrieb hatte es zwei DieſelSulzer--Motoren von je
500 PS und zwei Dynamos von 2000 PS. Seine
Geſchwindigkeit betrug über Waſſer 18, unter Waſſer
8 Knoten. Die Beſtückung beſtand aus 12 Torpedo-
rohren (Kaliber 550), 2 Geſchützen und 1 Maſchinen
gewehr. Die vorſchriftsmäßige Beſatzung des UBootes
umfaßt 65 Mann. Das U-Boot war ſo gebaut, daß
es Kreuzerfahrten bis zu 30 Tagen Länge durchführen
konnte.

Hoffnung für die Beſatzung
Paris, 8. Juli. Wie Havas mitteilt, darf man

hoffen, daß der Teil der Beſatzung des U-Bootes, der
ſich im Augenblick des Unglücks im Jnnern des
Bootes befand, Zeit hatte, die Schotten zu
ſchließen und ſo ein Eindringen des Waſſers in
das geſunkene Boot zu verhindern, vorausgeſetzt
natürlich, daß das Boot beim Sinken nicht leck ge
worden iſt. Unter dieſen Umſtänden würde für die
Beſatzung und das Boot evtl. keine unmittelbare Ge
fahr beſtehen. Allerdings ſind die Rettungsarbeiten
wegen der Meerestiefe und wegen der Strömungen
ſehr ſchwierig. Jn Cherbourg befindet ſich das Hebe
dock für Unterſeeboote. Das begünſtigt die Rettungs
arbeiten. Der Lageort des geſunkenen V-Bonfes
iſt noch nicht genau feſtgeſtellt.

in den
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Die hüringische Regierung Aus dem WamkamptZurliekgetreten Bergbaufragen vor dem Landtag
Weimar, 7. Juli. Nach mehrſtündiger Kabinetts

beratung hat die thüringiſche Regierung n
zurückzutreten. Darüber erfolgte am Donnerstagabend
folgende amtliche Verlautbarung „Bei der Beratung des
Staatshaushaltsplanes ſind vom Landtag Beſchlüſſe
gefaßt worden, die durchzuführen die Landesregierung
nicht in der Lage iſt. Die Mitglieder der Thüringer
Landesregierung treten ſomit zurück.“

Zum Rücktritt der Thüringer Regierung werden
folgende Einzelheiten bekannt: Eingeweihten Kreiſen
kam der Rücktritt nicht unerwartet. Seit Tagen hielt
ſich das Gerücht, daß die Regierung die Verantwortung

Miniſterpräſident Baum

ür die ſchweren finanziellen und politiſchen Belaſtungen
es Haushaltsplanes nicht werde tragen können, doch

hatte man immer noch gehofft, den Rücktritt vermeiden
zu können. Durch Zuſallsabſtimmungen im Landtag
war die Regierung gezwungen, einen Betrag von
2,8 Millionen an die Gemeinden abzuführen. Weiter
war die Konſumvereinsſteuer gefallen. Dieſe Zufalls
mehrheit kam dadurch zuſtande, daß die National-
ſozialiſten in der entſcheidenden Sitzung zum Teil nicht
anweſend, zum Teil ausgeſchloſſen waren. Eine dritte
Belaſtung ſtellte die vom Landtag geforderte Aufhebung
der Lockerungsverordnung zum Mieterſteuergeſetz dar.

Nach den Mehrheitsverhältniſſen im Landtag kämenfür eine Regierungsneubildung nur die gleichen Parteten

mit neuen Männern in Frage, ſo be mit dem Zu
ſtandekommen einer neuen Regierung nicht zu rechnen
iſt. Seit Wochen wird bereits von nationalſozialiſtiſcher
und kommuniſtiſcher Seite die ſofortige Landtags
auflöſung gefordert, obwohl der Landtag ja ſpäter ſo
wieſo aufgelöſt werden würde. Es iſt nunmehr damit
u rechnen, daß ſich auch die Sozialdemokraten dieſen
tandpunkt zu eigen machen und die bisherigen Regie

rungsparteien nicht mehr tolerieren werden.

nicht über Mittel en eine neue Anleihe an Polen verfüge.
ten

ur „Bayernwacht“.olkspartei ſei nicht gewillt, „die Straße den Terror
elüſten der Demagogen einer aufgepeitſchten Parteiſhoidatesta auszuliefern“. Bayern müſſe ein Land der

Ordnung, Sicherheit, Staatsautorität und politiſchen
bleiben. Die „Bayernwacht“ werde in dieſem

inne dem Bayernlande dienen. Von der Erkenntnis
der Gefahr, die Volk und Staat drohe, ſeien in dieſen
Tagen bereits Tauſende neu zur „Bayernwacht“
geſtoßen.

Der Preußiſche Landtag ſetzte in ſeiner Donners
tagſitzüng, entſprechend dem gemeinſamen national
ſozialiſtiſchen und deutſchnationalen Antrag, einen 29-
gliedrigen parlamentariſchen Unterſuchungsausſchuß ein
zur Nachprüfung der Tätigkeit des jetzigen Finanz
miniſters Dr. Klepper in ſeiner damaligen Eigenſchaft
als Leiter der Domänenbank. Dann würde die Berg
werksdebatte fortgeſetzt, wobei Abg. Rütten (Zentr.)
die Schwerinduſtrie ängriff, die die ehrliche Arbeits
gemeinſchaft zwiſchen Arbeitgebern ünd Arbeitnehmern
durch ihr Verhalten verhindere. Dadurch wachſe die
Neigung den Bergbeſitz zu verſtaatlichen.
Abg. Haus laden (Komm.) ſah im Danieder
liegen des deutſchen Bergbaues nür ein Symptom für
den Bankrott des kapikaliſtiſchen Syſtems, und ſtellte
die bergbaulichen Fortſchritte in Sowjetrußland dar.

Abg. Dr. von Waldthauſen (Dn.) glaubte,
daß durch die Verſtaatlichung des Bergbaues die Ver
hältniſſe in keiner Weiſe geändert würden. Die wirt
ſchaftspolitiſchen Ausführungen des Abg. Dr. von
Gregory (Nat.-Soz.) hätten ſich durch Unklarheiten
und Widerſprüche ausgezeichnet.

Abg. Stangier (Kat.-Soz.) legte dar, daß ſeine
Parkei es nicht zulaſſen werde, daß die Bergarbeitker
als werkvolles Glied unſeres Volkskörpers ein Opfer
von Ausbeutung und Not würden. Verſchiedene Zu
rufe und Unterbrechungen, die während ſeiner Aus
führungen von den Linksparteien kamen, veranlaßken
den nationalſozialiſtiſchen Fraktionsführer Kube zu
einer ſcharfen Erklärung. Namens ſeiner Frakkion er
kläre er, daß ſie in Zukunft ein derarliges Verhalten

nicht dulden, ſondern es mit Brachialgewalt zu brechen

Sandersdorf, 8. Juli. Als am Donnerskag
früh zum erſten Male die durch Verordnung der
Reichsregierung gekürzten AUnterſtützungsſätze für die
Erwerbsloſen ausgezahlt werden ſollken, nahmen von
den etwa 550 Anterſtützungsberechtigten in Sanders
dorf nur 40 die Unterſtützung an. Die übrigen ver
ammelten ſich vor dem Rathaus und gingen gegen
en mit der Auszahlung der Unkerſtützungen beauf

kragken Beamten käklich vor. Als darauf auf die r
Hilfeleiſtung herbeigerüfenen acht Landjäger aus der
Umgebung aus Menge heraus ein Schuß fiel,
eröffneten die Landjäger ſelbſt das Feuer. Der Führer
der Orksgruppe Sandersdorf der KPD., Pahlke,
wurde durch einen Schuß in den Mund ge
tötet, eine an der Demonſtration nicht beteiligke
Frau, die aus dem Fenſter eines gegenüberliegenden
Hauſes dem Treiben zuſah, erhielt einen Lungen

uß. Zwei weitere Arbeiter wurden
wer verletzt in das Bitterfelder Kranken

haus gebracht. Das Befinden der drei Schwerverletzten
iſt ſehr ernſt. Außerdem iſt noch eine Anzahl Leicht
verlehler zu beklagen

Am Nachmittag ſammelte ſich in Sandersdorf wieder
eine größere Menſchenmenge. Die Erwerbsloſen waren
jetzt zum Teil mit Knüppeln bewaffnet.
Daraufhin wurde von Halle ein Polizeikommando von
40 Mann rufen, dieMit weiteren Unruhen wird gerechnet

Kommuniſtiſche Maſſenkundgebung
in Berlin aufgelöſt.

Berlin, 8. Juli. Der kommuniſtiſche Jugend
verband Deutſchlands hatte für Donnerstagabend ſeine
Anhänger zu einer Kundgebung auf dem Vinetaplatz
aufgerüfen. Da der Aufmarſch eines Teiles der von
verſchiedenen Sammelplätzen herankommenden Demon-
ſtrationszüge nicht genehmigt worden war, und aus
verſchiedenen Marſchkolonnen heraus verbotene Lieder
geſungen wurden, müßte die Polizei die Demon-
ſtranten mehrfach gauseinandertreiben. Schließlich
wurde Befehl zur Räumung des Platzes und zur
Auflöſung der Kundgebung gegeben. Mehrere Per
ſonen würden. zwangsgeſtellt.
Ungeklärter ködlicher Unfall eines Berliner Polizei

oberleutnanks.
Berlin 8. Juli Jn ſeinem Dienſtzimmer in der

Jnſpektion Wilmersdorf wurde Dienstag vormittag
der Polizeioberleutnant Maas mit einem ſchweren
Kopfſchuß äufgefunden. Maas iſt am Nachmittag
ſeiner ſchweren Verletzung im Krankenhaus erlegen,

ämtliche Ausgänge des

Dre DBonnerstagssiftzung
wiſſen werde. Es gab einige aufgeregke Szenen
im Anſchluß an dieſe Bemerkung, ehe die Bergwerks
debatte ruhig fortgeſetzt werden konnke.

Dabei ſprach Abg. Oſterroth (Soz.) u. a. von
der ſturen Haltung der neuen Reichsregierung gegen
über der Notwendigkeit, auch aus Gründen der Wehr
haftigkeit den deutſchen Erzbergbau zu erhalten. Abg.
Harſch (Zentr.) meinte, daß die Bergunternehmer
ſinnloſe Verſchwendung von Nationalvermögen durch
Überrationaliſierung getrieben hätten. Abg. Schlag
(Komm.) ſchilderte das Elend in den Braun
kohlengebieten und im MansfelderHungerland“, während Abg. Martin (Dn.)
aus der Aufzeigung der kataſtrophalen Lage des deut
ſchen Bergbaues in der ganzen Debatte mit Hinweis
auf Lauſanne den Schluß zog, daß unſere Wirtſchaft
nicht weiter belaſtet werden dürfe, wenn ſie geſunden
und der Arbeiterſchaft Brot geben können ſolle.
Abg. Vogt ESoz.) war für vernünftige Rationali
ſierung, mit der die Hochkonjunkturmaßnahmen der
letzten Jahre nichts zu tun hätten.

Mit großer Heiterkeit nahm das Haus eine Er
klärung des nationalſozialiſtiſchen Vizepräſi
denten Hagke zur Kenntnis, der nachträglich den
Abg. Kube (Nat.-Sogz.) wegen deſſen Außerung über
die „vollgefreſſenen SPD.Bonzen“ zur Ordnung rief
und hinzufügte, er könne die Androhung von Brachial
gewalt nicht billigen, würde vielmehr demgegenüber
die Präſidialgewalt einſetzen.

Vor der Weiterberatung der Bergwerksſachen am
Freitag ſteht die Amneſtievorlage auf der Tages
ordnung

ſchwere Zusammenstöße
ber Bitterfeld

Bei der Auszahlung der gekürzten Arbeitsloſenunterſtützungen.
ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu haben. Die
Unterſuchung des Falles hat bisher noch keine Gewiß
heit darüber ergeben, wie ſich das Unglück ereignet hat.

Länderkonferenz über Maßnahmen
gegen den Terror.

Wie bekannk wird, ſoll in der nächſten Zeik, viel
leicht noch im Laufe der kommenden Woche, eine
neue Länder konferenz beim Reichsinnen
miniſter ſtattfinden, die ſich in der Hauptſache mit der
Frage zu beſchäftigen haben wird, wie man am wirk
ſamſten des Terrors auf der Straße Herr
werden kann.

Gegen Zeftungsverbote
Eine e ber eng

des Reichsverbandes der Deutſchen Preſſe

Berlin, 7. Juli. Der geſchäftsführende Vorſtand
des Reichsverbandes der Deutſchen Preſſe hat eine Ent
ſchließung gefaßt, in der er, ohne zu den letzten Zeitungs
verboten politiſch Stellung zu nehmen, erneut die Be
ſeitigung der Beſtimmungen in der neuen Notverord
nung fordert, die „in ihrer Auswirkung zweiſchneidig
ſind und eine mit dem Grundſatz der Preſſefreiheit un
vereinbare Belaſtung der deutſchen Preſſe in ideeller und
materieller Hinſicht darſtellen“.

Ger Leſpeiger Unversttäts-
on

Die ſächſiſche Regierung ſtützt den Rektor.
Dresden, 8. Juli. Wie mitgeteilt wird, wird der

ſächſiſche Miniſterpräſident Schieck, der zugleich das
Volksbildungsminiſterium mit verwaltet, den Rektor der
Univerſität Leipzig, der am Dienstag die Univerſität
wegen nationalſozialiſtiſcher Studentenkrawalle für drei
Tage ſchloß, in vollem Umfange ſtützen. Die Ablehnung
der von der nationalſozialiſtiſchen Mehrheit der Uni
verſität beſchloſſenen Studentenverfaſſung durch das
Volksbildungsminiſterium iſt in Übereinſtimmung mit
Rektor und Senat geſchehen, und zwar e des

erkommeneP weil in der neuen Verfaſſung der altü
aſſus weggefallen iſt, wonach ſich die Studenten inner

halb der Univerſität jeder politiſchen Tätigkeit zu ent
halten haben. Der ſäye Landtag hat beſchloſſen, daß
innerhalb der Gebäude der ſächſiſchen Hoch
ſchulen in Zukunft keine Parteiuniformen
mehr getragen werden dürfen.

Wahlaufruf der Bayeriſchen Volkspartei
Jm Wahlaufruf der Bayeriſchen Volkspartei werden

die Kampfziele der Partei wie folgt um chrieben: Be
kenntnis zu einem ſtaatlichen Gemeinſchaftsleben; Be
kämpfung jeder Willkür und Gewaltherrſe e und des
Planes einer nationalſozialiſtiſchen Parteidiktatur; Er
haltung der vollen kirchlichen Freiheit, ſowie Bekenntnis
zu einer lebensvollen, volknahen chriſtlichen und deutſchen
Demokratie. In dem Wahlaufruf wird weiter erkkärt,
daß die foderaliſtiſche Grundlage des Reiches und der
Beſtand eines freien Bayern noch nie ſo ſchwer bedroht
geweſen ſeien.

Hugenberg ſpricht in Roſtock.
Roſtock, 8. Juli. Auf einer Kundgebung der

Deutſchnationalen Volkspartei ſagte Geheimrat Hugen
berg, wer ſich zur Macht berufen fühle, inüſſe vor allem
beweiſen, daß er das ſittliche Recht zur Macht habe und
daß er die Probleme meiſtern könne, die dieſe Zeit an
ihn ſtelle. Es ſei die deutſchnationale Staatsidee, daß
nicht der jetzige Parteiſtaat durch einen neuen Partei
ſtaat erſetzt werde. Auf einen nationalſozialiſtiſchen
Zwiſchenruf eingehend meinte Hugenberg, alles, was bei
den Nationalſozialiſten gut ſei, komme aus dem
Nationalismus, und alles, was daran verkehrt ſei
komme aus dem Wort Sozialismus Sozialismus ſei
gleichbedeutend mit dem Marxismus.

Die Kandidaten der DVP. r
auf der deutſchnationalen Reichsliſte

Berlin, 8. Juli. Wie die „Börſenzeitung“ hört
ſollen auf Grund der bekannten Liſtenverbindung
zwiſchen Volkspartei und DNVP. folgende Volks
parteiler auf der deutſchnationalen Reichsliſte kandidieren:
Dingeldey, Dr. Hugo, Geheimrat Dr. Zapf,
Bankdirektor v. Stauß, Frau Dr. Matz und Poſt
direktor Morath. Bis auf Geheimrat Dr. Zapf
gehörten alle auch dem letzten Reichstag als Mitglieder
der volksparteilichen Fraktion an. S
Die Deutſche Staatspartei ſelbſtändig im Reichstags

wahlkampf. eDer Parteivorſtand der Deutſchen Staatspartei be
ſchloß, im ganzen Reiche ſelbſtändig und ohne Liſten
an in den Wahlkampf z gehen. Die Feſt
ſtellung der Kandidaten für die Reichsliſte tte
folgendes Ergebnis: Reichsfinanzminiſter a.
Dr. Dietrich, Reichstagsäbgeordneter Lemmer,
Tr Marie Eliſabeth Lüders, Finanzminiſter

r. Höpker-Aſchoff.

Zu Dr. Cremers Austrit e
aus er DVP. nVon der Deutſchen Volkspartei wird uns in Ent

gegnung auf den Brief des aus der Partei ausgetretenen
Abgeordneten Dr. Eremer geſchrieben: „Die DVP.
t mit aller Enkſchiedenheit demwiderſprechen, daß das mit Hugenberg geſchloſſene
Wahlbündnis den „endgültigen Abmarſch der Volks
partei in das Lager der politiſchen, wirtſchaftlichen und
ſozialen Reaktion bedeute(. Herr Dr. Cremer hätte ſich
wenigſtens die Mühe geben ſollen, das wahlt e
Abkommen über die Reichsliſte kennenzulernen. Das
hat er nicht getan, ſondern ſich zu einem voreiligen
Schritt entſchloſſen, der weder ihm nutzen wird, noch
dem Gedanken der Neuaufrichtung der bürgerlichen
Mitte, zu dem er ſich bekennt, irgendwelche Vorteile
bringen kann. Dr. Exremer hat noch wenige vor
dem Abſchluß jenes Abkommens mit der Parteileitung
über die Möglichkeit ſeiner ausſichtsreichen Kandidaturin einem Wahlkeeſe verhandelt und zu fenem Zeitpuntt

nichts dagegen einzuwenden gehabt, daß ein i
Wahlabkommen mit den Deutſchnationalen auf der
Reichsliſte getroffen wurde. Wenn er ſich über das
Ergebnis der Verhandlungen mit Geheimrat Hugenberg
dann erkundigt hätte, ſo würde er erfahren haben, daß
Sinn und Wortlaut des Abkommens in keinem einzigen
Worte irgendwelche politiſchen oder perſönlichen
Bindungen oder Verpflichtungen enthält. Damit iſt die
Begründung des Schrittes vom Dr. Cremer hinreichend
widerlegt und damit fallen alle polemiſchen Schluß
folgerungen zuſammen, die er an ſeinen ntſchluß an
knüpft. Wir beteiligen uns daran vorläufig nicht, weil
wir der Meinung ſind, daß es keinen guken Eindruck
macht, wenn ſi
Trennung gegenſeitig mit Vorwürfen bedenken

Die Weltflieger aufgefunden
Neuyork, 8. Juli. (Radio WTB.) Rach einer

Meldung aus Moskau ſind die Ken Griffin und
Mattern eiwa 80 Kilomeler von Minſk enkfernt mit
ihrem Flugzeug verunglückk. iſt t
ſchädigt. Die Flieger ſcheinen die Herrſchaft über den
Apparat verloren zu häben, der der
mehr gehorchte. Weitere Meldungen fehlen no
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Das Ausſcheiden Wilhelm Furk
wänglers aus der Leikung der Bayreuther
Feſtſpiele hat viel Staub aufgewirbelt. Die
Veranlaſſung zu dieſem Schritt gab die Hal
fung der Frau Winifred Wagner, die die
letzte Entſcheidung in künſtleriſchen Dingen
nicht an Furtwängler abtreten wollke. Auf
Grund vieler Rückfragen hat jetzt Wilhelm
Furkwängler der Bayreukher Angelegen-

heit ausführlich Stellung genommen. Iner Erklärung heißt es folgendermaßen:

„Wenn ich mich noch einmal zur Bayreuther Frage
äußere, ſo geſchieht es nicht meinetwegen, ſondern
wegen der Zukunft Bayreuths. Bayreuth befindet ſich
heute an einem Scheidewege; gerade deswegen aber iſt
Klarheit und rückhaltloſe Offenheit gerade auch in
Bayreuths eigenem Intereſſe vonnöten.

Zunächſt etwas Perſönliches: Der Fall Toscanini
hat mit meinem Entſchluß, von Bayreuth zurück
zutreten, nicht das geringſte zu tun. Ich erwähne dies
nur deshalb, weil es immer noch Leute gibt, die aus
einer angeblichen Rivalität zwiſchen Toscanini und mir
Kapital zu ſchlagen verſuchen. Eine ſolche Rivalität
V es nicht und hat es nie gegeben. Das perſönliche

erhältnis zwiſchen uns war ſtets das allerbeſte. Von
einer Beeinträchtigung der künſtleriſchen Bewegungs
freiheit Toscaninis, etwa anläßlich des Gedächtnis
konzerts im Sommer 1931, kann gar keine Rede ſein.
Alle derartigen Gerüchte weiſe ich auf das ent
ſchiedenſte zurück. Programm, Anzahl und Zeiten der
Proben uſw. wurden im Einverſtändnis mit Toscanini
und nach ſeinem Wunſch feſtgeſetzt. Mir allein war es
u verdanken, daß es nach dem unglückſeligen Zwiſchenu bei der Generalprobe dieſes Konzertes bekannt-

lich verließ Toscanini damals demonſtrativ das
Podium und lehnte jedes Weiterdirigieren ab nicht
zu einem unüberbrückbaren Zerwürfnis zwiſchen Tos
canini und dem Orcheſter kam. Das Zerwürfnis zwi
ſchen Toscanini und Bayreuth freilich konnte ich da
mals trotz mehrfacher Verſuche hierzu nicht beſeikigen;
ich war ſtets der Anſicht, daß Toscanini Bayreuth er
hälten bleiben müſſe.

Was nun die Sache ſelbſt, meinen Kompetenz-
konflikt mit Frau Winifred Wagner betrifft, möchte ich
zunächſt bemerken, daß ich niemals etwas anderes ver

langt habe, als was urſprünglich zwiſchen uns vereinbark war. Die ganze Sache von nicht dadurch ver
wirrt werden, daß man das ſelbſtverſtändliche und nie
in Zweifel gezogene Recht der Erbin und Beſitzerin,
bei etwaigen hypothetiſchen Streitfragen etwazwiſchen Tietjen und inir als letzte Inſtang zu fun
ieren, mit heranzieht. Nicht darum handelk es ſich,Waren um den Anſpruch Frau Wagners, auch in

künſtleriſchen Dingen jederzeit die letzke Entſcheidung
allein vorzubehalkten. Hier liegt der Kernpunkt der
Frage, die mir über mein perſönliches Intereſſe hinaus
von Bedeutung zü ſein ſcheint.

Die Vereinbarungen zwiſchen Frau Wagner, Tietjen
und mir baſierten auf gemeinſamer Zuſammenarbeit
und e damit auch in gewiſſem Sinne Gemeinſam
keit der Verantwortung voraus. Eine ſolche Verant
wortung als Muſiker mit zu übernehmen, iſt mir aber
nicht möglich, wenn ſie durch einſeitigen Machtſpruch
einer Perſönlichkeit, die in muſikaliſchen Dingen kein
Fachmann iſt, jederzeit illuſoriſch gemacht werden kann,
Und wie die plötzliche und ünmotivierte Aufrollung
der Kompetenzfrage dürch Frau Wagner beweiſt
offenbar auch illuſoriſch gemacht werden ſollte. Frau
Wagner denkt bei ihrer Forderung anſcheinend viel
leicht an die Art, wie ſeinerzeit Coſima Wagner Bay
reuth geführt hat. Was wäre im vorliegenden Falle
aber die unausbleibliche Folge? Da Frau Winifred
nun einmal nicht muſikaliſch-fachmänniſch durchgebildet
iſt, ſo iſt ſie auf Ratgeber angewieſen. Es wären dem
nach dieſe Ratgeber, die ihrerſeits im Hintergrund
und unverantwortlich Bayreuth durch Frau Wagner
regierten Das war früher anders; denn Coſima und
ſpäter Siegfried waren ihre eigenen Ratgeber, ſie
durſten ſelber in künſtleriſchen Fragen als Autoritäten
zu gelten beanſpruchen

Es wird Frau Winifred gewiß kein Menſch übel
nehmen, daß ſie ſo iſt, wie ſie iſt, und niemand kann
etwas anderes mit Recht von ihr verlangen. Aber aus
geſprochen muß es doch werden: ſie iſt nicht gut be
raten, wenn ſie glaubt, auf Grund der Auslegung eines
Teſtamentes Eigenſchaften beanſpruchen zu müſſen, die
ſie nun einmal nicht hat. Jch ſage „Auslegung“; denn
bei Abſchluß der erſten Vereinbarung mit Tiekjen und
mir, exiſtierte dieſes Teſtament ja auch ſchon. Das
oberſte Prinzip daß nur der mitzuentſcheiden hat, der
dafür verantwortlich gemacht werden kann, gilt auch
für Bayreuth. über kurz oder lang wird es Frau
Winifred nicht erſpart bleiben, anſtatt unverantwort

liche Ratgeber ſich verantwortliche Mitarbeiter wählen
zu müſſen.

Die Leiſtungen der Familie Wagner haben Bay-
reuth groß gemacht. Unter der re Coſimas,
ſpäter Siegfrieds, unter Aſſiſtenz großer Künſtler
ich nenne nür Karl Muck hat Bayreuth ſeine Welt
geltung errungen. Dies aber nur, weil die Familie
das Erbe nicht in erſter Linie als „Familienbeſitz“ be
trachtet hat, ſondern als Verpflichtung gegenüber der
Allgemeinheit, weil nicht der private Machtanſpruch
einzelner, ſondern ſtets das Werk im Vordergrund
ſtand. Das muß ſo bleiben, ſoll nicht Bayreuth ernſt
haft in Gefahr geraten.“

Schon ſeit einiger Zeit wurden Anzeichen laut, die
auf Differenzen zwiſchen Furtwängler und Frau Wini
fred Wagner ſchließen ließen, und ſo kam die Nachricht
vom Ausſcheiden Furtwänglers aus der Leitung derBayreuther Feſtſpiele nicht überraſchend. e
war nur, daß Toscanini wieder in Bayreuth wirke;
Toscanini, der im vergangenen t Bayreuth nicht
gerade in der beſten Stimmung verließ

Man neigt zu der Annahme, daß es in Bayreuth
mehr um einen Machtkampf zwiſchen Furtwängler und
Toscanini geht, und weniger um den ſachlichen
Meinungskonflikt, zumal noch trotz der Verſiche
rungen Furtwänglers bekannt iſt, daß die beidenMuſter nicht die beſten Freunde waren. Es iſt allem

Anſchein nach nicht möglich, daß die beiden größten
Dirigenten der heutigen Welt für die Bayreuther Sache
ihre perſönlichen Konflikte zurückſtellen und fried
lich nebeneinander ſich für das Werk Wagners einſetzen
können. Es hätte hier an der Erbin von Bayreuth,
Frau Winifred Wagner, gelegen, Furtwängler und
Toscanini zu gemeinſamer Arbeit zuſammenzübringen.
Die Differenzen ſind aber gerade durch ſie noch ver
ſchärft worden, da ſie das Heft allein in der Hand be
halten und von der Leitung und alleinigen Verant
wortung nicht abgehen will nach dem Vorbild ihrer
Schwiegermütter, Frau Coſima Wagner. e dazu
bei allem Wohlwollen nicht in der Lage ſein wird,
wird von vielen Seiten betont, die als kompetent in
dieſen Fragen gelten dürfen.

In dieſer Hinſicht ſchließen wir uns den Aus
führungen Furtwänglers voll und ganz an. Es wäre
außerordentlich bedauerlich, wenn Frau Winifred
Wagner glaubt, mit Toscanini noch eine größere An

ziehungskraft gewonnen zu haben als mit Furtwängler,
und wenn die Wiedergewinnung des italieniſchen
Maeſtro durch das Ausſcheiden des größten deutſchen

Dirigenten erkauft würde. eDie Bayreuther Feſtſpiele ſind auch hier ſtimmen

Erbe der Familie Wagner, das Werk gehört dem

wiſſen, die dem Werk Richard Wagners nicht gut ſind.
Bayreuth wird wahrſcheinlich auch weiterhin auf

den Beſuch eines internationalen Publikums ange
wieſen ſein, um ſo mehr ſollte man dort bedacht ſein,
irgendwelche Mißſtimmung aufkommen zu laſſen, damit
die Feſtſpiele eines perſönlichen Ehrgeiges willen nicht
gefährdet werden.

Deutſcheengliſcher Kulturaustauſch.
Prof. Dr. Schlapp, der frühere Germaniſt an

der Univerſikät Edinburg, wird am Montag, dem
11. Juli, um 20.15 Uhr, im Auditorium Maximum der
Univerſität Halle im Rahmen der Veranſtaltungen
des deutſchengliſchen Kulturaustauſches einen Vortra
über den engliſchen Nationalcharakter halten. Prof.
Schlapp hat ſich große Verdienſte um die Verbreitung
des deutſch engliſchen Studentenaustauſches erworben

Kunſtrundſchau
Der Generaldirektor der Mailänder Scala, Maeſtro

Trentinaglia, der Nachfolger Toscaninis, hat
ſeinen Rückkritt erklärt. Dadurch ſah ſich auch der
Generalrat der Mailänder Scala zum Rücktritt ge
zwungen. enJkalieniſche Bücher über deutſche Denker und Künſt
ler. Durch das auch in Italien ſtark beachtete Goethe
Jahr iſt das Intereſſe an deutſcher Kunſt und Kulkur
in der italieniſchen Geiſteswelt merklich geſtiegen. So
hat jetzt Mary Chieſag eine umfangreiche Schubert
n in einem Mailänder Verlag herausgebracht.

In Rom iſt eine Würdigung Nießzſches von Enio
Girgianni erſchienen. Giovanni Mudugno veröffent
licht unter dem Titel „Förſter und die zeitgenöſſiſche
Seele“ eine größere Abhandlung über den deutſchen
Sozialpädagogen F. W. Förſter.

niſſch es

langjährige Mitarbeiter bei einer

Das Flugzeug iſt be

e e nicht

wir Furtwängler bei ſchließlich nicht das private

deutſchen Volke, uns. Und das deutſche Volk wird auch
ſeinen Bayreuther Schatz gegen Einflüſſe zu hüten
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Merſeburg und Umgegend

Pilzaberglauben.
Wenn nach einem warmen Sommerregen die Pilze

aus dem Boden ſchießen, daß man ſchier zuſehen kann,
wie ſie den Erdboden durchbrechen und ihren Hut ent
falten, da freut ſich der Pilzſammler, der ein gutes
Gericht Pilze wohl zu ſchätzen weiß. Aber noch immer
gibt es viele Menſchen, die es nur mit größter Uber
windung fertigbekommen, die wohlſchmeckenden Hut
träger zu eſſen, weil ſie die giftigen Pilze fürchten.Jhnen eng wenn ſie im Walde einen Pilz ſtehen
ſehen, plötzlich das Wort „Gift“ entgegen, das ſie
hindert, auch unverdächtige Pilze zu eſſen, oder
wenigſtens mit Genuß und ohne Angſt zu eſſen.

Es gibt in der Tat einen Pilzaberglauben, und
alle möglichen Methoden werden genannt, wie man
untrüglich einen giftigen Pilz erkennen könne. Nun,
es gibt kein Allgemeinmittel, die giftigen von den
eßbaren Pilzen zu unterſcheiden. Ob man nun zu
Hauſe in ſein Pilzgericht einen ſilbernen Löfel legt
oder eine Zwiebel mitkocht, das alles iſt ein nutzloſes
Beginnen, wenn die Pilze ohnehin giftig ſind. Daraus folgt, daß dem Pitz ucher eigentlich nichts weiter

übrigbleibt, als ſich eine genaue Kenntnis der
eßbaren Pilze anzueignen. Es gibt etwa ein Dutzend
giftiger Pilze, unter denen die gefährlichſten die
Knollenblätterſchwämme ſind. Wenn man dieſe genau
n dann iſt man ſchon der größten Gefahr ent

en.

Es empfiehlt ſich alſo dringend, den Pilzaber
an dürch die genaue Pilzkenntnis zu erſetzen.

ann braucht man ſich den Genuß einer der ſchönſten
Gaben des Waldes auch nicht zu verſagen. Jm übrigen
ſoll man auch die genießbaren Pilze nur in friſchem
Zuſtande eſſen, und nicht, wenn das Fleiſch ſchon
weich, wäſſrig oder ſchlüpfrig geworden iſt. Für kranke
Menſchen ſind Pilze nicht ganz leicht zu verdauen.
Für Kerngeſunde dagegen gehören ſie, wenn ſie ſorg
ſam zubereitet ſind, zu den herrlichſten Tafelgenüſſen
der nächſten Monate

Perſonalien
Zum Finanzamt Merſeburg verſetzt wurde mit Wir

kung vom 1. Juli der Steueraſſiſtent Friedrich in
folge Auflöſung des Finanzamtes Ballenſtedt.

Aufgefahren. Am Donnerstag, gegen 23.10 Uhr,
fuhr in der Weißenfelſer Straße in der Nähe des
Schlammbeckens ein mit zwei Perſonen beſetztes
Kraftrad auf einen Radfahrer auf, der ſein Rad
führte. Der Sozius des Kraäftrades wurde am Auge
leicht verletzt. Der Sachſchaden iſt gering.

Vergebliche Mühe. Im vergangenen Herbſt ließdie Parkverwaltung erfreuli e das Straßenbild
des Roten Brückenrains verſchönern, indem auch dort
Bäume angepflanzt wurden. Stilgemäß wurden für den
Roten Brückenrain Rotdorn- Bäume gewählt.
Leider war die Mühe vergebens, denn von den 46 an
gepflanzten Bäumen ſind nur zwei durchgekommen,
während die übrigen eingegangen ſind und nuntnehr
wieder entfernt würden.

Schlechte Laune hat wohl jeder, der vom
Finanzamt kommt, aber ganz beſonderen Grund hatte
ein junger Mann, der dort ſeine Steuern bezahlt hatte
und beim Herauskommen erfahren mußte, daß ihm
ein Dieb unterdeſſen ſein draußen leichtſinnig hin
eſtelltes Fahrrad „enteignet“ hatte. Der Verluſt iſtS es handelte
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Ein Erfolg des Elternbeirats.
Auf ſeine Eingabe vom 2. März 19832 an den

Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung er
r der bisherige Vorſitzende des Elternbeirats des

eformrealgymnaſiums und der privaten Oberrealſchul-
klaſſen, Kaufmann B. Taitza, die Mitteilung, daß
für die letzte, Oſtern 1938 ſtattfindende Reifeprüfung
der jetzigen privaten Oberprima keine Prü-
r r e mehr erhoben werden. Wegen
er im März 1932 abgehaltenen Prüfung bleibt es bei

der ſeinerzeit getroffenen Regelung hinſichtlich der Ge
bühren und Koſten.

Branntweinverbot am Wahltag?
Der Reichsminiſter des Innern hat bei den Landes

regierungen angeregt, entſprechend dem Vorgehen bei
der Reichstagswahl 1930 und der Reichspräſidenten
wahl 1932 zu erwägen, ob ſich nach den Bedürfniſſen
der einzelnen Reichsteile empfiehlt, für den Tag der
Reichstagswahl und den Vortag den Ausſchank von
Branntwein und den Kleinhandel mit Trinkbrannt
wein zu verbieten.

Ferner hat der Reichsminiſter des Jnnern die Auf
merkſamkeit der Landesregierungen auf den Aufruf des
Deutſchen Bundes Heimakſchutz gegen die Verſchande
lung des Heimatbildes durch Auswüchſe der Wahl
propaganda gelenkt. Er hat zur Erwägung gegeben,
ob ſich nach den Erfahrungen bei früheren Wahlen
polizeiliche Vorſchriften zum Schutze des Heimatbildes
und des Denkmalſchutzes, wie des Schutzes des Eigen
tums überhaupt gegen die Auswüchſe der Wahl
propaganda empfehlen.

nen r (merzlich, da es ſich um ein häter benutzt das
dDanmpfer darin übernächten zu laſſen.

Um das Recht der Rentner
Generalverſammlung der

Am Donnerstagnachmittag hielt die Ortsgruppe
Merſeburg des Deutſchen Rentnerbundes im „Tivpoli
ihre ordentliche Generalverſammlung ab.

Der 1. Vorſitzende, Oberkriegsgerichtsrat i. R.
Wagner begrüßte die leider nicht vollzählig er
ſchienenen Mitglieder und hieß Landeskülturdirektor
Spannagel willkommen, der großes Jntereſſe am
Deutſchen Rentnerbund hat. Sodann erſtattete er den
Jahresbericht. Durch die ſchlechte wirtſchaftliche Lage
ſei es eine Notwendigkeit, daß ſich jeder Kapitalrentner
organiſtere. In dieſem Jahre wird leider Brennholz
an die Rentner in Merſeburg nicht verausgabt, wäh-
rend Kohle in üblicher Weiſe zu haben iſt. Jm ganzen
Reiche fanden Verſammlungen ſtatt, die die Not der
Renkner jedem vor Augen führten. Über die Bundes
hauptverſammlung in Berlin gab der Vorſitzende aus
führlichen Bericht Anläßlich dieſer Tagung hatte der
Bundesvorſtand beim Reichspräſidenten vorgeſprochen
und ihm die Nöte der Kapitalrentner vorgetragen.
Hindenburg habe lebhaftes Intereſſe für die Renkner
gezeigt und verſprochen, ſich mit ganzer Kraft für eine
Beſſerſtellung einzuſetzen. Die Schaffung eines ge
rechten Rentnergeſetzes wäre nicht zu umgehen. Die
nächſte Bundeskagung wird vorausſichtlich in Halle
ſtattfinden. Der Ankrag, der Deutſche Rentnerbund
ſölle ſich den Nationalſozialiſten oder der
nationalen Oppoſition anſchließen, wurde unter ſtar
kem Widerſpruch abgelehnt. Der Bund war, iſt
und bleibt ſtreng neutral über die Landes
verbandsſitzung in Halle wurde ebenfalls berichtet.

Von der Reichsbahn.
Die Fahrkartenausgabe des hieſigen Bahnhofs gibt

bekannt, daß zu dem 18. Kreisfrauenturnfeſt am kom
menden Sonntag in Weißenfels Sonntagsrück
fahrkarten bereits am Sonnabendmorgen ausgegeben werden, die auch zur Rückfahrt
an demſelben Tage gelten.

Der am 10. Juli nach dem Spreewald fahrende
Sonderzug iſt bereits aus verkauft.

Im Zeichen der Sommerfeſte.

Wenn Sommer iſt, dann muß das gefeiert werden,
und viele Vereine veranſtalten daher um dieſe Zeit
ihre beliebten Sommerfeſte. Am kommenden Sonntag
beginnt der Wilmowsky-Gartenverein
ſein Sommerfeſt mit einem Umzug, der 14.30 Uhr
am Schulplatz beginnt und mit einem Feuerwerk in
der Gartenanlage beendet wird. An den Beluſtigungen
können auch fremde Kinder teilnehmen. Auch der BCE.
„Preußen“ feiert auf ſeiner Sportplatzanlage am
gleichen Tage ein Sommerfeſt, das allerlei Unterhal
tungen für jung und alt bringt. Und Dritter im
Bunde iſt der Landwehrverein, der ſeine Veranſtaltung
im „Strandſchlößchen“ abhält. Hoffentlich macht der
Wettergott zu den Veranſtaltungen ein freundliches
Geſicht, denn Regen beim Sommerfeſt, das iſt pro-

grammwidrig. x
„An der Saale hellem Strande

ſtand früher ein Schleuſenhäuschen. Oder vielmehr,
es war nicht direkt an der Saale, ſondern am Graben
der Meuſchauer Schleuſe. Früher als Dienſtaufent
haltsraum für den alen r t würde

rſonal der alebereine r rendieſem Zwecke wurde es nicht mehr gerecht und ſtand
in letzter Zeit ganz leer. Da ſich notwendig werdende
bauliche Reparaturen nicht mehr lohnten, wird es jetzt
abgebrochen, damit ſich „an der Saale hellem Strande“
nicht zu den „Burgen ſtolz und kühn“ eine weitere
Ruine zugeſellt.

Bootsunglück auf der Saale.
Am Donnerstag, gegen 19 Uhr, ereignete ſich ein

Boptsunglück auf der Saale, das leicht ſchlimmereFolgen en konnte. Ein Merſeburger Motor
boot, das kurz hintereinander angekettet fünf
Paddelboote ſchleppte, wurde kurz vor dem
Riſchmühlenwehr in eine ſcharfe Kurve geſteuert, wobei
die Paddelboote von der Querſtrömung auf die Seite
geworfen wurden und zwei kenterten. Während
ſich drei Verunglückte durch Schwimmen retten konnten,
müßte der vierke, der des Schwimmens unkundig war,
von den anderen mit Mühe an das ſichere Ufer ge
bracht werden.

Einwanderungsvorſchriften
für Südweſtafrika.

Die Adminiſtration für Südweſtafrika hat dem
deutſchen Konſul in Windhuk mitgeteilt, daß ſie bei
Einwanderern von jetzt ab die Hinterlegung
einer Barſumme zwecks Sicherſtellung der Rück
reiſekoſten verlange. Bisher war die Praxis die, daß
von ſeiten im Lande befindlicher Perſonen die Sicher
heit in Form einer Garantieerklärung geleiſtet werden
konnte. Da die Adminiſtration mit der Beitreibung
der Garantieſummen angeſichts der außerordentlich
ſchlechten Wirtſchafts verhältniſſe Südweſtafrikas

Juno wirkt
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Ortsgruppe Merſeburg.
Auf der Tagung iſt folgende Entſchließung ein

ſtimmig angenommen worden:

Entſchließung:
„Die zur Landesverbandsſitzung am 11. Juni 1932

in Halle verſammelten Rentnerverteter der Provinz
Sachſen erwarten angeſichts der ſich immer weiter
verſchärfenden Wirtſchaftslage und drohender weiterer
Kürzungen in der Fürſorge, daß die Bundesleitung
unverzüglich energiſche Schritte bei den neu gebildeten
Reichs und Staatsregierungen unternimmt, um die
gerechten Anſprüche der Renkner auf Herausnahme
aus der Fürſorge durch ein Rentnerverſorgungsgeſetz
durchzuſetzen, jede weiteren Kürzungen zu verhindern,
ſowie auch bindende Beſtimmungen zu verlangen, daß
den Rentnern in Krankheitsfällen weitgehenderes be
hördliches Entgegenkommen und nachdrückichſter
Rechtsſchutz zuteil wird.“

Nach Bericht der Kaſſenverhältniſſe wurde dem
Kaſſierer Ritter Entlaſtung erteilt. Der Vorſtand
nahm, nachdem ihm das Vertrauen ſeitens der Mit
glieder durch Zuruf bekundet wuürde, die Wiederwahl
an. Der Jahresbeitrag, der bisher 1,60 RM. betrug,
wurde einſtimmig auf 2 RM. erhöht. Mit den Mahn
worten, weiter dem Bunde die Treue zu halten und
feſt für die berechtigten Intereſſen der Kapitalrentnerzuſammenzuſtehen, ſchloß der 1. Vorſitzende die Ver

ſammlung. r.
Schwierigkeiten gehabt hat, will ſie daher nur auf Bar
hinterlegüng eingehen. Die Maßnahme iſt als eine
vorübergehende gedacht.

Neue Anterſtützungsſätze
für Kurzarbeiter.

Auf Grund der Notverordnung vom 14. Juni 1932
hat der Präſident der Reichsanſtält für Arbeitsvermitt
lung und Arbeitsloſenverſicherung im Auftrage des
Reichsarbeitsminiſters die Unterſtützung sſätze
für Kurzarbeiter neu feſtgeſetzt. Die
Höhe der Kurzarbeiterunterſtützung iſt in gewiſſem
Maße an die neuen Sätze in der Arbeits
loſenunterſtützung angepaßt worden, unterBerückſichtigung der Laſſache daß die Einrichtung der

Kurzarbeit auch weiterhin zur Vermeidung von Ent
laſſungen nach Möglichkeit gefordert werden ſoll. Die
neuen Sätze treten zum erſtenmal für die Woche vom
4. bis 9. Juli in Kraft.

Die Zahl der unterſtützten Kurzarbeiter betrug in
der Woche vom 23. bis 28. Mai d. J. rund 273 000,

Wiederbeginn

im Höhepunkt des Winters, in der Woche vom 25. bis
30. Januar d. J., rund 328 000.

Neuer Vorſitzender des Deutſchen Landpflegeverbandes,
Der Deutſche Landpflegeverband, der ſein Mutter

haus in Sangerhauſen hat, wählte jetzt auf ſeiner
Jahrestagung Gen.Sup. i. R. Prof. D. Schöttler,
Lutherſtadt Wittenberg, zu ſeinem 1. Vorſitzenden, nach
dem der bisherige Vorſitzende, Freiherr von Braun,
der jetzige Reichsernährungsminiſter, bei Übernahme
ſeines Miniſteramtes den Vorſitz niedergelegt hatte.

e

Ausdehnung des Erlaſſes von Rund
funkgebühren für Arbeitsloſe.

Mit Wirkung vom 1. Auguſt 1932 können die Poſt
ämter die Rundfunkgebühren unter den bisherigen Be
dingungen auf Antrag auch Arbeitsloſen erlaſſen,
denen die verſicherungsmäßige Arbeitsloſenunterſtützung
nach Ablauf von 36 Tagen (6 Wochen) wegen Hilfs
bedürftigkeit weitergewährt wird.

Ferner dürfen die Poſtämter Arbeitsloſen, denen
die Rundfunkgebühren nach den beſtehenden Beſtim
mungen erlaſſen werden können, den Erlgß der Rund
funkgebühren auch dann gewähren, wenn die Arbeits
loſen im freiwilligen Arbeitsdienſt Verwendung finden
und die Vergütung für dieſe Beſchäftigung nicht höher
iſt als die ihnen ſonſt aus der Arbeitsloſenfürſorge
zuſtehende Unterſtützung.

Jnkereſſantes Wiederſehen
Es bildet einen eigentümlichen Reiz, wenn man

plötzlich auf einem Bild alte Bekannte wiedererkennt,
die zu ſehen man nicht erwartet hat. Im Beiprogramm
der Kammerlichtſpiele wird gegenwärtig ein
Senſationsfilm gezeigt, der eine aufregende Verbrecherjagd bringt. Wenn auch die Handlung nicht

ſehr wahrſcheinlich iſt, ſo ſpannt ſie doch bis zum
Schlußbild, wozu nicht zuletzt die gute Darſtellung bei
trägt. Was das Publikum bei dieſem Film aber be
ſonders intereſſiert, iſt ein Wiederſehen, das man be
ſtimmt nicht vermutet hat. Ein Teil der Verbrecher-
jagd ſpielt nämlich in einem Zirkus, und bei den Auf
nahmen aus der Manege ſieht man auch die Rif
kabylen- und Arabertruppe, die vor weni
en Tagen erſt hier im Zirkus Buſch ihre fabelZaſten Künſte zeigte. Jeder einzelne der braunen

Geſellen, von der „afrikaniſchen Eiche“, die 12 Per
ſonen trägt, bis zu den beiden gelenkigen Knaben,
iſt deutlich zu erkennen. Das einzige Ungewohnte iſt
das Fehlen des orientaliſchen Lärmes, mit dem ſie
in Wahrheit ihre Vorſtellungen begleiten. Aber der
Film iſt leider aus der ſtummen Produktion. Die leb
hafke Unruhe im Publikum bewies, daß jeder Zirkus
beſucher die alten Bekannten bemerkt hatte.

der Leunaer Nofstancds arbeiten
Arbeitsbeſchaffung für weitere 6000 Tagewerke. Weitere 25 000 Kubikmeter

Bodenbewegung.
Die mit Ablauf des vergangenen Jahres unter

brochenen Notſtandsarbeiten beim Ortsteil Daspig
haben dieſer Tage wieder ihren Fortgang genommen.
Bekanntlich wurden hierbei im erſten Bauagbſchnitt ſeit
April 1931 im Zuge der künftigen Durchgangsſtraße
Leuna- Dürrenberg über 8300 Tagewerke geleiſtet
Auf einer Strecke von über 200 Meter iſt der 30 Meter
breite Sträßendamm aufgeſchüttet worden, wobei über
33 000 Kubikmeter Bodenmaſſen bewegt werden mußten
50 Arbeiter hatten dadurch laufend ein halbes Jahr
lang Arbeit und Verdienſt. Während der Zwangspanſe wurden die gleich mit angelegten Grünſtreifen
inmitten der ne eingeſät und, ſoweit es ging,

e e mit Pyramidenpappeln und
Kirſchhäumen vorgenommen, ſo daß die jetzt wieder
lebendige Bauſtelle einen geordneten Eindruck macht.

Bei der Leunger Notſtandsarbeit ſind die Werte
ſozialer und volks wirtſchaftlicher Art ſo augenſchein
lich und ſo eng verbunden, daß nunmehr auch die amt
in Stellen die verſtärkte Förderung für die Fort
führung der Arbeit bewilligt haben. Bei dieſen aus
gedehnten Erdarbeiten fallen nämlich ſo gut wie keine
Materialkoſten an, ſo daß die bewilligten Mittel faſt
nur für Arbeitslöhne verwendet werden können. Die
Gemeindevertretung bewilligte den von ihr zu tragenden Koſtenanteil on im Januar. Ebenſo hat auch
das Landesarbeitsamt für die Fortführung die Grund
förderung zugeſagt.

Durch die Bewilligung der verſtärkten Förderung
wird die Gemeinde Leung in den Stand geſetzt, für
weitere 6000 Tagewerke produktive Erdarbeiten aus
zuführen. Jm n der Straße ſind von dem Abhang
am Spergauer Feldweg noch 25 000 Kubikmeter Boden
maſſen abzuſchachten bzw. aufzufüllen, bis der Anſchluß
mit der Dürrenberger Straße am Daspiger Gleis er
be iſt. Augenblicklich iſt eine Arbeitskolonne damit
beſchäftigt, die Bauſtelle einzurichten und die inzwiſchen
aufgetrekenen Sackungen im Straßenplanum auszu
gleichen r Verlegung der Gleiſe wird der die
neue Straße kreuzende Abwäſſerkanal des Ammoniak
werkes freigeſchachtet. Durch die 8 Meter hohe Auf
ſchüttung und die dadurch verurſachte Mehrbelaſtung
macht ſich hier nämlich eine Verſtärkung der 5 Meter
breiten Kanalabdeckung notwendig. 80 Kubikmeter
Eiſenbetkon ſind hierfür erforderlich. Da die Beton

Gleichgültig wo, gleichgültig wann,
immer und her reren S0 eur fie u

nur durch ihre büte!

r

arbeiten etwas zeitraubender als die reinen Ab
ſchachtungsarbeiten ſind, hat die Bauverwaltung den
Bodentransport nicht gleich mit der gewohnten Beleg
ſchaft von 40 Mann in Angriff genommen. Nach
Fertigſtellung der Kanalabdeckung ſoll dann wieder, wie
im erſten Bauabſchnitt, verfahren werden. Es iſt auch
anzunehmen, daß die bisher ausgeführten Boden
ehe in Wegfall kommen, da die Bodenvbeſchaffenheit günſtiger iſt wie bisher und nicht mehrt
aus Felſen und Schiefer beſteht.

Mit dem Wiederbeginn der Leunger Notſtands
arbeit wird hoffentlich die Kurve der örtlichen Erwerbs
loſigkeit etwas fallen und der Arbeitsmarkt eine, wenn
auch geringe Belebung erfahren. Hoffentlich gelingt es
auch weiterhin der Gemeinde Leung, ihre Pläne imSehr des Arbeitsbeſchaffungsprogramms vorwärts

zu treiben.

Revue im Waldbad. e
X Leung. Ein Sommerfeſt wird am kommenden

Sonntag im Waldbad gefeiert, das unter Mitwirküng
Berliner und Leipziger Künſtler ein intereſſantes
Kleinkunſtprogramm bieten wird. Eine Strandmoden-
repue bringt eine neuartige Note hinein, und auch
ſonſt ſind allerlei Überraſchüngen vorgeſehen.

Gemeinde Bad Dürrenberg.
Radfahrer, ſchützt euch gegen die Abendfliegen!
z Bad Dürrenberg. Ein aus dem Ortsteil Balditz

nach der Siedlung fahrender Radler ſtürzte, da ihm
in beide Augen die beſonders in der jetzigen Zeit ſehr
unbeliebten kleinen Abendfliegen geflogen waren. Es
empfiehlt ſich alſo, an ſchwülen Abenden langſam oder
bei ſchneller Fahrt mit einer Schutzbrille zu fahren.

Vom Briefkaubenzüchterverein.
z Bad Dürrenberg. Trotz des ſchlechten Wetters

fand. am Sonntag der Flug der Tauben von Flens
burg in Schleswig Holſtein aus (430 Kilometer) ſtatt.
Aufgelaſſen wurden die Tauben um 6 Uhr, die erſten
Tauben trafen ein in Teuditz um 12.27, 12.28, 12.31,
12.32, 12.42 und 12.46. Die Stundengeſchwindigkeiten
betragen alſo 66,456, 65,772 und 63,324 Kilometer

G
o M. und
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Rechts fahren! Senſen richtig tragen!
Beleuchtung am Wagen!

Die überaus große Enkwickkung der modernen Ver
kehrsmittel bedingt eine ſtrenge Einhaltung der Ver
kehrsordnung. Man muß von den Fährern der Kraft
wagen und der Motorräder verlangen, daß ſie die
Fahrvorſchriften einhalten. Das gilk aber auch für
den Lenker eines Fuhrwerkes. Wer auf
dem Lande wohnt, kann täglich die Beobachtung
machen, daß noch herzlich wenig der Verkehrsordnung
„Rechts fahrenl!“ Rechnung getragen wird. Nicht
immer iſt das Linksfahren Bösartigkeit, Dickfälligkett.
Jn manchen Fällen iſt es eine Art Selbſthilfe. Es iſt
wur zu bekannt, daß es rückſichtsloſe Motorrad und
Autofahrer gibt, die in raſendem Tempo Menſchen
und Fuhrwerke überholen, oft nur Handbreite an
dieſen vorbeiſauſen. Der Landwirt ſagt ſich oft„Fahre ich links, ſo wird der Motorfahtge igführer

ſchon langſam tun, wenn er vorbei will!“ Ganz be
ſonders gefährlich iſt das Uberholen von Viehtrans
porten. Die Tiere ſcheuen, und ſchnell iſt ein Unglück
e Die Parole für Kraftfahrer und Landwirte
eißt:

„Einhaltung der Verkehrsvorſchrift, vernünftigesund rückſichtsvolles Fahren!“ 8

Manches Unglück wird dann vermieden werden.
Das Senſentragen wird von einem Groß

teil der Landwirte, beſonders der jüngeren, nicht richtig

eingehalten. Was immer wieder auffällt, iſt das
Tragen aufmontierter Senſen auf dem Fahrrad
Dieſe Handlüngsweiſe iſt außerordentlich gefährlich.
Ein Sturz vom Rade, und das größte Unglück kann
geſchehen. Das kann nicht nur für den Träger ſelbſt,
ſondern auch für Paſſanten von Schaden ſein. Auch
das Tragen der Senſen nach unten iſt noch im großen
Gebrauche. Vorſchrift iſt: „Der Radfahrer hat
die Senſe abmontiert zu tragen. Der
Fußgänger trägt die Senſe nach oben.“

Die land wirtſchaftlichen Verhältniſſe bedingen nicht
ſelten, daß bis zur Dunkelheit auf dem Felde gearbeitet
wird. Man fährt mit Früchten, Heu oder dergleichen
oft ohne Beleüchtung nach Hauſe. Vielfach vergißt
man, eine ſolche mitzunehmen oder rechnet nicht,
daß die Arbeit erſt in der Dunkelheit beendet iſt
Unbeleuchtete Wagen gefährden Autos
und Motorräder ungeheuer, beſonders noch
dann, wenn ſolche falſch d. h. links fahren. Der
Grund liegt darin, daß ſolche Fuhrwerke mit Heu,
Feldfrüchten, trotz guter Beleuchtung der Kraftwagen,
ſehr ſchlecht zu erkennen ſind. Die graue
Färbung der Wagen und der Laſt tragen zur
ſchlechten Sichtung eines ſolchen Wagens bei. Daß
ein Landwirt bei einem Unglücksfall unter Umſtänden
alle Folgen tragen muß, iſt ſelbſtverſtändlich. Dieſe
Zeilen ſollen zur Einſicht mahnen. Die Ver
Je ſind eben anders als in der „guten alten

eit“.

Iandkrefs Merseburg
Zuſammenkunft der Frauenvereine,

F Bad Lauchſtädt. Am Donnerstag fand eine Zu
ſammenkunſt der verſchiedenſten Frauenvereine der
näheren und weiteren Umgegend ſtatt. Jm Laufe des
Nachmittags trafen die Orksgruppen ein und begaben
ſich nach dem Kurpark, wo im Kurſaal-Anbau ein
Imbiß eingenommen wurde. Die Abſicht, auch die
Sehens würdigkeiten der Stadt in Augenſchein zu
nehmen, blieb den Gäſten verſagt, da es regnete.
Gegen 16.30 Uhr begaben ſich dann ſämtliche Teil

nehmer, zuſammen mit dem Lauchſtädter Frauen
verein, nach dem GoetheTheater, wo die Anweſenden
durch Vorträge verſchiedener Art angenehm unter
halten wurden. Auch das Theater ſelbſt wurde be
ſichtigt. Gegen 19 Uhr traten die Vereine die Heim
reiſe wieder an.

Heizanlage für die Kirche.
8 Zöſchen. Man hofft beſtimmt, noch in dieſem

Jahre die n geplante Heizanlage für die Kirche
trotz wirtſchaftlicher Not ausführen zu können.

Guke Ernke.

aet Auf den Feldern iſt man jetzt damit
beſ g. die Sommergerſte zu mähen. Allerdingsiſt das Stroh in dieſem Jahre ehr kurz, die Kornfrucht

dagegen aber gut.
Der neue Haushaltksplan.

S Ermlitz. Der Haushaltsplan liegt gegenwärtig
zur Einſicht aus. Er ſchließt mit 25 727 RM. Ein
nahme und 21 116 RM. Ausgabe ab, der Fehlbetrag
iſt 4286 RM. Die Wohlfahrkslaſten ſind mit 13 000
gegen 7253 RM. im Vorjahr eingeſetzt worden.

Haushalisplan 1932/33.

8, Wehlitz. Der Entwurf zum Haushaltsplan für
1932/33 liegt gegenwärtig bis zum 17. Juli in der
Gemeindeverwaltung aus. Die Einnahmen betragen
108 750 RM. die Ausgaben dagegen 121 750 RM.,
mithin ſchließt der Plan mit einen Defizit von 13 000
Reichsmark, gegen 1140 RM. im Vorjahr, ab. Die
n ſind gegen 1931 mit 20000 RM.höher eingeſetzt, nämlich mit 33 600 RM. gegen
13 146 R

Uberall Diebſtähle.
8 Schkeuditz Jn dem zum Tanzpalaſt „Zur

Landesgrenze“ gehörenden Gehöft wurden aus einem
Unterſtellraum drei dem Arbeiter-Radfahrerbund ge
hörende Saalfahrräder entwendet. Jm Gaſthof
Blau in Wiedemar drangen Diebe in das Gaſt
zimmer ein und ſtahlen dort Zigarren, 4000 Ziga
retten, Glühbirnen, Grammophonplatten, Schokolade
und Zucerwaren. Jn Beuditz drangen Diebe in

das Löſerſche Materialwarengeſchäft ein. Die Täter
müſſen anſcheinend geſtört worden ſein, denn ſie mußten
ſich mit der geringen Beute von einigen Kleidungs
ſtücken im Werte von 10 RM. begnügen. Bei dem
Schuhmacher Otto Täubert in Weh litz wurde ein
gebrochen. Obwohl die Diebe mitnehmenswerte Gegen
ſtände vorfanden, begnügten ſie ſich mit Zigaretten
und Tabak im Werte von 25 RM.

Verwaltung des Friedhofs.
8 Schkeuditz. Die Verwaltung des Friedhofs iſt der

Stadt übertragen worden. Das erſpart erhebliche
Koſten und hat bisher noch keine Schwierigkeiten er
geben. Die ſchöne Kapelle iſt Eigentüm der Kirchen
gemeinde geblieben.

25jähriges Stiftungsfeſt.
8 Gleſien. Sein 25jähriges Stiftungsfeſt feierte

der Arbeiter Geſangverein Jm Gaſthof „Berlin“ fand
unter Mitwirkung auswärtiger Vereine ein Konzert
und Kommers am Sonnabendabend ſtatt. 19 Vereine
beteiligten ſich am Sonntag beim Umzug und derSiederſolge. Ein Ball beſchloß die gutgelungene Feier.

Kirchliches,

S Teuditz und Zöllſchen. Wegen anderweitiger
dienſtlicher Ver pflichtungen des Pfarrers wird am
Montag in den Kirchen zu Teuditz und Zöllſchen Leſe
gottesdienſt ſtattfinden. Die Gottesdienſte beginnen
in Teuditz um 10 Uhr und in Zöllſchen um 8.30 Uhr.

Räumung des Floßgrabens.
S Stzſch. Da der Graben ſehr verſchlämmt iſt, iſt

der Termin für die Räumung bis zum 27. Juli hin
ausgeſchoben.

2 Vom Elkernbeirak.
S Zöllſchen. Der neu gewählte Elternbeirat im

Geſamkſchulverbande ZöllſchenEllerbach hielt dieſer
Tage ſeine erſte Sitzung ab. Zum Vorſitzenden wurde
Gude, Zöllſchen, und zum Schriftführer Beuch
mann, Zöllſchen, gewählt. Jm weiteren Verlaufe
der Sitzung wurden einige interne Schulangelegen-
heiten erledigt, wobei der Elternbeirat lebhaftes Jnter
eſſe an ſeinen Aufgaben zeigte.

Frecher Diebſtahl.

S Röcken. Jn vergangener Woche wurde das neue
Fahrrad eines Einwohners vom Hofe geſtohlen, als
Erſatz dafür wurde ein altes hingeſtellt. Der freche
Tauſcher verlor aber zufällig im Hofe ein Schriftſtück,
worauf man ihn in Leipzig ermitteln konnte. Es
ſtellte ſich dort heraus, daß auch ſchon das alte Rad
geſtohlen worden war. Das neue Rad war bereits
angeblich für 6 RM. verkauft worden.

Aus dem Gefselta
Renovierung der Kirche.

S Geuſa. Wegen dringender größerer Reparatur
arbeiten im Jnnenraum, die längere Zeit in Anſpruch
nehmen, bleibt die Kirche für den gottesdienſtlichen
Gebrauch geſchloſſen. Während der Dauer der Re
nvvierungsarbeiten findet der Gottesdienſt in Atzen
dorf ſtatt; ebenſo werden daſelbſt Tauf- und Trau
handlungen vollzogen

Raupenplage.

S Zſcherben. Die Raupenplage hat in den letzten
Wochen ſehr überhandgenommen. Vor allem ſind es
die Raupen des Goldafters und Ringelſpinners,
welche die Blätter der Obſtbäume vernichten. Unter
den Auswirkungen des Zerſtörungswerks iſt die Obſt
ernte ſtark gefährdet.

Goldenes Konfirmationsfeier.
S Köhſſchen. Am kommenden Sonntag feiert

unſer Pfarrbezirk das ſo ſchnell beliebt gewordene Feſt
der goldenen Konfirmation. Da es um die erſt
malige Veranſtaltung hier handelt, ſind alle geladen
worden, die vor 50 Jahren und früher hier konfirmiert
würden. So wird denn auch ein größerer Kreis von
Ehrengäſten am Vormittagsgottesdienſt im Altarraum
Platz nehmen. Etwa 50 ehemalige Konfirmanden von
nah und fern haben ihre Teilnahme bereits zugeſagt

Um 15 Uhr findet noch eine Gemeindefeier in
Lindners Gaſthof ſtatt, wobei der Vaterländiſche
Frauenverein für das leibliche Wohl der Jubilare
ſorgen wird und die evangeliſchen Jugendbünde den
unterhaltenden Teil übernommen haben. 4

Reinigungspflicht der Grabenbeſitzer.
S Kötzſchen. Der hieſige Gemeindevorſteher erſucht

alle Mitglieder der Jntereſſentengemeinde, aus Anlaßder Geiſehchlammuns, die Waſſergräben bis zum

15. Juli zu reinigen
Auslegung des Haushalksplans.

Riederbeung. Der Entwurf des neuen Haus
haltsplans der hieſigen Gemeinde für das Rechnungs
jahr 1932/33 liegt beim Gemeindevorſteher zur öffent-
lichen Einſichtnahme aus.

50jähriges Ehejubiläum.
Braunsdorf. Am morgigen Sonnabend feiert

hier der Bergpenſionär Friedrich Unbenannt und
Frau geb. Ludwig das Feſt der goldenen Hochzeit.
Das Jubelpaar ſteht im 78. bzw. 73. Lebensjahr und
erfreut ſich noch der beſten geiſtigen Friſche. Den
treuen Leſern unſerer Zeitung gratulieren auch wir!

Beim Ringen den Arm gebrochen.
Mücheln. Ein junger Mann aus Möckerling

ſuchte dieſer Tage den Arzt auf, der einen linken Ober
armbruch feſtſtellte und den Patienten in das Quer
furter Kreiskrankenhaus überwies. Wie der junge

e S e

Mann, eine ſportlich durchtrainierte Perſon, angab,
hat er die Verletzung beim Ringen durch einen falſchen
Griff, den ihm ſein Partner beibrachte, davongetragen.

Scheune ſtürzt in Hofgrundſtück.
Mücheln. Jn der Nacht zum Mittwoch ſtürzke

unter furchtbarem Getöſe die baufällige Lehmmauer
und das Dach eines Scheunenraumes hinter dem
Markt ein. Die ungeheuren Lehmmaſſen kamen in
den angrenzenden Hof des Arbeiters D. zu fallen und
richteten hier Verwüſtungen und Schaden an. So
wurden Kaninchenſtälle total zertrümmert und die
DTiere, zum Teil verendet, mit Kartoffelhacken und
ſonſtigen Geräten aus dem Schutt hervorgeholt. Am
Abend vorher aufgehängte Wäſche blieb unter den
Trümmern liegen; die im Hof aufgeſtellte Hundehütte
gelangte über und über zur Verſchüttung, wie durch
ein Wunder rettete ſich der Hund vor einem ſicheren
Tode. Ein Glück iſt es geweſen, daß der Einſturz in
der Nacht paſſterte, da am Tage in unmittelbarer
Nähe der eingeſtürzten Mauer ſtets eine Anzahl
Kinder zu ſpielen pflegken, und auch ſonſt die Jnſaſſen
des Hauſes hier ſich immer zu ſchaffen machten.
Seitens der Polizeibehörde wurden ſofort die not
wendigen Abſperrüngen vorgenommen und die Auf
räumungsarbeiten veranlaßt.

Wahlkarkei einſehen!
Mücheln. Die Wahlkartei zur Reichstagswahl

am 31. d. M. liegen in der Zeit von Sonntag, den
10., bis Sonntag, den 17. d. M., während der Dienſt
ſtunden (7 bis 18 und 15 bis 18 Uhr, Mittwochs und
Sonnabends nur bis 13 Uhr, Sonntags von 11 bis
12 Uhr) im e aus. Es wird dringendempfohlen, daß ſich die Wahlberechtigten während
dieſer Zeit überzeugen, ob ſie in der Kartei aufgeführt
ſind. Unterlaſſen ſie dieſe kleine Mühe, müſſen ſie ge
wärtig ſein, am Wahltage von ihrem vornehmſten
Staatsbürgerrecht keinen Gebrauch machen zu können.

RNund um Querfurt.
Er will hoch hinaus.

S Gröſt. Die Klee-Ernte iſt in dieſem Jahre reich
lich ausgefallen. Der Landwirt Alfred Witten
becher konnte auf ſeinem Kleefelde einen Kleeſtengel
von 1,75 Meter Länge ernten.

Stiftungs- und Schützenfeſt.
O Lodersleben. Der Schützenverein feierte am

Sonntag ſein 6. Stiftungs- und Schützenfeſt. Unter
Vorantritt der Kapelle Wötzel, Querfurt, fand nach
mittags, 2 Uhr, ein impoſanter Umzug ſtatt. Danach
herrſchte auf allen Ständen reger Schießbetrieb. Zum
König ſchoß ſich Otto Hoffmann. Mit der Preis
verteilung und einem anſchließenden Tanz fand das
Feſt ſein Ende.

Weißenfels und Umgebung
Preisſturz auf dem Frühkartoffelmarkt.

Weißenfels. Auf dem Wochenmarkt waren
Frühkartoffeln derart ſtark vertreten, daß die Preiſe
ar zurückgingen. Stellenweiſe konnte man zehn
Pfund ſchon für 50 Pf. haben. Leider iſt feſtzuſtellen,
daß vielfach noch unreife Kartoffeln angeboten werden,
die man ruhig noch 14 Tage in der Erde laſſen könnte.

Flauer Ferkelmarkt.

Weißenfels. Auf dem Ferkelmarkt waren zwan
ig Körbe mit Saugſchweinen angefahren. Die Nachu war ſo ſchwach, daß noch nicht einmal die Hälfte

er angebotenen Tiere verkauft wurde. Für das Paar
wurden 18 bis 26 M. bezahlt.

Fahrplanänderung zum Turnfeſt.
Weißenfels. Anläßlich des Turnfeſtes wird der

Pz. 877 v. S., der fahrplanmäßig Apolda ab 12.38
Uhr und an Naumburg 18.07 Uhr fährt, ausnahms
weiſe am Sonnabend weiter nach Weißenfels durch
geführt. Naumburg ab 18.09, Leißling 13.19/20,
Weißenfels an 13.28 Uhr.

Deutſche Skagatsparkei.

K Weißenfels. Jn der letzten Verſammlung der
hieſigen Ortsgruppe der Deutſchen Staatspartei er
ſtattete der 2. Vorſitzende Wagner einen ausführlichen
Bericht über den letzten Parteitag in Halle. Als Kandi
dat für den Wahlbezirk Magdeburg- Merſeburg iſt der
hier beſtens bekannte Generalſekretär des Gewerk
ſchaftsringes, Ernſt Lemmer, Berlin, aufgeſtellt. Vor
ausſichtlich wird die Staatspartei allein in den Wahl
kampf gehen, doch iſt die Möglichkeit einer Liſten
verbindüng nicht von der Hand zu weiſen. Einen
breiten Raum nahmen die Erörkerungen über die
letzten Demonſtrationen anläßlich der National
ſozialiſtenverſammlung ein. Scharf getadelt wurde die
Einſtellung der Regierung, welche mit einem Uniform
verbot vielen Reibereien die Spitzen abbrechen
könnte. Am 19. Juli wird in einer Wahlverſamm
lung hier Reichstagskandidat Ernſt Lemmer ſprechen.
Die Wahlpropaganda ſoll in der Hauptſache durch
Plakate erfolgen.

15 Köpfe weniger.
Weißenfels. Jm Monat Juni wurden hier 54

Kinder geboren, denen genau die Hälfte, nämlich 27,
Todesfälle gegenüberſtehen. Von außerhalb zogen
191 Perſonen zu, während 233 hier ihren Wohnort
aufgaben. Die Stadt hat mithin einen Abgang von
15 Perſonen erfahren, und die Einwohnerzahl, die am
1. Juni auf 40557 ſtand, beträgt daher nur noch
40 542.

Sommerfeſt der Boruſſia

Weißenfels. Der Kriegerverein Boruſſia feierte
in „Schumanns Garten“ ein ſehr gut beſuchtes
Sommerfeſt. Nach den Begrüßungsworten des Vor
ſitzenden Roßner ergriff General Eickhoff das
Wort. Er wies beſonders auf die Bedeutung des
Reichskriegertages in Dortmund hin. Der Redner
ſchilderte die Ehrentage des Vereins, die Schlachten
bei Königgrätz, Münchengrätz und Blumenau des 66er
Feldzuges, von denen der 91jährige Kamerad Beyer
als einziger überlebender zugegen war. Das Feſt um
rahmte das ſtädtiſche Orcheſter mit einem Konzert. Ein
Ball beſchloß das in allen Teilen gut gelungene
Sommerfeſt.

Zur Reichskagswahl.
Weißenfels. Die Stimmliſten zur Reichstags

wahl liegen in der Einwohnerkartei im Stadthaus am
Kloſter zur Einſicht aus. Der Magiſtrat hat eine neue
Bezirkseinteilüng vorgenommen, die notwendig würde
infolge der immer größer gewordenen Siedlungs
bezirke in den verſchiedenſten Stadtteilen. Dadurch
müſſen viele Wähler in Zukunft in einem anderen
Wahllokal wählen

Diamankene Hochzeit.
A Weißenfels. Das Hagelſche Ehepaasr,

Gutenbergſtraße 13, feiert im Kreiſe von 4 Kindern,
18 Enkeln und 30 ÜUrenkeln das Feſt der diamantenen

82 Jahre alt. Herzlichen Glückwunſch!
Beginn der Getkreideernke.

A GSroßcorbetha. Mit dem Schnitt der Winter
gerſte iſt in den Fluren der Umgebung begonnen wor
den. Die Wintergerſte hat ſich gut entwickelt und
dürfte ein zufriedenſtellendes Druſchergebnis bringen.

gut, wie ſich auch Kartoffeln und Rüben infolge des
günſtigen Wetters kräftig entwickelt haben. eſonders
die Frühkartoffeln haben in dieſem Jahre ſehr gut
angeſetzt und ſind teilweiſe auch ſchon auf den Markt
gebracht worden.

Kalter Schlag.
K Burgwerben. Bei dem ſchweren Gewitter am

Mittwochnachmittag ſchlug der Blitz in die neue
Scheune des Gutsbeſitzers W., ohne zu zünden, riß
das Dach auf und zerſplitterte einen Balken. Auch
zerſtörte der Blitz die Telephonleitungen.

Vor der Einigung?
A Hohenmölſen. Jn einer außerordentlichen Ver

ſammlung der kommuniſtiſchen Organiſationen ſowie
des Zentralvereins für Kultur und Körperpflege wurde
über den Grundſtücksverkauf an die Volksheimgenoſſen
ſchaft debattiert. Ein endgültiger Beſchluß iſt nicht
gefaßt worden, doch ſcheint man einer Einigung näher
zukommen. Eine eingeſetzte Kommiſſion ſoll die wei
keren Vorarbeiten leiſten. Auch ſoll in den nächſten
Tagen eine öffentliche Verſammlung ſtattfinden, wo
hierzu Stellung genommen wird.

Neuer Beſitzer.
A Webau. Die zu dem ehemaligen Rittergute ge-

hörigen Scheunen, Stallungen und Wohnhaus, nebſt
einem 3 Morgen großen Obſt- und Gemüſegarten ſind
von Martin Korn, Sohn des Fleiſchermeiſters O.
Korn, Webau, käuflich erworben worden.

Zunehmende Felddiebſtähle.
Köttichau. Seit den letzten Wochen mehren ſich

die Felddiebſtähle hier ſowie auch in den Nachbar
orten derart, daß dauernde Flurwachen geſtellt werden
müſſen. Auf faſt allen Luzerne und Kleefeldern ſieht
man ausgeſichelte Stellen. Den Landjägern iſt es auch
ſchon gelüngen, mehrere hieſige ſowie auswärtige Ein
wohner beim Eintragen zu ertappen und die Beute
den rechtmäßigen Eigentümern wieder zuzuführen,

Blitzſchläge.
A Skößen. Am Mittwoch entlud ſich hier ein

ſchweres Gewitter. Der Blitz ſchlug dreimal ein, und
zwar in die Scheune der hieſigen Zuckerfabrik, in eine
ebenfalls in der Zuckerfabrik ſtehende Fichte und in
die Waſſerwerksleitung von Gröbitz, ohne größeren
Schaden anzurichten. Die Wucht des Schlages in die
Fichte war ſo ſtark, daß das Holz bis in die etwa
50 Meter dahinterliegenden Gärten geſchleudert wurde,

Die Schlagader durchſchnikken.
A Mukſchau. Der ſchon bekagte Saktlermeiſter

A. Weißmann wurde mit durchſchnitkkener Hals
ſchlagader kok aufgefunden. Wie verlautet, foll Schwermut n dieſem Schritt veranlaßt haben.

e Den Arm gequeiſch
A Schkölen. Beim Brunnenbau am Bahnhof

wurde einem Arbeiter durch das Nachrutſchen, des
Brunnenrohrs der Arm ſo ſchwer gequetſcht, daß er
längere Zeit erwerbsunfähig ſein wird.

Naumburg unck Unstruttal
Beſtandene Prüfung.

[D Naumburg. Die Rechtskandidaten Fenwarth,
Lehmann und Schneider beſtanden vor dem Oberlandes
gericht die erſte juriſtiſche Prüfung.

Jm Zeichen der Weltkriſe.
Naumburg. Am 1. Juni bezogen nach amtlicher

Feſtſtellung 14800 Perſonen Arbeitsloſenverſicherung.
as ſind 47 Prozent der Einwohnerſchaft.

Der Reifen geplatzt.
Wethau. Am Hinterrad eines Motorrades

platzke hier der Reifen. Dem Sozius, der dabei zu
e leiſteten. die Arbeiterſamariter die erſte Hilfe.

kur dadurch, daß der Fahrer langſam fuhr, iſt ein
größeres Unglück verhindert worden.

Der Gäſtekreis ſieht ſeinen Wirk ungern ſcheiden
J Schellſitz. Dem Hennenwirt St. iſt nach 23-

jähriger Pacht des HennenReſtaurants das Pacht-
verhältnis zum 1. Oktober d. J. von der Hennen
Brauerei Direktion gekündigt worden. Die Gründe
ſind in Differenzen mit dem Perſonal des
Direktors zu ſuchen. Der Gäſtekreis, der ſich zum
großen Teil aus Jagdgeſellſchaften, vaterländiſchen
Vereinigungen und aus der nahen und ferneren Um

ebung zuſammenſetzt, ſieht den Wirt wegen a
iederen Charakters und der ausgezeichneten Führung

des Reſtaurationsbetriebes ungern ſcheiden. Es ſoll
vom Gaſtwirteverband beabſichtigt ſein, durch Vor

Stadt Halle und
Ein Räuber gefaßk.

2 Halle. Ein am Straßenraub in der Fritz
Reuter Straße beteiligter Täter iſt feſtgenommen
worden. Der Feſtgenommene beſtreitet, an dem
Straßenraub beteiligt geweſen zu ſein. Er iſt jedoch
von der Geſchädigten mit Beſtimmtheit wiedererkannt
worden.

Die weiteren Ermittelungen wegen des Raub-
überfalles auf die Filiale der Butterhandlung Krauſe
in der Thomaſtusſtraße haben ergeben, daß der er
ſchoſſene Täter bei der Ausführung des UÜberfalls
keinen Komplicen gehabt hat.

Arbeits gemeinſchaft Mitteldeutſcher
Straßenbahnbetriebsleiter.

Halle. Jnfolge der wirtſchaftlichen Schwierig
keiten, unter welchen auch die Straßenbahnen in
Mitteldeutſchland als Maſſenbeförderungsmittel, in
ſonderheit von Arbeitnehmern, ſchwer zu leiden haben,
haben ſich kürzlich die Leiter der Straßenbahnen
Deſſau, Erfurt, Gera, Jena, Kaſſel, Magdeburg,
Halberſtadt, Halle, Plauen, Hildesheim, UÜber
landbahn Merſeburg AG. in Ammendorf in
Halle zu einer Beſprechung zuſammengefunden. Hier
wurde die Gründung einer Arbeitsgemeinſchaft be
ſchloſſen, welcher außer den vorgenannten Straßen
bahnen auch die Straßenbahn in Braunſchweig, Han
nover und Leipzig beigetreten ſind. Der beſondere
Zweck dieſer Arbeiks gemeinſchaft iſt der Austauſch von
Betriebserfahrungen, Tariffragen ſowie Erörterüngen

rutſchte im

Kinderfeſt ab.

ſtellungen beim Aufſichtsrat der Brauerei die ge
ringfügigen Differenzen beizulegen. Ein poſitives
Reſultat wäre zu begrüßen.

Das Naſenbein zertrümmert.
O Zſcheiplitz. Der Arbeiter G. L. aus Freybur

teinbruch aus, wobei er ſo unglücklich fiel,
daß er ſich das Naſenbein brach.

Die Einbürgerung in Preußen.

Kleine Anfrage geantwortet, daß die bei preußiſchen
Behörden Einbürgerungsanträge in jedem
Einzelfall ſorgfältig geprüft werden. Die Einbürge
rung erfolgt nur, wenn die geſetzlichen Voraus
ſetzungen vorliegen, die Antragſteller den zwiſchen den
Ländern vereinbarten Richtlinien genügen und die
außerpreußiſchen Länderregierungen im Umfrage
verfahren Bedenken nicht erhoben haben oder der
Reichsrat die vorgebrachten Bedenken für unbegründet
erklärt hat. Nach einer neueren Entſchließung des
Reichsrats ſoll übrigens der Einbürgerung von Aus

landaufenthalt von 20 Jahren vorhergehen.

Saalkreſs
nahmen die Vertreter der Süddeutſchen und Oſt
deutſchen Betriebsleitervereinigung von Straßenbahnen
teil. Die Arbeitsgemeinſchaft der Oſt und Mittel
deutſchen Betriebsleitervereinigung hat ihren Sitz in
Halle. Zum Vorſtand wurde gewählt: Direktor Buſſe
baum, Halle; Vertreter: Direktor Lenz, Deſſau, und
Direktor Langlet, Kaſſel

Kinderfeſt.
Ammendorf. Am Sonntag hielt der 1. er

gartenverein von 1910 in den herrlich gelegenen
Schrebergärten, gegenüber der „Broihanſchänke“, ſein

l n den mit Fahnen und Girlandenreich geſchmückten, jetzt im ſchönſten Blütenſchmuck
ſtehenden Gärten fanden Kinderbeluſtigungen ſtatt,
Ein Fackelzug bildete den Abſchluß.

Goldenes Geſchäftsjubiläum.
2 Döllnitz. Auf ein 50jähriges Geſchäftsjubiläumkann der Stern et d S ate zurückblicken.

Das Geſchäft wurde im Jahre 1919 von ſeinem Sohne
übernommen.

Leitung: Franz Rößner.
Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Thormann.

Berantwortlich Dr. rer pol. Hanns Thormann für
Politik und Volkswirtſchaft; Franz Rößneér für Feuilletor
und Unterhaltung; Paül Kündt für den allgemeinen lokalen
Teil und Gerichtsſaal, ſowie i. V. für Kommunalpolitik; Hein z
Huſt er i. V. für Kreisnachrichten; Otto Georgi für Sport,
Aus aller Welt und Mitteldeutſchland; Paul Kehlitz für den

Anzeigen- und Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

über die Rentabilität und Ausſprache über alle ein
ſchlägigen Fragen des Verkehrs. An der 1, Sitzung

re

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.

Hochzeit. Der Ehemann iſt 83 Jahre und die Ehefrau

Auch der Stand der übrigen Getreidearten iſt ſehr

Der preußiſche Miniſter des Jnnern hat auf eine

ländern nichtdeutſcher Herkunft in der Regel ein Jn
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ferienblätter
Von B. A., Leuna.

Wir befinden uns in der ſogenannten Ferien
periode. Das heißt die Kinder haben Ferien, „große“
Ferien! Und die Lehrer müſſen (notgedrungen) eben
falls „Schicht machen

ber: nicht nur die Schule hat Ferien, ſondern
auch die Leute, bei denen auf Grund der Tatſache,
daß ſie noch im Erwerb ſtehen, der Urlaubsparagraph
noch in Anwendung gebracht wird.

Mit der Ferienſtimmung iſt es ja recht dünn be
ſtellt. Jn den letzten Wochen iſt allerhand auf uns
herabgefallen. Motto „Alles Gute kommt von oben
Zunächſt die ſchon überfällige Notverordnung und die
ſehnſüchtig erwarteten Einkommens Neu“Regelungen
(uns nichts Neues mehr!), die unſerer (allerdings
laienhaften) Anſicht nach keinesfalls das Wirtſchafts
leben ankurbeln können, ſondern den Kurs von Tag
zu Tag unregelmäßiger geſtalten. Motto: Von niſchd
gembd niſchd!“ Aber was verſtehen wir davon?
Niſchd! Jaar niſchd!!

Ferner iſt Regen herabgefallen. Scheinbar wollte
es nicht ſommerlich werden. Die Herren Wetter
propheten (Allah verzeihe ihnen und ſchenke ihnen
Frieden) gaben Berichte heraus unter der Perſpektive:
Wer vieles bringt, wird jedem etwas bringen!“ Und
ſo las man, falls man das überhaupt lieſt:

„Heiter teils wolkig zeitweiſe Niederſchläge,
weſentliche Temperaturſchwankungen

Das iſt heiter. Alle Wetter kann man da ſagen.
Nun: „Honny soit, qui mal y pensel!“

Kurzum. Wetter und Wetterberichte ſind zwei
Sachen Am beſten, man hält ſich an die Theſe:
„Wenn der Hahn kräht auf dem Miſt, ändert ſich das
Wetter jetzt im Chor): oder es bleibt wie es iſt.
Und nun iſt es doch ſommerlich!
Für die Leute, die von der ſogenannten Fremden
induſtrie leben wollen, iſt das ſchon ſeit Jahren ein
Lotterieſpiel. Wer verreiſt noch zu erholenden Zwecken
Geen Aas! Wir ſind ſo weit, daß diejenigen, die noch
Verdienſt haben, oft von denen ſchief angeſehen wer
den, die ihn nicht mehr haben. In diefem Blick liegt
die verborgene Frage: „Wie lange machſt du's noch
Von den noch Verdienenden kann nur noch ein kleiner
Teil ſogenannte Urlaubsreiſen machen. Und viele, die
es vielleicht noch könnten, tun es nicht. Denn die Tat
ſache iſt in gewiſſen Fällen Waſſer auf die Mühle.
Ein derartiger Menſch iſt ſozial beſſer geſtellt und
kann daher bei Entlaſſungsepidemien auf „bevorzugte“

Behandlung rechnen. Oder die Tatſache, daß trotz der
„angeblich niedrigen“ Einkommensſätze noch Urlaubs-
reiſen möglich ſind, wird allgemein ausgewertet und
als Beweismittel benutzt, wenn es gilt, Einkommens
neuregelungen zu treffen
dDedenfalls ſind die Ausſichten für die Penſions
inhaber ſehr ſchlecht. Dieſe Leute geben ſich die größte
Mühe. Aber ſie werden auf ihren Veranden ſtehen,
die Blumen gießen, die ſie „eigens für ihre lieben
Gäſte gezüchtigt“ haben, und ſehnſüchtigen Auges
jeder heranſchnaubenden Lokomotive entgegenſehen in
der Erwartung, Gäſte zu bekommen.

Hoffentlich bleibt das Wetter ſchön. Dies iſt Vor
bedingüng für einen reibungsloſen Verkehr mit Som
mergäſten. Wie aber, wenn ſogenanntes „Sauwetkter“
herrſcht? Dann ſtehen die Urlauber hinter geſchloſſenen
Fenſtern und betrachten den ſchwarzen Himmel,
„hadern“ mit ihrem Gott, ihrem Wirt, ihrem Chef,
mit allen und beobachten, wie armdicke Waſſer
ſtrahlen vom Himmel herunterpraſſeln. Dann müſſen
die Ferienwirte hypnotiſche Fähigkeiten entwickeln und
ihren Gäſten von dem Wetter eine gute Meinung
ſüggerieren. Tröſtend wirkt der „Paſſus“: „Ach
das ſind alles nur Gewitter, da hinten wird es ſchon
wieder hell wir hatten die ganzen Jahre ſo ſchönes,
herrliches Wetter!“ Jntereſſant! Was heißt, bitte,
„n ur Gewitter“, und wo iſt überhaupt hinten und
wo wird es hell? Dann lege man den Gäſten das
Familienalbum, datierend ab 1866, vor auch Jahr
gang 1905 der „Gartenlaube“ wirkt ſehr aufheiternd.
Nun wünſchen wir den Penſionsinhabern nichts
Schlechtes denn wir ſind Chriſten!

Und was machen die andern? Die bleim heeme
natürlich. Das ſind die meiſten. Wozu haben wir
unſern Saaleſtrand und ſeine Bäder, wozu das Wald
bad? Dorthin werden viele „Reiſen“ führen. Es iſt
das „Nizza des kleinen Mannes“ geworden. Familie
Schulze (Europa) wird auch dorthin kommen. Schulzes
ſind ja eigentlich Binz gewöhnt haben aber in
dieſem Jahre gar keine Luſt (na, na) und wollen es
mal hier verſuchen. Und dann ſitzen ſie im Sand, ver
ſuchen, eine Burg zu bauen und erzählen jedem, daße gewöhnt ſeiten Nun ich bin's nicht ge
wöAus alter Gewohnheit wollen wir drozzalledähm
mit beſſeren Zeiten rechnen und ſind, ſo komiſch es
vielleicht klingt, alle guter Hoffnung.

Aus cem Gerichtssaa
Amtsgericht Merſeburg.

Sitzung am 7. Juli.
Der Tiſchler Otto H. in Frankleben ſtand

Unter der Anklage, im November 1931 fremde be
wegliche Sachen, die er im Beſitz und Gewahrſam
hatte, ſich rechtswidrig zugeeignet zu haben, indem er
eine ihm von der Küchenmöbelfabrik Huſcholl Co.
G. m. b. H., in Detmold, als Kommiſſionsware ge
lieferte Küche im Preiſe von 291,50 RM. verkaufte
und den Erlös für ſich verbrauchte. Die Verhandlung
mußte vertagt werden, da der Angeklagte mit Ent
ſchüldigung fehlte.

Die Arbeiter Wilhelm H. und Michael P. aus
Merſeburg waren beſchuldigt, in einer Nacht, im
Anfang Mai 1932, gemeinſchaftlich fremde bewegliche

Sachen, nämlich mehrere Bretter, dem Magiſtrat in
Merſeburg gehörig, dem Eigentümer in der Abſicht
der rechtswidrigen Zueignung weggenommen zu haben,
und zwar aus einem Gebäude mittels Einſteigens.
Beide wurden beſtraft mit je 3 Monaten Gefängnis
unter Zubilligung einer dreifährigen Bewährungsfriſt.

Der Nachtwächter Max K. in Burgliebengu
aus Heeresbeſtänden ſtammten, befunden und ſie inner
halb der von den zuſtändigen Behörden bezeichneten
Friſt nicht abgeliefert zu haben, indem er eine Armee
piſtole 08, einen Lauf zur Armeepiſtole, 15 Stück
Patronen zu dieſer Piſtole und ein Seitengewehr im
Beſitz hatte. Das Gericht erkannte auf eine Geldſtrafe
von 12 RM. evtl. 6 Tagen Gefängnis, ebenſo auf
Einziehung der bezeichneten Waffen

war angeklagt, ſich unbefügt im Beſitz von Waffen, die

Der Zimmermann Wilhelm D., der Schäfer Erich
F. und der Arbeiter Richard D., alle drei aus Weß
mar, ſowie der Arbeiter Paul D. in Gröbers und
der Arbeiter Karl D. in Bennewittz ſtanden unter
der Anklage, am 11. November 1931 zwiſchen Weßmar
und Raßnitz, gemeinſchaftlich handelnd, vorſätzlich den
Melker Otto Roßberger und den Zurichter Kurt Herr
mann aus Weßmar körperlich mißhandelt zu haben,
und zwar auch mittels Stahlrute und Gummiknüppeln.
Wilhelm, Richard und Paul D. wurden mangels Be
weiſes freigeſprochen, dagegen Karl D. und Erich F.
zu je 60 RM. evtl. je 20 Tagen Gefängnis verurteilt

Ein ſpruch gegen zugeſtellte amtsrichterliche
Strafbefehle hatten erhoben:

Der Fiſchhändler Hermann St. aus Merſeburg,
der beſchuldigt war, am 10. März 1932 in Leung ein
Kraftfahrzeug unter Außerachtlaſſung gehöriger Vor
ſicht geführt und die für ſolche Fahrzeuge erlaſſenen
polizeilichen Vorſchriften nicht begchtet zu haben. Es
verblieb bei der im Strafbefehl feſtgeſetzten Geldſtrafe
von 10 RM. evtl. 2 Tagen Haft.

Der Milchfahrer Max G. aus Krumpa, dem
zur Laſt gelegt war, in Frankleben im März 1932
durch ein und dieſelbe Handlung fahrläſſig entfettete
Milch, ein verfälſchtes Lebensmittel, feilgeboten und
verkauft zu haben. Seine Strafe wurde. auf 3 RM.
evtl. 1 Tag Haft feſtgeſetzt.

Schöffengericht Weißenfels.
Unkerſchlagene Skeuergelder.

Der Steuerberater T. A. aus Weißenfels hatte
von dem Landwirt E. W. in Eleben 424 Mark er
halten, die als Erbſchaftsſteuer an das Finanzamt zu
zahlen waren, den Betrag aber nicht zur Abführung
gebracht, ſondern anderweitig darüber verfügt. Jetzt
der Unterſchlagung angeklagt, erklärt der Angeklagte,
daß er ſelbſt Geld ausgeliehen und auch noch Außen
ſtände habe, infolge der Beſtimmungen der Notverord
nung konnte er jedoch kein Geld hereinbekommen. Da
dieſe Angaben nicht zu widerlegen waren, wurden dem
Angeklagten mildernde Umſtände zugebilligt und auf
eine Gefängnisſtrafe von 2 Wochen erkannt. Die
Strafe ſoll Unter der Bedingung auf 3 Jahre aus
geſetzt werden, daß der Verurkeilte monatlich 15 Mark
an den Geſchädigten zurückzahlt.

Erregung öffentlichen Argerniſſes.

Der Arbeiter R. K. aus Weißenfels, ein ſchon
14mal vorbeſtrafter Menſch, der auch ſchon einmal
wegen verſchiedener Sittlichkeitsverbrechen 3 Jahre im
Zuchthaus zubrachte, war des Vergehens gegen S 183
StGB. angeklagt. Er hatte ſich am 19. Mai d. J.
in den Badeanlagen gegenüber einer Anzahl Schul
mädchen in höchſt ärgerniserregenderweiſe benommen.
Der etwas geiſtig beſchränkte Angeklagte, der in
Weißenfels unter dem Spitznamen „Domeck“ bekannt
iſt, leugnete die Tat und ſtellte die Angaben der
Mädchen als „puren Schwindel“ hin. Er wurde aber
als überführt angeſehen und unter Zubilligung
mildernder Umſtände zu 2 Monaten Gefängnis ver
urteilt. Obwohl ihm Strafausſetzung auf die Dauer
von 5 Jahren bewilligt wurde, will K. Berufung ein
legen.

Schöffengericht Naumburg.
Eine Anklage wegen ſchweren Diebſtahls

mit Nachſchlüſſeln gegen den Eiſenbahnbetriebsaſſiſtenten
Otto H. aus Bad Bibra führte in der jetzigen Ver
handlung zur Freiſprechung. In der weiteren Anklage
wegen Beleidigung und Nötigung wurde das Verfahren
auf Koſten der Staatskaſſe eingeſtellt. Ein Landwirt gab
aus Anlaß eines guten Geſchäftes Bekannten im Warte

gal 2, Klaſſe des Bahnhofes Bibra Freibier. Darana auch We Angeklagte beteiligt. Der Warteſaal
3. Klaſſe blieb bis auf eine Lampe, die den Schenkraum
beleuchtete, dunkel. H. war mit dem Sohne der Pachterin,
Frau Bauerſchäfer, befreundet und half bei lebhaftem
Verkehr auch die Gäſte bedienen, wobei er das Bier
ſelber zapfte. Zwiſchen 10. und I1 Uhr kam die Wirtin
aus der Küche und bemerkte, daß H. ſich am Büfett zu
ſchaffen machte Das fiel ihr nicht gerade auf, da er ſich
ſelber auch Bier einſchenken durfte. Sie ſtutzte aber, als
ſie die Kaſſe offenſtehen und einen falſchen Schlüſſel an
ſtecken ſah. Nach ihrer Schätzung fehlten 10 bis 15 M.
Silbergeld aus der Kaſſe. Sie verſtändigte ihren Sohn,
der einen Polizeibeamten holte. Bei einer Viſitation
wurde aber außer 1,30 M. nichts in ſeinen Taſchen ge
funden. Er war auch gar nicht verlegen geweſen, als der
Beamte ihm mitteilte, weshalb er gekommen war. Der
Wirtin hatte er aber, als ſie den Verdacht des Diebſtahls
ausſprach, zugerufen: „Sie Lügnerin, die Lüge mußte
Jhnen im Halſe ſtecken bleiben.“ Das war von der An
klagebehörde als Nötigung, die Frau von der Anzeige
abzuhalten, aufgefaßt. Da noch zwei andere Mänwer
durch die 3. Klaſſe fortgegangen ſind, beſteht die Mög-
lichkeit, daß ſie den Diebſtahl ausgeführt haben können.
Die Anzeige war von dem Polizeibeamten ohne Ein
willigung der Wirtin erſtattet worden.

Wegen Wilderns.

Durch Strafanzeige ſeines früheren Hauswirtes B.
war der ſeit zehn Jahren arbeitsloſe Arbeiter Otto E.
in Altenroda wegen fortgeſetzten nächtlichen Wilderns
verdächtigt worden. Bei der Hausſuchung fand man in
gutem Zuſtande drei Schußwaffen, 38 Patronen und
zwei Rehgehörne. E. beſtritk das Wildern. Die Waffen
lägen noch von ſeinem Vater her da. Die Rehgehörne
hätte er von zwei verunglückten Rehböcken abgenommen,
die in einen Steinbruch geſtürzt wären. Er hat 18 Jahre
bei ſeinem früheren Hauswirt gewohnt, bis dieſer das
Haus verkaufte und nach Selau zog. Aus welchem
Grunde er die Anzeige erſtattet hat, iſt nicht recht erſicht
lich. Er ſagte als Zeuge aus, daß E. immer nachts jagte.
Er ſelbſt habe fünf bis ſechsmal Rehfleiſch und ſechs bis
acht Haſen gekauft und mit ſeiner Familie verſpeiſt.
Gleichartig ſagten die beiden Söhne aus. Sie haben oft
den Angeklagten mit gefülltem blutbefleckten Ruckſack
heimkehren ſehen. Der Angeklagte wurde wegen ge
werbsmäßigen ſchweren Jagdvergehens zu 5 Monaten
Gefängnis verurteilt. Die Waffen und Rehgehörne
wurden eingezogen. Ob die Sache nicht noch ein Nach
ſpiel wegen Hehlerei haben wird, muß die Zukunft zeigen.

Zivilprozeſſe und Gerichksferien.
Zivilprozeſſe ſollen im Falle der Eilbedürf-

tigkeit ohne Rückſicht auf ihren Gegenſtand auch
während der Gerichtssferien verhandelt
werden. Der Preußiſche Juſtizminiſter hat auch in
dieſem Jahre den Prozeßrichtern nahegelegt, angeſichts
der ungünſtigen Wirtſchaftslage den Wünſchen der
Prozeßparteien nach Beſchleunigung weitgehende
Rechnung zu tragen.

andere Haut
enthält e e

Nichts anderes Es gibt eben keine
„cCreme, die das hautverwandte Euzerit

Damit ergriff er die Palette, und in kurzer
Zeit war der Schaden geheilt und das Bild fertig.

„Jſt wirklich ſo übel nicht!“ erkannte der Dorf
künſtler herablaſſend an, „die Kunſt wird hier ja
nicht allzu hoch W aber wenn Jhr für mich
weiter arbeiten wollt, werde ich Euch das Doppelte
zahlen, was mein Gehilfe bekommt.“

Ich muß leider danken“, verſetzte Leighton,
„mein Name iſt Leighton!“

„Außerſt erfreut, Sie kennenzulernen, Herr
Kollege“, erwiderte der Meiſter mit einer artigen
Verbeugung, „mein Name iſt Tam.“

Aber eine Ahnung, mit wem er es eigentlich zu
tun hatte, ging dem Biederen nicht auf.

„Mutter, darf ich mit Hans Müller ſpielen
„Du weißt doch, daß ich den Jungen durchaus

nicht leiden kann.“
„Darf ich ihn dann wenigſtens verhauen?“

„Paß auf, Fritz! Wenn ſechs Jungen an den
Strand gehen und zweien iſt das Baden ver
boten, wieviel Jungen gehen dann ins Waſſer„Sechs, Herr Lehrer“, ſagt Fritz prompt.

„Es gibt in der deutſchen Sprache ein Wort,
das ſtets falſch geſchrieben wird, ein Wort, vondem ich behaupte, daß noch niemals ein Menſch

es n„Na, da bin ich aber doch neugierig! Welches
Wort wäre denn das

„Das Wort „alſch!“

„Vater, Onkel Max ſagte, er ſei in Dresden
vren und in Leipzig zur Schule gegangen. Da

at er aber jeden Tag einen weiten Schulwe g gehabt.“

Für die Jüngeren.
Der „H“ ſchadet immer tüchtig Stadt und Land,
den „N“ ſchlägſt du in die Wanp.
Beim Auto findeſt es ſechsfach du,
Doch auch Herr Meyer hat es auf dem Kopf, nanu?
Jm Kittchen ſollte 1 2 3 4 Tüten kleben,
doch keiner konnte ihm dazu 4 3 2 1 geben.
Mit „o“ ißt es der Peter gern,

ch möcht dazu er eine „e“ hör'n.
Die 1 2 8 4 lag im Wagen und ſchrie,
Se kam die 4 3 2 1 und legte trocken ſie.

Wer kann's erraten
er zweimal du den gleichen Laut,
Haſt du ein ſelten Wort gebaut;ſ du ein e en genannt,

dem die Freude ſtets verbannt.

Wer dorten wohnt, der tut's gezwungen,
Dort wird kein luſtig Lied üchen
Soll's einmal einen Glücklichen faſſen,
Iſt er bereit, es zu verlaſſen.

a bunlaylngg

Das luſtige Wettrennſpiel.
Zeichnet euch, wie auf unſerem Bild angegeben,

kommen und das andere ſtände auf e

mit Strichen und Zahlen einen Plan zu dem
Spie! auf. Dann verfertigt ſich jeder Mitſpieler

aus Streichhölzern und Korken oder ſonſtwie
ein Pferdchen. Dann kann das Spiel beginnen.
Die Pferde müſſen den Weg von 1-16 zurück
legen. Derjenige, der 16 zuerſt erreicht, hat natür
lich gewonnen. Ein Würfel beſtimmt die Be
r jedes Pferdes. Wieviel Augen geworfen
ſind, ſoviel Räume rückt es vor.

Jetzt kommt der kleine Scherz des Spieles:
Wenn zwei Pferde in ſchräger Richtung zu
einander ſtehen, ſo holt das Pferd mit der
niedrigen Zahl das andere auf die 1 zurück. Z. B.:
Ein Pferd wäre auf Nummer 14 ge

ſo müßte Nummer 14 auf 1 von i 8
neuem anfangen. 15 ſo 2Je mehr Spieler an dem Spiel ſo s
teilnehmen, um ſo luſtiger wird es.

Rätſelauflöſungen.

Viererlei: Riegel, Siegel, Ziegel, Tiegel.
Zahlenrätſel: m, Tee, Meran, Dresden, Merſe

burg, Siebzig, Laute, Uri, g.
Richtige Löſungen

ſandten ein: Lori Dietrich, Friedel Müller, Karl
heinz Böhme.

Vom Puſſelſpiel reichten noch richtige Löſungen
ein: Lori Dietrich, „Die ruſſiſche Dampfwalze“,

Aus weiter Ferne
gingen in der Klauſe zwei Kartengrüße ein.
Virginia Daglio ſchreibk aus Novi Ligure (Jtalien)
von ganz anderen Sitten und Gebräuchen der
Jtaliener. Es ſei aber ſehr, ſehr ſchön dort. Die
Ferien vergingen nur zu raſch. Wer Virginia
ſchreiben will: V. D,, Novi Ligüre, Villa Daglio,
Frazione Pieve. Virginia, Mutter und Brüder
für dieſen ſchönen Karkengruß herzlichen Dank!
Aus dem herrlichen Spanien gedachte Erika H.
unſer die uns aus Barcelona eine Anſichtskarte
ſchrieb. Jhr gefällt das Baden im ſchönen Mittelmeer ſern ſchöner als das in der Saale.
Demnächſt geht's nach Tarragona na, Proſit,
liebe Erikal Und viel ſchönen Dank für Dein
Gedenken.

t

Werner Seyffert verbringt ſeine Ferien wieder
am ſchönen Mellenſee und iſt dort mehr im Waſſer
als an Land. Selbſtverſtändlich hat er unſerer
gedacht. „Hier es einfach knorke!“ ſchreibt
Werner. Ihm Dank und Gruß!

Das Vier-BurgenRätſel von Otto Schwendler,
Naumnburg, löſte Lori Dietrich richtig. Mündlich
gaben mir die richtigen Löſungen Gerti und Jnge
Gomm, die inzwiſchen im ſchönen Mittenwald
e v ſind ünd ſich von natürlichſter Höhen
onne beſtrahlen laſſen. (Hoffentlich gibt es in M.

auch Regenſchirme!?)
Lori Dietrich danke ich für den Brief und das

B. Grüße, bitte, auch Deinen Onkel von mir.
Erhältſt extra Antwort

Bearbeitet von Otto Georgi, Merſeburg.

Die Kinder haben es in dieſen heißen Tagen am beſten. Selbſt in den Großſtädten nimmt ihnen
niemand die leichteſte Bekleidung übel, und überall locken Teiche und Planſchbecken zur Abkühlung
von der Sommerhitze. Aber welch herrliches Leben gibt es erſt am Strande (wer ſich's leiſten
kann!). Stundenlang kann man mit dem Sand und den Wellen ſpielen, und oſt trägt ein medliches

Eſelchen kühne junge Reitersleute das Ufer entlang.
CTWrISS

Wir hören Honolnln!
Eine Radio- Geſchichte.

Von Herbert H.
Die ganze Sache fing mit einem „noch gut

erhaltenen Kopfhörer“ an, den uns ein alter Be
kannter aus Mitleid verehrte.

Aber aller guten Dinge ſind bekanntlich drei.

Auch beim Radio! Und ſo mußten deun einige
weiße Mäuſe „verſetzt“ und die Sparbüchſe ent
leerk werden, damit wir mit dem „Draäht“ wirk

lichen Draht holen konnten. eDann war aber auch alles beiſammen? ein Kopf
hörer, ein brauchbarer Detektor S und Draht!
Dazu kam eine gut funktionierende Waſſerleitung!

Aus Vaters Nagelkaſten wurden ein Hammer
und die dazugehörigen Nägel ſtibitzt, und dann
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Beufschland in Zahlen
50 Jahre Statiseik

Alle Jahre wieder kommt das Statiſtiſche Jahrbuch,
und in dieſem Jahre ſogar in einem feſtlichen Ge
wande, da das Jahrbuch ſeinen 50. Geburtstag feiern
kann. Wie immer, wird es vom Statiſtiſchen Reichs
amt herausgegeben und erſcheint im Verlage von
Reimar Hobbing in Berlin S 61. Dieſes Jubiläums-
Jahrbuch iſt 1931 in den meiſten Abſchnitten ergänzt
ünd erweitert worden. Es iſt vor allem bereichert
dürch Aufnahme von Ereigniſſen weiterer Erhebungen
über die gewerbliche Produktion und über die tatſäch
lichen Arbeitsverdienſte, durch Nachweiſungen über die
nei feſtgeſtellten Tariflöhne und durch Unterſuchungen
über die Entwicklung der im Vordergrund des öffent
lichen Intereſſes ſtehenden Reichs Länder und Ge
meindefinanzen. So bringt das Statiſtiſche Jahrbuch
für jeden etwas und über dem Fachwiſſen hinaus Teile
die für das Allgemeinwiſſen und das Allgemeinintereſſe
von Bedeutung ſind.

Der nördlichſte Grenzpunkt des Deutſchen Reiches be
findet ſich in Oſtpreußen im Kreiſe Niederung. Jn
Oſtpreußen befindet ſich gleichzeitig der öſtlichſte Grenz
punkt, nämlich im Kreiſe Pilkallen. Der weſtlichſte
Grenzpunkt liegt in der Rheinprovinz, im Kreiſe
Heinsberg. Der füdlichſte Grenzpunkt befindet ſich in
Bahern, und zwar im Bezirksamt Sonthofen. Die
nordſüdliche Erſtreckung des Reichsgebietes zwiſchen
dem nördlichſten und ſüdlichſten Grenzpunkt beträgt
894 Kilometer die weſtöſtliche Erſtreckung des Reichs
gebietes zwiſchen dem weſtlichſten und dem öſtlichſten
Grenzpunkt beträgt 1155 Kilometer, einſchließlich der
82 Kilometer des polniſchen Korridors.

Die Länge der deutſchen Zollgrenze beträgt 8112
Kilometer, ſie ſetzt ſich zuſammen aus 4512,3 Kilo
meter Landzollgrenze, 1728,7 Kilometer Seezollgrenze
und 1871,2 Kilometer andere Waſſerzollgrenze.

An der Land- und Waſſerzollgrenze hat Polen den
größten Anteil, nämlich 12837,4 Kilometer. Darin iſt
aber die Grenze gegen Oſtpreußen nicht eingerechnet,
die allein 608,8 Kilometer beträgt. Es ſolgt dann die
T n mit insgeſamt 1528,2 Kilometer, da
nach Oſterreich mit 740,9, die Niederlande mit 629
Kilometer und dann kommt erſt Frankreich mit 488,2
r

s Statiſtiſche Jahrbuch verrät auch, daß dasdeutſche Gebiet e außerhalb e Raige
grenzen hat, und zwar handelt es ſich um zwei öſter
reichiſche Gemeinden, die aus geographiſchen Gründen
zum deutſchen e ehören, und zwar um dieGemeinden Jungholz in Liol mit 208 Einwohnern
und Mittelberg im Vorarlberg mit 1731 Einwohnern

t

rößeren Orte im e
Reich ſind die Orte auf der Bayeriſchen Hochebene.
Dazu gehören u. a. Ulm, das 560 Meter über dem
Meeresſpiegel liegt, es folgen München mit 520 Meter
und Augsburg mit 490 Meter. Berlin liegt 36 Meter
über dem Meeresſpiegel. Wenige Meter über dem
Meeresſpiegel W naturgemäß die Küſtenorte, näm
lich Hämburg, Kiel und Königsberg mit 5 Meter,
Skettin mit 7 Meter und Altona mit 10 Meter über
dem Meeresſpiegel.

Die höchſtgelegenen

e

Der längſte Kanal in Deutſchland iſt der Dortmund
Ems- Kanal mit 281 Kilometer Länge, es folgt dann
der bisher ausgebaute Teil des Mittellandkanals mit
246 Kilometer Länge, im Donaugebiet der Ludwig
Kanal mit 178 Kilometer Länge und in Oſtpreußen

ing das Klopfen los. Zum Schrecken derl ſelbſtverſtändlich. Denn wir hatten
nicht nur etwa r Dutzend Nägel, ſondern auch
einige große Löcher in die Wand geklopft.

Alle ſpannten!
Doch plötzlich er fuhr zuſammen.

Hurra!“ ſchrie er, „es geht!
damit ging der Hörer reihüm!

Tam Tam Tam tak tak tak

der Oberländiſche Kanal mit
Kilometer

Deutſchland beſitzt 18 Talſperren, davon iſt
größte die Edertalſperre mit einem Gebietsraum
12 Quadratkilometer, einer größten Staufläche

einer Länge von 142

die

von
von

41 Meter und einem Stauraum von mehr als 200
Millionen Kubikmeter.

Der größte See Deutſchlands, der Bodenſee, um
faßt 588,5 Quadratkilometer, der See liegt 395 Meter
über dem Meeresſpiegel, es folgt alsdann der Myritz
ſee in Mecklenburg mit 138 Quadratkilometer und dad 3 Spirbingſee in Oſtpreußen mit 122,5 Quadrat
ilometer.

Der längſte deutſche Tunnel iſt der Cochemer
Tunnel auf der Strecke Cochem- Werl mit 4205 Meter.
Es folgt alsdann der Diſtelraſentunnel bei Elm mit
3575 Meter, dann der Fahrmanntunnel auf der Strecke
SchopfheimSäckingen mit 3170 Meter, der Krähberg
tunnel auf der Strecke Hanau--Eberbach mit 3100
Meter und der Brandleitetunnel bei Oberhof auf der
Strecke Erfurt Halle mit 3080 Meter.

An wichtigſten Bodenſchätzen birgt Deutſchland beieinem Antegen Vorrat bis 1000 Meter Tiefe an

Kohlen im Ruhrgebiet 55 100 Millionen Tonnen, in
WeſtOberſchleſien 10 900 Millionen Tonnen und im
Sarrgebiet bis 1500 Meter Tiefe 12 200 Millionen
Tonnen.

Das Hauptvorkommen von Braunkohlen befindet
ſich im e Bezirk einſchließlich An
halt und Lippe bei einem mutmaßlichen Vorkommen
von 8860 Millionen Tonnen Es folgt dann der
Niederlauſitzer Bezirk mit 5220 Millionen Tonnen und
der niederrheiniſche Bezirk mit 8700 Millionen Tonnen

Der Torſvorrat im geſamten Reichsgebiet wird auf
10 000 Millionen Tonnen geſchätzt. Der Steinſalz
vorrat im Reichsgebiet auf ſchätzungsweiſe 10 Billionen
Tonnen, während ſich an magier im Deutſchen
Reich ſchätzungsweiſe 20 Milliarden Tonnen Rohſalz
befinden

Die Reichsbevölkerung betrug 1980 nach den Be
rechnungen 65 092 000, ſie betrug im Jahre 1856
36 260 000.

Als eine Art Kurioſum ſei zum Schluß noch er
wähnt, daß im Alter von 18 bis 19 Jahren 609 Männer
verheiratet waren, davon waren aber ſchon 27 ver
witwet und 7 geſchieden. Von Frauen waren im Alter
von 15 bis 16 Jahren 424 verheiratet und eine ver
witwet, im Alter von 16 bis 17 Jahren 1222 ver
heiratet, 40 verwitwet und 14 geſchieden.

Jm Alter von 100 Jahren und darüber waren
s Männer ledig, 7 verheiratet und 14 verwitwet. Jm
Alter von über 100 Jahren waren 6 Frauen ledig,6 verheiratet, 833 verwikwet und eine geſchieden

Sechzig Steuerarten
Deutſchlands kompliziertes Steuerſyſtem

Aus dem jetzt vorliegenden Reichshaushaltsplan und

dem e n läßt ſich Deutſchlandskomplizierkes Steuerſyſtem erſehen. Man darf nach
dieſen beiden Haushaltsplänen annehmen, daß Deutſch
land rund ſechzig Steuerarten kennt. Allein das Reich
weiſt die Kleinigkeit von 39 Abgaben auf, dabei ſind
noch nicht gerechnet die Zölle, ſowie die Einnahmen
aus dem Spiritüs und Zündwarenmonopol, ſowie die
ſtädtiſchen Abgaben und die einer Steuer gleichkommen
den ähnlichen Gebühren. Von Reichs wegen gibt es
1. an Beſitz und Verkehrsſteuern die Lohnſteuer, den
Steuerabzug vom Kapitalertrag, die Körperſchaftsſteuer,
die Kriſenſteuer, die Vermögensſteuer, die Aufbrin
gungsumlage (für die Jnduſtrie) die Vermögenszu
wachsſteuer, die Erbſchaftsſteuer, die Umſatzſteuer, die
Grunderwerbsſteuer, Kapitalverkehrsſteuern, die Ge
ſellſchaftsſteuer, die Wertpapierſteuer, die Börſenumſatz
ſteuer, dann die Kraftfahrzeugſteuer, die Verſicherungs
ſteuer, die Totaliſatorſteuer, außerdem die Rennwett
ſteuer, die Lotterieſteuer, die Wechſelſteuer, die Be
förderungsſteuer für Perſonen und Güterbeförderung,
die Steuer zum Geldentwertungsgusgleich bei Schuld
verſchreibungen (Obligationsſteller) und die Reichs
fluchtſteuer. 2. An Verbrauchsabgaben ſind allein für
den Tabak drei zu zählen: die Tabakſteuer, die Mate
rialſteuer und die Tabagkerſatzſtoffabgabe; weiter gibt
es die Zuckerſteuer, die Bierſteuer, die Eſſigſäureſteuer,
die Schaumweinſteuer, die Zündwarenſteuer, die Leucht
mittelſteuer, die Spielkartenſteuer, die Süßſtoffſteuer,
die Mineralwaſſerſteuer, die Branntweinerſatzſteuer, die
Ausgleichsſteuer auf Mineralöle, die Ledigenſteuer, die
Bürgerſteuer, die Schenkungsſteuer und die Stempel
ſteuer. Als beſonderer Poſten ſteht daneben die Kirche
Und nun kommt am 16, Juli noch die Salzſteuer hinzu.

Dazu kommen nun die Landesſteuern, von denen
in Preußen vor allem die Hauszinsſteüer und die

Grundvermögensſteuer, ſowie die Gewerbeſteuer zu
nennen ſind. Aber auch Preußen hat noch eine Reihe
kleinerer Steuern, wie die Steuer für die Gewerbe
ausübung im Umherziehen, die Stempelſteuer und
ähnliches. Als jüngſte ſteuerliche Erfindung iſt dazu
gekommen die Schlachtſteuer. Jn anderen Ländern
wird außerdem noch die Filialſteuer, die Wanderlager
ſteuer und ähnliche Steuern erhoben.

Dazu treten dann die Gemeinden mit ihren Steuern
und Gebühren. Von den Gemeindeſteuern brauchen
nür aufgezählt zu werden: die Vergnügungsſteuer, die
Bierſteuer, die Wertzuwachsſteuer, die Bürgerſteuer,
die Hundeſteuer, Zuſchläge zur Gewerbeſteuer und zur
Grundſteuer, Wanderlagerſteuer, Feuerwehrabgaben,
Straßenreinigungsgebühren, Schleuſengebühren, Fried
hofsgebühren. Außerdem werden vom Steueramt ein
gezogen die Kirchenſteuer, der Brandverſicherungsbe
krag. Es ſind weiterhin zu zahlen: der Gewerbekammer-
beitrag, der Landwirtſchaftskammerbeitrag, der Vieh
ſeuchenentſchädigungsbeitrag und der Schlachtviehver
ſicherungsbeitrag.

Weniger ausländiſche Wanderarbeiter.
Die Zahl der ausländiſchen Wanderarbeiter, die im

vorigen Jahr in Preußen beſchäftigt waren, iſt weiter
zurückgegangen. Es wurden nämlich nur noch 133 352
ausländiſche Arbeiter (gegenüber 185 780 im
Jahre 1930 und etwa 875 000 in Preußen alten Um
fangs in den Jahren kurz vor dem Kriege). Davon
entfiel der ſtärkſte Anteil auf Polen mit 48 453 Ar
beitern. Es folgten die Tſchechoſlowakei, Holland,
Sſterreich und Südſlawien.

Am ſtärkſten iſt übrigens die Zahl der polniſchen
Arbeiter zurückgegangen nämlich ſeit den Jahren

Nichts geſchah! eng
Es geht!“ Und

halben Tage wird er mit einem Sperling
einer Blindſchleiche fertig,
Stunden hat er ſchon wieder Hunger.
er lediglich auf animaliſche Koſt angewieſen.

und nach wenigen
Dabei iſt

1925/28 um ungefähr die Hälfte. 45,1 Prozent aller
ausländiſchen Arbeiter waren 1931 in der andwirt
ſchaft, der Reſt in nicht land wirtſchaftlichen Betrieben
und in häuslichen Dienſten beſchäftigt. Die Provinz
Sachſen beſchäftigte den ſtärkſten Prozentſatz aus
ländiſcher Landarbeiter, nämlich 6 Prozent.

Die Schädlichkeit der Katzen.
In der gegenwärtigen Frühſommerzeit, wo die

Neſter der Vögel meiſt gefüllt ſind, tritt die Katze, mehrals ſonſt, als Raubtier auf. In einer Nacht wurden im

Eigenheim in einem Garten zwei ſorgfältig behütete
Singvögelneſter mit je ſteben faſt ausgereiften Jungen
von einer Katze ausgeräubert. Die leeren, zerriſſenen
Neſter bieten dem Vogelliebhaber einen troſtloſen An
blick, zumal unweit junge Federn und Blutſpuren auf
die Vernichtung von über ein Dutzend Kehlchen deuten,
die das menſchliche Gemüt mit Singen erfreuen ſollten.
Die Schädlichkeit der Katzen erreicht damit aber einen
Grad der Unerträglichkeit, zumal wenn man noch er
fährt, daß innerhalb kurzer Zeit neben den aus
geräuberten Singvögelneſtern auch Junghaſen und junge
Rebhühner der Raub und Mordgier dieſer ſchnurrenden
Lieblinge zum Opfer gefallen ſind, Die Nützlichkeit des

rößten Teiles unſerer Hunde iſt gewiß; die der Katzenſagegen kann im Hinblick auf Mäuſefallen und Gifte
hinlänglich bezweifelt werden. Warum dann aber keine
Katzenſteuer? Die betroffenen Singvögelliebhaber werden
ſich wohl durch ausgelegtes Gift gegen Kahen zu helfen
wiſſen, wenn nicht eine fühlbare Steuer den wildernden
Katzen Einhalt gebietet.

Vorausſichtliche Witterung
bis Sonnabend abend.

Da in Mitteldeutſchland kühlere Luftmaſſen ein
gedrungen waren, hielten ſich die Temperaturen am
Donnerstag weſentlich niedriger als am Mittwoch. Jn
der Ebene wurden nur 19 Grad, auf dem Brocken
11 Grad erreicht. Die Front der kühleren Luft konnte
nur bis zum Fichtelgebirge vordringen, dann war ihre
Energie erſchöpft; in ihrer Nähe traten beſonders an
der Mittelelbe leichte Regenfälle auf. Der Luftdruck
hafte jetzt am ſtärkſten über Nordweſteuropa: das im
Küſtengebiet der Nordſee lagernde Hoch wird deshalb
nordwärts wandern. Jn Deutſchland kommen Oſtwinde
auf, die die öſtliche Warmluft in unſeren Bezirk zu
rückführen. Bei ſtarker Sonnenſtrahlung kann es dann
u örtlichen Gewittern kommen, die ſtellenweiſe ſehrſhwer ſind.

Ausſichten: Anfangs nur mäßig warm, wolkig
und örkliche Schauer oder Gewikker. Am Sonnabend
ſtarke Erwärmung bei Oſtwind und Gewilker.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Reklameteil.
Schlank oder vollſchlank? das iſt die Frage, aber

auf keinen Fall korpulent. Korpulenz macht ſchwer
ällig, müde und alt, deshalb überall das Streben
chlank zu ſein und zu bleiben. Man kann heute a
die einfachſte Weiſe ſchlank werden durch den Genu
des wohlſchmeckenden ärztlich empfohlenen Dr. Ernſt
Richters Frühſtückskräutertee, der wegen ſeiner an
erkannt fettzehrenden und zugleich auffriſchenden, ver
jüngenden Wirkung allgemein bevorzugt wird. Aus
führliche Broſchüre und Probe erhalten Sie koſtenlos

Woit der Jabrit „Heries München S Sulſe-

oder ſ dem des Vaters. Er hätte doch ſo gerne noch
ein Weilchen geſpielt.

Der
Und als wir weiter klopften, klopfte es auch

aber draußen an der Tür.
Herr M. der alte, eingefleiſchte Junggeſelle

über uns, ſtand draußen.
„Ach, entſchuldigen S“, ſagte er, „ich wollt halt

nur mal fröan, ob denn die Kinner vllein zu
Haus ſeie?“

„Nein“, geſtanden wir, und daraufhin ſchimpfte
er wie ein Rohrſpatz und drohte und murmelte
von Hausfriedensbruch und Klage!

Trotzdem wurde weitergehämmert.
Bald darauf „hing“ die Anlage komplett.
Und es war unterdeſſen gegen 10 Uhr abends

geworden.
Unter allgemeiner Spannung der Verſammelten

nahm einer den Hörer um.
Lauſchte geſpannt.
Nichts! Drehte am Detektor, lauſchte wieder.

Seine Miene blieb unbeweglich.

takl ging es!
Und ſonſt nichts!
„Nun?“ fragte einer gelangweilt. „Was iſt?“
„Wie, ihr wißt es nicht? Wir hören Hono

lulu! Negertanz!“
Schallendes Gelächter belohnte ſeine Weisheit.

Und dann war es wieder ſtill.
Nur das monotone Kopfnicken und das Drehen

am Apparat ſah man!
Es war mittlerweile halb elf Uhr geworden.
Und noch war nichts zu hören!
Reihum ſaßen alle und warteten.
Und noch immer geſchah nichts.
Einer las die Zeitung ſprang plötzlich

erregt auf und deutete mit dem Finger auf:
RundfunkProgramm für Donnerstag.

Und fünf Augenpaare laſen:
22.05 Uhr: Anſchließend Funkſtille.

Klaus will kein Obst essen
Von unſerem ärztlichen Mitarbeiter.

Der Sportlehrer Friedrich hatte zwei Jungenund ein Mädchen. Dieter, der älteſte, war Meere

alt, Klaus 7- und Hildchen 6jährig. Dieter war
gen für ſein Alter, aber mäger, doch ein guterMittagseſſer. Er wurde vor einen Geſchwiſtern

deshalb oft gelobt. Klaus war klein und ſchmächtig,
wollte ſtändig Schokolade und Bonbons haben.
Er hieß deshalb der Zuckerklaus! Und Hildchen,

der Sonnenſchein im Hauſe, war zwar ein wildes,
aber ein braves Kind, ſie liebte vor allem Obſt.
Schon als ganz kleines Kind hatte ſie Möhrenſaft,
gequetſchte Bananen und Obſtſäfte mit Vorliebe
gegeſfen und ſollte nun in dieſer Beziehung ein
Vorbild für die älteren Brüder werden. Hatten
i Geburtstag, ſo ſchenkte ihnen das kleine
Hildchen eine ganz große Birne oder ein paar ganz
kugelrunde Tomaten. Sie glaubte, die müßten
ihren Brüdern genau ſo gut ſchmecken wie ihr.
Doch Klaus überſah jedesmal auf dem Geburts
tagstiſch dieſes Geſchenk, da er keinen Appetit
darauf hatte. Das betrübte Hildchen ſehr. Sie
fragte ihre Mutti, warum Klaus das ſchöne Obſt
nicht gern möchte. „Ach, der dumme Junge wei
noch nicht, was geſund iſt und was gut ſchmeckt,
obwohl er älter iſt als du“, antwortete die Mutti
Bei Dieter hatte Hildchen mehr Glück. Als er
eines Tages ſein Schweſterchen in eine reife
Tomate beißen ſah, da lief ihm doch ein Pfützchen
auf der Zunge zuſammen. „Ach, bitte, gib mir
was davon“, ſagte er und ſtreichelte ſie. „Hier,
haſt du das ſchönſte Stück davon“, und damit
reichte ihm das Schweſterchen die angebiſſene
Tomate, „das wird beſonders gut ſchmecken Seit
dieſem kleinen Erlebnis konnte Dieter nicht genug
Tomaten eſſen. Er hatte gleichzeitig vom Onkel
Doktor gehört, daß die Tomäten und all dasandere obſt beſonders Apfel, Birnen und Bananen,

ſo geſund ſeien. Er wollte doch bald ein ganz
großer Junge werden und tüchtig wachſen. Klaus
aber verſchenkte ſogar e Obſt in der Schule, aß
auch fernerhin lieber Zuckerſachen als Obſt. Der
Lehrer in der Schule hatte auch erzählt, wie wichtig
die Obſtſäure und der Zucker in allen Obſtſorten
für das Wachstum der Kinder ſei. Wer kein Obſt

ißt, muß klein bleiben. Und wer klein bleibt, der
wird von den anderen ausgelacht. Klaus aber
achtete nicht darauf. Es war kein Wunder, daß
er in der Klaſſe der Kleinſte blieb und auch von
den anderen nicht für voll angeſehen wurde. „Jß
nur Obſt“, e ihm ſeine Mutfter, als er ſich
darüber beklagte. Dieter hatte durch ſeine
Schweſter Hildchen Obſt eſſen gelernt. Wenn im
Winter kein Friſchobſt auf den Tiſch kam, dann
hatte ſie um Dörrobſt gebeten oder um Obſtſaft.
Vor allem aber Mohrrübenſaft aufs Brot war
ihnen das Allerſchönſte. Das ſchmeckte wie Honig.
Zum Abendeſſen hurra da kam das Zitronen
waſſer a den Tiſch. Das war immer ein be
ſonderer Genuß. Klaus hielt ſich von dieſen Ge
nüſſen ſtets zurück. Vater und Mutter drangen in
ihn, den Obſtſaft zu trinken und ſein Obſt in der
Schule zu eſſen.

Da er nicht auf die Bitten hören wollte, blieb
er ſchwächlich und e ja, er wurde ſchwer
krank, da er nicht ſo widerſtandsfähig geworden
war wie ſeine Geſchwiſter Bei ſeinem hohen
Fieber bekam er ſtarken Durſt, ſo daß er beſtändig
trinken wollte. Da er gezuckerte Himbeerlimonade
liebte, bekam er n aber e Durſt wurde nicht
geſtillt. Der Doktor verordnete Zitronenlimonade
öhne viel Zucker. Klaus trank und trank und
fühlte, wie ſehr e ihn kühlte. Sie ſchmeckte
ihm, er verlangte mehr und mehr; zur Abwechſlung
bekam er Tomatenſaft, und Klaus bat um friſches
Obſt. Der rotbäckige Apfel, den er bei ſeiner
Beſſerung bekam, wurde entſcheidend für ſein
weiteres Leben. Er wurde ſeit dieſer Zeit ein
ne Obſteſſer, wurde kräftiger, holte ſeine
dameraden im Wachstum ein und wurde ind

und ſtark.

Der gefräßige Maulwurf.
Der Maulwurf iſt ein höchſt gefräßiges Tier.

Wer jemals einen Maulwurf gefangenhielt, kennt
ſeinen unerſättlichen Appetit. Regenwürmer und
Schnecken verſchlingt er in Maſſen, in einem

Maulwürf verzehrt täglich etwa 120 Gramm an
Regenwürmern und Engerlingen, während er ſelbſt
nur 80 Gramm wiegt. Ein Menſch, der etwa
60 Kilogramm wiegt, müßte alſo, um dem Maul
wurf gleichzukommen, täglich 90 Kilogramm ver
ehren. Darum muß der Maulwurf beſtändig auf
er Jagd ſein, ohne Fraß hält er nicht länger als

12 bis 24 Stunden aus. Er hält ſeinen Winter
chlaf, er jagt auch im Winter in tieferem, froſt
reiem Erdreich nach Regenwürmern und Kerfen

oder auch oberhalb der Erde unter dem Schnee.
Die Ausbeute der Jagd wird aber um dieſe Zeit
geringer, und darum legt der Maulwurf in ſeinen
ünterirdiſchen Röhren Wintervorräte an, die
darum bemerkenswert ſind, weil ſie nicht aus halt
baren Getreidekörnern oder Grashalmen, ſondern
aus „Fleiſch“ beſtehen. Zu dieſem Zweck ſchleppt
er allerlei Jnſektenlarven und Regenwürmer zu
ſammen. Damit aber dieſe nicht entfliehen können,
beißt ihnen der Mgulwurf die erſten zwei oder
drei Abſchnitte des Kopfendes ab. Die Maſſe der
Würmer, die er anhäuft, iſt ſehr groß und kann
bis zu zehn Liter vbetragen. Seine Fleiſch
kammern ſind aber vor Plündereien nicht n
In verſchiedenen Gegenden iſt dieſe Eigenart den
e bekannt, und wenn ſie im Winter Fiſch
öder gebrauchen, graben ſie die Wintervorräte des

Maulwurfs heraus. In ſeinen Gängen duldet der
Maulwurf kein anderes Tier, nur die gemeine
Erdkröte macht ſich in ſeiner Behauſung öfters
breit, denn ſie iſt für ihn ihres ätzenden Schleimes
wegen unantaſtbar. Man hat einen Maulwurf
mik einer Kröte gefangen lten, er ſtarb vor
Hunger und rührte die Kröte nicht an. Die Erd
kröte profitiert nun davon und nährt ſich von dem
zuſammengeſchleppten Vorrat des Maulwurfs. Alſo
auch da ungebetene Tiſchgäſte.

Der Spielmann.
Von Liddi (15 Jahre.

Gar liebliche Töne lockten mich in den Hof.
Wie erſtaunt war ich, als ich ſtakt eines Muſi
kanten, der auf ſeiner alten, zerbrochenen Geige
eine Lieder ertönen läßt, einen blinden Mannh Statt ſeiner ſpielte ein Grammophon, das

er an einem Riemen befeſtigt hatte. Da ſieht
man, was für Fortſchritte die Menſchheit macht.
Selbſt der herumziehende Muſikant bedient ſich
eines Grammophons, das die ſchönſten Lieder er
klingen läßt.

Dre traf mich es, daß er zwar viele Gram
mophonplatten hatte, doch keine davon hatte einen
luſtigen Klang. Nein, im Gegenteil, alle hatten
eine traurige Weiſe

War der Jnhaber ſelbſt ſo? Jch glaube, er
ließ nur darum ſo traurige Weiſen erklingen, da
er unglücklich war. Und hat er keinen Grund
dazu? Blind und verlaſſen von jedem zieht er
von einer Stadt zur andern, um ſich ſein Brot zu
verdienen. Sein kleiner Sohn führt ihn, der noch
nichts vom Ernſte des Lebens weiß. Er kauert
ſich zu den Füßen des Vaters nieder und ſpielt
mit Steinchen, vielleicht n einziges Spielzeug.
Als ſein Vater nun mit ſeinem Müuſizieren fertig
iſt, ruft er ſeinen Sohn, um ihn auf ſeinem weiteren
Wege zu begleiten. Das Knäblein folgt nur ungern

Die drei kleinen Ziegen.
Von Klaus L. (10 Jahre.

Unſre Ziegen heißen Hans, Fritz und Franz,r wan e und eine und machen nen Tanz

und meckern wie noch nie,
und auch der Hahn ſchreit „Kikeriki“!

Die Tauben ſich drüber luſtig machen,
und auch das Schwein muß drüber lachen.
So toll ſpringen die Ziegen.
Das macht den andern Vergnügen.

Der ganze Hof war voll endlichdoch ſie Muſik zum Tanz war ſchändlich.
Da kam vom Haus die Iton heraus

und machte die Geſchichte aus.

Warum ſehen Vögel beſſer als Menſchen?
Schon oft iſt das überaus ſcharfe Geſicht ver

e Vogelarten bewundert worden.
int uns eine geradezu übernatürliche Leiſtung,

wenn ein Falke, der in großer Höhe über dem
Erdboden fliegt, dennoch die kleine Maus zwiſchen
den Ackerſchollen erkennt und mit ſicherem Abflug
die Beute ergreift. Man hat nun bei einer Unter
ſuchung feſtgeſtellt, daß dieſe außerordentliche
e auf einer Eigentümlichkeit des Vogel
auges beruht. Die Vögel werden nämlich durch
größe Lichtungen nicht geblendet. Während ein
u de bei einer hell erleuchteten Häuſerfront
durch die Fenſter e in den dunklen Zimmern
nichts erkennen kann, weil ſein Auge bei Vor
ine einer großen Lichtmenge nur auf „Hell
ehen“ eingeſtellt iſt, können das die Rabenvögel

und einige andere Arten ohne weiteres. Sie ſind
auch imſtande, längere Zeit hindurch direkt in die
Sonne zu ſehen, was für das menſchliche Auge
ſchwere Schädigungen zur Folge haben würde.

Die beiden Kollegen
Der berühmte engliſche Maler Frederidk

Le ghton begab ſich einſt auf eine Vergnügungs
reiſe, die ihn durch ein kleines Dorf führte, in dem
ein Malermeiſter ſich damit abquälte, ein großes
Wirtshausſchild zu malen.

Beluſtigt ſchaute Leighton dem Dorfkünſtler zu.
Der blickte von der Leiter herab und meinte

huldvoll: „Schöner Tag heute, Herr!“
Dieſe Tatſache ließ ſich nicht leugnen, noch

weniger aber die, daß es mit der Kunſt des Maler
meiſters nicht allzu weit her war.

Und ſo meinte Leighton in freundlichem Tone:
„Die Figur rechts zeigt nicht die richtigen Ver
hältniſſe, Meiſterl“
„Nicht die richtigen Verhältniſſe?“ kränkte ſich

dieſer. „Jhr könnt wohl nicht recht ſehen
„Nur zu gut!“ meinte der große Künſtler gut

n „wenn Jhr geſtattet, werde ich die Ge
chichte in Ordnung bringen.

„Oder mir meine Arbeit verderben“, zweifelte
der Malermeiſter, ſtieg aber langſam die Leiter
herab.

„Nur keine Angſt!“ verſetzte Leighton, „in meiner
Jugend habe ich auch ein wenig malen gelernt.“
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Aus Miftteſceutzehland
Tödlicher Sturz vom Heuwagen.
Klitzſchen (Kr. Torgau). Die Landwirtsehe

frau Peterſon, 57 Jahre alt, die ihrer Tochter
beſuchsweiſe bei der Ernte half, iſt beim Heufahren
tödlich verunglückt. Frau P. ſtürzte vermutlich beim
plötzlichen Anfahren des von ihr geführten und mit
einem Pferd beſpannten Ackerwagens nach vorn
herunter.

Die Mittel zur Elbregulierung bewilligt.
Torgau. Die Elbregulierungsarbeiten, die dazu

dienen ſollen, die Gefahren für die Schiffahrt aus dem
Wege zu räumen, werden, nachdem das Geld von dem
Reichsverkehrsminiſterium zur Verfügung geſtellt iſt,
in nächſter Zeit beginnen. Bekanntlich drückte un
ünſtiger Wind an verſchiedenen Elbkrümmungen die
ähne auf Land, ſo daß ſie wiederholt havarierten.

Dieſe ungünſtigen Uferſtrecken ſollen durch Umwand-
lung in Deckwerke beſeitigt werden. Damit würden
die gefährlichen Krümmungen fortfallen. Es handelt
ſich hierbei um die Elbſtromgebiete bei Strehla,
Belgern, Kranichau, Weßnig und Torgau.

Schweres Kraftwagenunglüch
1 Toter, 3 Schwerverletzke.

F. Nordhauſen. Auf der Straße Halle Nord
haufen verunglückte der ſchwere 8-Zylinder- Kraftwagen
des Ser von Brandenſtein aus Haydn bei
Gera. Der Wagen war inſolge überſchneller Fahrt
ins Schleudern geraten, hatte zwei Chauſſeebäume an
efahren und ſich dann überſchlagen. Von den Jn
aſſen war die Mutter des Beſitzers auf der Stelle tot.

re Tochter, ihr Enkel Guſſo von der Dollen und der
auffenr erlitten ſchwere Kopfverletzungen und Bein

brüche. Der Beſitzer des Wagens und ſeine Gattin
kamen mit leichteren Verletzungen davon.

Brandſtifter an der Arbeit.
f. Chörau (Prov. Sachſen). Nachts brannken

die beiden Scheunen der Landwirke Plakte und
Winger hier vollſtändig nieder. Wingers Scheune
ſoll unverſichert ſein. Die Feuerwehren von Chörau,
Moſigkau, Elsnick, Reppichau, Suſigke und Aken be
kämpften den Brand, was aber durch Waſſermangel
ſehr erſchwerk wurde. Während des Brandes wurde
beim Orisſchulzen eingebrochen und ſämtliche Schlacht
waren geſtohlen. Kaum halten ſich die Einwohner
des Orkes von dem Schrecken der Nacht erholt, da er
ſcholl mittags abermals der Ruf: „Feuer!“. Stich
flammen ſchoſſen aus dem Schuppen des Landwirtes
Michael heraus. Sie konnken aber glücklicherweiſe
noch erſtickt werden. Es liegt zweifellos böswillige
Brandſtiftung vor.

Jäher Tod eines Schülers.
Roſitz. Der Iljährige Schüler Felix Schraml

aß nach Rückkehr von einem Schülerausflug Stachel
beeren und trank darauf Waſſer. Es ſtellten ſich als
bald heftige Leibſchmerzen ein, und noch in der Nacht
iſt der Junge geſtorben.

Burg fordert Errichtung einer Großen
Strafkammer.

F Burg. Nach der Notverordnung wird auch das
Erweiterte Schöffengericht in Burg verſchwinden. Es
konnte damit gerechnet werden, daß nun Burg eineGroße Strafkammer zugeteilt bekam. Wie wir S ſahren

iſt der Landgerichtspräſident aber nicht gewillt, eine
Große Strafkammer beim Gericht in Burg einzu
rich en zwar aus Sparſankeitsgründen. Das

euten,
weit ſie nicht von der Staatsanwaltſchaft vor das
Schöffengerichtk gebracht werden, vor der Großen Straf
hammer in Magdeburg verhandelt werden. Da die
Stadt Burg ein großes Intereſſe daran hat, daß nach
dem on des Erweiterten Schöffengerichts die
Große Strafkammer nach hier kömmt, wird der
Magiſtrat ſeine Bemühungen um Errichtung einer
Großen Strafkammer in Burg fortſetzen.
Tödlicher Sturz auf der Kellertreppe.

F. Leipzig. Jm Grundſtück Elſaſtraße 2 wurde
am Donnerskagnachmitkag die Hausbeſitzerin Marie
e auf der Kellerkreppe bewußtlos auf
gefunden. Der ſchnell herbei ene Arzt konnke nur
noch den Tod der Frau feſtſtellen, der wahrſcheinlich
durch Schädelbruch erfolgt iſt. Die Frau, die eine
Beſorgung im Keller machen wollke, iſt offenbar auf
der Treppe ausgeglikten und hat durch den Skurz den
Tod gefunden.

t gen e

Die Raoncisſecdunog im Kreis Zeitz
Darlehns aufnahme von 70 000 RM. beſchloſſen.

Zeitz. Der Kreistag des Kreiſes Zeitz erteilte
mit 12 gegen 2 Stimmen bei 2 Stimmenthältungen die
Ermächtigung zur Aufnahme einer Anleihe von
70 000 RM. für 30 Randſiedlerſtellen, die der Sied
lungskommiſſar ſtatt der geplanten 50 genehmigt hat.
Weitere Stellen ſollen errichtet werden, ſobald der
Kommiſſar weitere Mittel zuteilt. Für die Randſied
lung iſt das Gelände der früheren Paraffinfabrik in
Aue angekauft worden. Mit der Umlegung der
Fabrikanlagen iſt ein Reichswehr-Pionjerkommandobereits beſchaftigt Zur Abrundung des Geländes

ſollen angrenzende Parzellen erworben werden. Mit
den Koſten des vorerſt überſchüſſigen Geländes ſollen
nicht die jetzt anzuſetzenden 30 Siedler belaſtet werden,
man will vielmehr für eine anderweite Nutzung dieſes
Geländeteils Sorge tragen.

Weiter beauftragte der Kreistag die Mitglieder des
Aufſichtsrats der Stromverſorgungs AG. Weißenfels
Zeitz aus dem Zeitzer Landkreis, dahin zu wirken, daß
der Lichtſtromkarif in gleichem Maße geſenkit
werde, wie dies beim Kraſtſtromtarif geſchehen ſei.
Nach dem Geſchäftsbericht für das Jahr 1981, der dem
Kreistag vorlag, wurde ein Reingewinn von
298 000 RM. erzielt, obwohl der Rückgang des Strom
abſatzes um 10 v. H. eine Mindereinnahme von70 000 RM. gebracht 5

kürzfriſtige Verpflichtungen und 25000 RM. Anleihen
zurückbezahlt werden konnten und erhebliche Rücklagen
abgeſondert wurden. Aus dem Reingewinn werden
6. v. H. Dividende auf das Aktienkapital von
4,5 Mill. RM. ausgeſchüttet.

Sühne für einen blutigen Streit
Sangerhauſen. Vor dem Jugendgericht des

Landgerichts Nordhauſen, das in Sangerhauſen zu
ſammentrat, hatte ſich der jetzige Student Emminger,
ein Deutſch-Rumäne, wegen Mordverſuchs zu verant
worten. Er hat in der Walpurgisnacht des vorigen
Jahres einem Kaufmann aus Sangerhauſen, mit dem
er ſchon in einem Lokal in Streit geraten war, auf
dem Nachhauſewege eine klaffende Wunde mit einem
Meſſer beigebracht. Emminger will in Notwehr ge
an haben. Ein ſogenannter Totſchläger wurde in

er Nähe des Tatortes gefunden, es konnte jedoch vom
Gericht nicht ermittelt werden, ob dieſer dem Gegner
Emmingers gehört hat. Es bejahte vielmehr die
Schuldfrage und verurteilte den Angeklagten zu 1 Jahr
4 Monaten Gefängnis. Am Schluß der 12 Stunden
dauernden Verhandlung wurde E. ſofort in Haft

at und obwohl 370000 RM. genommen.

Jm Sommerbad vom Tod ereilt.
F. Glauchau. Der Tiſchlergehilfe Jrs Wunder

lich wurde im Sommerbad bein Baden vom Herz
ſchlag getroffen. Er befand ſich ſchon einige Zeit im
Waſſer, als er ſich plötzlich an einen im Waſſer i
den Balken anklammerte, um dann leblos zurückzu
ſinken und unterzugehen.

Fehlbetrag im Etat der Stadt Erfurt.
Erfurk. Die Sitzung der Erfurter Stadtver

ordneten verlief recht geräuſchvoll und artete teilweiſe
in tumultartige Szenen aus, ſo daß es Ordnungsrufe
hagelte und ein ſozialdemokratiſcher Stadtverordneter
aus dem Saale gewieſen werden mußte. Nach längerer
heftiger Debatte wurde der Hauptpunkt, ein Antrag des
Magiſtrats, die Bürgerſteuer und die Gemeinde
zuſchläge zu den ſtaaklich veranlagten Steuergrund-
beträgen der Realſteuer in der gleichen Höhe wie im
Vorjahre feſtzuſetzen, abgelehnt, nachdem ſich trotz einer
Unterbrechung der Sitzung zu Beſprechungen der ver
ſchiedenen Fraktionen dafür keine Mehrheit fand. Jn
der Debatte ſelbſt waren beſonders die Ausführungen
des Stadtverordnetenvorſtehers intereſſant, der be
richtete, daß der Etat der Stadt Erfurt zunächſt einen
Fehlbetrag von 4407000 RM. aufwies, die auf
4243 800 RM. herabgemindert worden ſind. Auch nach
Einſetzung der Ausgabeverminderung und Einnahme
erhöhung dürfte noch mit einem ungedeckten Fehlbetrag
von 2 700 000 RM. zu rechnen ſein. Oberbürgermeiſter
Dr. Mann betonte u. a., daß der Etat der Wohl
fahrtspflege einen ſtädtiſchen Zuſchuß von 6 500 000
Reichsmark erfordere, wogegen die geſamte Steuer
einnahme nur 8 200 000 RM. betrage.

Fenergefecht mit einem Wilderer
F. Werdau. Abends, in der 9. Stunde, wurde im

Oberalbertsdorfer Waldrevier vom Jagdaufſeher ein
29 Jahre alter landwirtſchaftlicher Arbeiter aus
Tee h ne der erſt vor 14 Tagen vonThale S iZwiſchen beiden kam es zu einem regelrechten Feuer
efecht. Auf den Anruf des Jägers eröffnete der

ilderer ſofort aus einer Piſtole das Feuer, worauf
ihn der Jäger durch einen Schuß in den Arm verletzte
Jm weiteren Kugelwechſel würde der Wilderer noch
am Kopfe ſchwer verletzt. Er fand ſpäter Aufnahme im
hieſigen Stadtkrankenhaus.

Das Arteil im Dresdener Meineidsprozeß
Dr. Lange.

Zwei Jahre Zuchthaus.
Dresden. Jn dem Dresdner Meineidsprozeß

gegen den Berliner Rechtsanwalt Dr. Lange, der
angeſchuldigt war, im Uralzewprozeß einen Meineid
geleiſtet zu haben, wurde am Donnerstag das Urteil
gefällt. Der Angeklagte wurde wegen Meineids in
zwei Fällen zu zwei Jahren Zuchthaus und
drei Jahren Ehrverluſt verurteilt. Die Unterſuchung
wurde angerechnet.

zugezogen iſt, beim Wildern geſtellt.

Das Hancdwerike

Anterſchlagungen
aus übertriebenem Jdealismus.
Zwickau. Der 32 Jahre alte frühere Kantor und

Organiſt Moritz Kurt Seifert aus Neuſtädtel wurde
vom Gemeinſamen Schöffengericht in Zwickau weger
ſchwerer Untreue zu fünf Monaken Gefängnis
verurteilt, da er die Kaſſe des Kreisvereins für innere
Miſſion in Schneeberg durch Scheckabhebungen und
Uberweiſungen in Höhe von rund 10 000 rk geſchädigt hat. Seifert hat das Geld ausſchließlich t

Anſchaffung von Jnſtrumenten, Liederbüchern und
anderen Dingen verausgabt, um den Poſaunen undKirchenchor, den Sengel ſchen Jungmännerverein groß

aufzüziehen. Weiter entnahm Seifert der Kirch-
n dar nach und näch einen Betrag von
2800 Mark, von denen er 2000 Mark zur Deckung der
unbefügten Abhebungen bei der Jnneren Miſſion ver
wandte

Auf die Frage des Lehrers: „Von wem werden die
Blumen beſtäubt?“ erfolgt die Antwort. „Von den
Automobilen!“

Was Kinder fragen: „Papa was macht
eigentlich der Wind, wenn er nicht weht?“ „Papa
warum ſind die Bäume grün? Und wenn die Bäume
nicht grün wären was wären ſie dann?“

„Jch habe ein ſehr ſparſame Frau, geſtern hat
ſie aus einer alten Bluſe von ſich für mich eine Kra
watte gemacht.“ „Aber meine Frau hat geſtern aus
einer Krawatte von mir ſich ein neues Kleid ge
macht.“

zur Refchstagswanh
Ein Aufruf des Reichsverbandes des Deutſchen Handwerks.

Mit Bezugnahme auf die bevorſtehenden Wahlen
übergibt der Reichsverband des Deutſchen Handwerks
nachfolgende Ausführungen der OHffentlichkeit, die wir
nächſtehend wiedergeben:
Der Schickſalskampf des deutſchen Volkes nähert
ſich ſeinem Ende, außen und innenpgitiſch ringt esum letzte Entſcheidungen über ſeine Sabſhehanphng,

Die Führung des deutſchen Handwerks ſieht es als
ſelbſtverſtändlich an, daß dieſer Kampf nur auf einer
wahrhaft nationalen Grundlage geführt und nur in
einer Geſinnungs gemeinſchaft gewonnen wird, die den

Geiſt lebendig werden läßt, wie er in den
bſtimmungskämpfen der erſten Nachkriegszeit und wie

er heute in der Haltung unſerer bedrohten Grenzbevöl
kerung erſtanden iſt. Das deutſche Handwerk ruft zur
Sammlung allr willigen nationalen Kräfte; ſeine Sen
dung iſt es, die deutſche Volksgemeinſchaft an ihren ge
fährdeten Stellen zu tragen und zu ſtützen, obwohl
es ſich ſelbſt dem härteſten wirtſchaftlichen Druck aus
geſetzt ſieht.

Die Parlamente und Regierungen haben in der
Nachkriegszeit geglaubt, in der großen Linie ihrer Wirtſchaftspolitik andere Wirh halt weige und Berufs

ſtände als ſtärkere Stützen der Volkswirtſchaft behan
deln zu können. Der Einfluß der Landwirtſchaft und
der Jnduſtrie, der privaten Großbanken und der Ge
werkſchaftsverbände iſt wechſelweiſe, aber deutlich er
kennbär in Erſcheinung getreten. Das Handwerk kann
ſich deſſen nicht rühmen; ihm iſt es trotz aller Be
mühungen nicht gelungen, die öffentliche Meinung zur
rechten Zeit für ſich zu gewinnen. Dagegen hat es
wieder und wieder ſeine Stimme erhoben und vor den
verderblichen Folgen der herrſchenden Wirtſchafts
politik gewarnt, die in Mißachtung des Artikels 164
der Reichsverfaſſung den gewerblichen Mittelſchichten
jeden maßgeblichen Einfluß an den leitenden Stellen
verſagt und ſie ſchutzlos gelaſſen hat während mittel
ſtandsfeindliche Kräfte Staat und Wirtſchaft an den
Rand des Untergangs geriſſen haben. Zu einer Zeit,
als es bitter notwendig geweſen wäre, die auf eigener
Kraft, auf eigener Selbſtändigkeit, Selbſtverantwortung
und Selbſtverwaltung aufgebaute Wiriſchaftsform des
gewerblichen Mittelſtändes mit allen Mitteln zu ſtützen,
haben die verantwortlichen Stellen durch den Druck po
litiſcher Nichtachtung, durch Begünſtigung aller wirt-
ſchaftlichen Gegner, durch ein Unmaß an Steuerlaſten
die Zerſetzung des Handwerks betrieben.

chematiſche und rückſichtsloſe Durchführung wirt
ſchafts- und ſozialpolitiſcher Neuerungen, mangelnde
Pflege des Binnenmarktes und der volkseigenen wirt
ſchaftlichen Kräfte kennzeichnen den Grundzug der
vom Handwerk bekämpften Politik. Seit Jahr und

Tag laſtet die Arbeitsloſigkeit auf dem Berufsſtand,
ſie trifft Meiſter und Geſellen mehr als doppelt ſo
ſtark wie den Durchſchnitt der anderen Wirtſchafts
zweige. Bittere Not und tiefe Sorgen verlaſſen keinen
Handwerker mehr.

Trotz alledem hält ſich der unentbehrliche Berufs
ſtand des Handwerks. In ſeiner feſtgefügten und doch
elaſtiſchen Berufsorganiſation iſt ihm aus beſſerer Zeit
ein Rückhalt geblieben. Heute geht die Organiſations
müdigkeit um, und unberufene Ratgeber mühen ſich,
dem Handwerker das Vertrauen zu ſeiner Jnnungs
organiſation zu nehmen und ihm Beſſeres zu ver
ſprechen. Der Reichsverband des Deutſchen Handwerks
warnt ernſtlich, eine Berufsſtandsordnung zu zer
ſchlagen, die in der Arbeit von Jahrhunderten auf
gebaut iſt, die ſich bewußt von Parkeieinflüſſen fern
gehalten und auch in Zukunft fernzuhalten hat. Er
hat in ſorgſamer Arbeit den Boden für die Fortent
wicklung der Berufsorganiſation vorbereitet und die
Anpaſſung an die veränderten Verhältniſſe möglich ge
macht.

Jnnungen, Fachverbände und Handwerkskammern
müſſen in ihrem Aufbau und in ihrer gemeinſchaft
lichen Zuſammenarbeit als anerkannte Formen der
Selbſtverwaltung und Berufsvertretung erhalten blei
ben und in ihnen ein Maß verantwortlicher Mitarbeit
aller Handwerker wie es dem Rechtsempfinden eines
politiſch freien Volkes entſpricht. Das ſelbſtändige
Handwerk wird nicht darauf verzichten, ſeine Wünſche
an der von ihm ſelbſt für richtig gehaltenen Form zu
vertreten. Es betont ſeinen mehrfach bekundeten
Willen, die alküberlieferke Gemeinſchäftsarbeit zwiſchen
Meiſtern und Geſellen in zeikgemäßen Formen neu zu
geſtalten, es hält auch dafür geeignete Vorſchläge bereit.

Der Reichsverband des deutſchen Handwerks iſt ent
ſchloſſen, die von ihm ſeit jeher vertretenen wirt
ſchaftspolitiſchen Forderungen des Handwerks unter
jeder wie immer gearteten neuen Formung des öffent
lichen Lebens mit allem Nachdruck weiter zu verfechten.
Er kann das mit um ſo größerem Recht, als die Rich
tigkeit dieſer Forderungen durch den Verlauf der wirtſchaftlichen Ereigniſſe unwiderleglich dargetan iſt. Sach

liche Meinungsverſchiedenheiten darüber gibt es im
Handwerk nicht. Der von den handwerkerlichen Spitzen
verbänden ſeit Jahren geforderte grundſätzliche Wandel
der Wirtſchaftspolitik muß endlich zur Tat werden.

Zur Zeit Friedrichs des Großen koſtete ein ein
facher Brief von Berlin nach Leipzig „3 gute Groſchen
Briefgebühr“, alſo 45 Pfennig

Hetzjagdl
hinter Ellinor
Roman von Margarete Ankelmann.

Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale).

12) (Nachdruck verboten.)„Ein Motorboot, bitte, ich möchte ein wenig hin

ausfahren.“ hDer Vermieter wollte mit einſteigen.
„Danke! Ich fahre allein, beſitze zu Hauſe ſelbſt

ein Motorboot. Hier, das Pfand für das Boot.“
Mit ſicherer Hand ſchaltete der Fremde den Motor

ein. Fauchend durchſchnitt das Boot das Waſſer; die
Uhr des Meſſers ging höher und höher.

Weit hinter John lag das Land, die Segelſchiffe.
In der Ferne ſah man die Feſtungswerke, die Leucht
türme von Cherbourg.

Weiter weiter!
Die See ging hoch. Jetzt, wo das Boot hinaus

kam ins offene Meer, drohte das Boot öfters umzu
Wohin, das war ganz

leichgültig.J r ſebernden Augen ſah Ellinor ſich um. Überall

Waſſer, nichts als Waſſerl Wellen, die das Schiff
emportrugen, um es in der nächſten Sekunde tief her
unterzuſchleudern.

Jetzt war es, als ob das Boot nicht mehr von der
Stelle käme. Ellinor wollte den Motor einſchalten
er verſagte. Was war das nur? Ellinor ſah auf die
Uhr des Benzinbehälters: ſie ſtand auf Null. Das
Benzin war ausgegangen.

Ellinor ſchrie auf. Jetzt war ſie verloren. War
allein auf hoher See, in einem kleinen Motorboot.
Hatte ſich retten wollen vor den Menſchen und war
dem Tod in die Arme gelaufen!

Zuſammengekauert ſaß ſie in dem Boot, das dem
Spiel der Wellen völlig preisgegeben war. Bei jeder
Sturzwelle dachte Ellinor, daß jetzt das Ende kam.
Sie war vollkommen durchnäßt, hatte keine Gedanken

mehr.enenleng trieb ſie ſo umher.
Plötzlich ſah ſie ein Schiff auf ſich zukommen. Man

mußte ſie von dort ſchon bemerkt haben, denn man
hielt den Kurs ſchnurſtracks auf ſie zu. Schon löſte
ſich ein kleines Rettungsboot los, kam auf ſie zu.

Arme legten ſich um ſie, zogen ſie hinüber auf das
andere Boot.

Ellinor konnte nicht mehr viel denken. Jetzt wurde
ſie gerettet, das war gut. Sie wollte nicht ſterben,
wollke leben, unter einem anderen Namen, arm und
verlaſſen; wollte ſich ganz ſtill irgendwo verkriechen,
arbeiten von morgens bis abends, mühſelig ihr Leben
friſten. Wollte das ſühnen, was ſie die Zeit über
verbrochen hatte. Verbrochen an George, ihrem Wohl
täter, dem Mann, den ſie liebte.

„George!“ Das war ihr letzter Gedanke, als man
ſie auf die ſchmale Pritſche bektete, auf dem großen
Schiff. Dann verlor ſie das Bewußtſein

e

George hatte einen leiſen Ruf vernommen, der aus
dem Nebenzimmer zu kommen ſchien

„Jal John, haſt du gerufen?“
Es kam keine Antwort. George hob den Kopf.

Was war das? Litt er an Halluzinationen? Er
hatte doch John rufen hören.

Er ſtand auf, ging ins Nebenzimmer. Es war
leer. Er mußte ſich wahrhaftig getäuſcht haben.

Aber wo war John? War er weggegangen, ohne
es ihm mitzuteilen? Das war doch ſonſt nicht ſeine
Art?

George ſtand noch ſinnend im Zimmer, als von
draußen an die Tür geklopft wurde. Auf ſein „Herein!“
öffnete ſich die Tür. Drei Herren kamen ins Zimmer.

George ſchaute die Unbekannten fragend an.
Einer trat vor.
„Miſter George Frank aus Neuyork?“
„Jawohl, mein Herr!“
„Kriminalpolizeil“
Dabei zeigten die drei Beamten ihre Legitimationen,

und der Sprecher fuhr fort, ehe George ſich von
ſeinem Erſtaunen erholt hatte

„Wir kommen im Auftrage der engliſchen Regie
rung. Wir müſſen Ellinor Grey verhaften, eine lang
geſüchte Verbrecherin, die ſich bei Jhnen aufhält, unter
dem Namen und der Maske eines John Frank
Murray.“

Herr
„Wir bitten Sie, Miſter Frank, uns keine Schwie

rigkeiten zu machen. Es wäre zwecklos, und es iſt
in für Sie beſſer, ſich unſeren Anordnungen zu
ügen.“

„Was fällt Jhnen eigentlich ein? Ich bin ameri
kaniſcher Staatsbürger. Sie haben kein Recht, über
mich zu verfügen. Frankreich verletzt ſein Gaſtrecht,
wenn es einen unbeſcholtenen Fremden von der Krimi
nalpolizei beläſtigen läßt.“

„Sie führen eine freie Sprache, Herr
„Jch bin ein freier Amerikaner und ſpreche, wie es

mir behagt. Meine Papiere ſind durchaus in Ord
nung! Ich habe nichts zu befürchten!“

„Wir wiſſen, Miſter Frank, daß Sie lange Zeit
über in Frankreich weilten, als Gaſt des Barons Lar-
mois. Aber wir wiſſen nicht, ob Sie wirklich George
Frank ſind, der Petroleumkönig aus Neuyork. Oder
ob ſie nicht auch ein Verbrecher ſind, unter einer Decke
ſtecken mit jener Ellinor Grey

Mit einem Wutſchrei wollte ſich George Frank auf
den Beamten ſtürzen. Deſſen Begleiter drangen auf
ihn ein, hielten ihn feſt. Das gab Frank die Beſin

zurück.

r war plötzlich wieder der kühle, gelaſſene Ge
ſchäftsmann geworden, der Yankee, den nichts er
ſchüttern konnte. Er zog ſeine Brieftaſche aus dem
Jackett, entnahm ihr einige Dokumente.

„Bitte, meine Herren, prüfen Sie ſelbſt. Das iſt
die Urkunde des franzöſiſchen Staatsminiſters Marell,
die ÜUberlaſſung der ſtaatlichen Steinkohlenwerke in
SaintEtienne an George Frank betreffend, verſehen
mit der Unterſchrift des Miniſters und mit der
meinigen. Prüfen Sie auch dieſe meine amerikaniſchen
Papiere. Wenden Sie ſich an Baron Larmois oder
auch an den Miniſter, mit dem ich ſelbſt verhandelt
habe. Selbſtverſtändlich wird Jhnen auch der ameri
kaniſche Geſandte über mich Auskunft geben.“

Eine Stille entſtand nach dieſen Worten. Die Be
amten prüften eingehend die ihnen vorgelegten Papiere.
Sie waren danach wie umgewandelt. Der Sprecher
verbeugte ſich vor George Frank.

„Verzeihen Sie unſer ſcharfes Vorgehen, Miſter
Frank. Aber Dienſt iſt Dienſt. Das Ganze iſt eine
unangenehme Affäre, mit der uns die engliſche Polizei
beauftragt hat.

Es handelt ſich, wie geſagt, um Jhren angeblichenBruder John Frank. Dieſer John Frank on kein
Mann ſein, ſondern eine Frau. Eine lang geſuchte
Verbrecherin, Ellinor Grey, die verdächtigt wird, Lady
Wilſon in London ermordet zu haben. Sie war ſeit
der Tat ſpurlos verſchwunden. Durch Zufall hat man
nun ihre Spur entdeckt, in Montreüx. Jetzt ſoll ſie
verhaftet werden.“

George Frank hörte ſtumm auf das, was der
Mann vor ihm berichtete. Die Gedanken gingen wie
toll durch ſeinen Kopf. Alles Blut ſchoß ihm zum
Herzen. John, ſein lieber Junge, ſollte eine Frau
ſein eine Mörderin?

„Unmöglich!“
„Wie meinen Sie, Miſter Frank?“
„Jch kann das nicht glauben, was Sie da berichten.“
„Wollen Sie mir einige Fragen beantworen,

Miſter Frank?“
„Selbſtverſtändlich!“
„Wer iſt dieſer John Frank, der als Bruder bei

Jhnen lebt?“

„Jch habe den jungen Menſchen vor drei Jahren
kennengelernt, auf der Zeelandia', bei der Überfahrt
von Amſterdam nach Neuyork. Dort nannte er ſich
John Murray. Jch hatte ihn gleich lieb gewonnen,
weil er ſo jung war und ſo hilflos, und weil er meinem
toten Bruder auffällig glich. Er war heimatlos, ich
nahm ihn mit mir. Er wurde mein Bruder, lebte die
ganze Zeit über bei mir.“

„Können Sie ſich des Datums erinnern, wann das
Schiff Amſterdam verließ?“

„Warten Sie es muß etwa der zehnte März ge
weſen ſein.“

„Am zehnten März hm! Am vierten März
wurde der Mord begangen Das könnte ſtimmen.
Und haben Sie nie bemerkt, daß ſich unter dieſem
jungen Manne eine Frau verbarg?“

„Nein! Wir ſchliefen getrennt. Und ſonſt war
nichts zu ſehen, was auf eine Frau ſchließen ließ.
John war wohl ſchmal und zart; aber es laufen viele
o ſchmächtige Jungens herum. Höchſtens eins
macht mich jetzt ſtutzig: John war nicht zu bewegen,Schwimmbäder zu beſüchen Und wenn wir wirklich

einmal ein Seebad beſuchten, ließ er ſich nur im
Strandanzug ſehen, nie im Badetrikot. Herr

Doktor Dumont, Miſter Frank.“
„Mein Gott! Jetzt fällt mir verſchiedenes ein, was

ich früher nicht beachtet habe. Jch weiß übrigens gar
nicht, wo ſich John aufhält. Er iſt weggegangen, ohne
mich zu benachrichtigen. Wenn Sie erlauben, werde
ich mal unken anfragen.“

Er telephonierte hinunter, zum Portier. Sein Ge
ſicht verfärbte ſich, während er die Antwort empfing
Man habe den jungen Herrn noch nicht geſehen.

George Frank ſagte den Kriminalbeamten Beſcheid.
Erregt ſprang Doktor Dumont auf.
„Sie werden jetzt ſelbſt nicht mehr zweifeln, Miſter

Frank, daß es ſich um Ellinor Grey handelt. Daß ſie
uns kommen ſah, ſich verborgen hält. Entkommen
kann ſie uns nicht; alle Ausgänge des Hotels ſind be
ſetzt, niemand darf ohne Legikimation durch Geſtatten
Sie uns, die Räume zu durchſuchen?“

„Bitte.“
George ließ ſich in einen Seſſel fallen. Das Un

geheuerliche hatte ihn zu Boden geworfen. Er konnte
es nicht faſſen, wollte nichts glauben

John war nicht mehr John war eine Frau.
Ein Blitzſtrahl durchzuckke ſein Hirn. Damals, auf
dem Maskenball, hatte es ſich für einen Augenblick
enthüllt damals, bef dem Kuß.

(Fortſetzung folgt.)
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Aus alſer Welt
Vom Blitz erſchlagen.

Das Gewilker, das kürzlich abends über Berlin
und ſeiner Umgebung niederging, hat ein Todesopfer
geforderk. In der Nähe des Gutes Friedenskal
bei Oranienburg ſchlug ein Blitz in eine Linde ein,
unker der mehrere junge Leute Schutz geſucht hatten.
Dabei wurde der Oberprimaner Scha de gus Waid-
mannsluſt ſo ſchwer verletzt, daß er gleich darauf ſtarb.
Von ſeinen Begleikern erliften noch ein junger Mann
und zwei Mädchen Lähmungen.

Mord an einer Fünfjährigen
Ein beſtigliſcher Mord, wie er in der Berliner

Kriminalgeſchichte der letzten Jahre kaum zu ver
zeichnen iſt, würde an einem fünfjährigen Mädchen in
Hennigsdorf verübt. Der 28 Jahre altke,
ſtellungslofe Arbeiter Ernſt Küßzner, der dem
Trunke ergeben iſt, verſchleppte das Kind in die
Wohnung ſeiner Elkern. Dork wurde es ſpäker, kol
chuf einem Bett liegend, bluküberſtrömk aufgefunden.
Küßner hakke das Kind fürchterlich mit einem Meſſer
zugerichtet. Die Ermordele war das einzige Kind des
im Nachbarhauſe wohnenden Schloſſers Jabel. Küßner
wurde verhaftet.

Brand in einem Gaſthof.
Nachts ſuchte ein Großfeuer die Stadt Criviz

heim. Gegen 2 Ahr kam aus unbekannker Urſache der
Brand in dem Gaſthof „Zur Börſe“ auf. Jn kurzer
Zeit ſtand das große Haupkgebäude, ſowie der an
grenzende Saalbau in Flammen. Alles Mobiliar und
Inventar des Gaſthofes iſt dem Element zum Opfer
gefallen. Durch den heftigen Wind begünſtigt, ſprang
das Feuer auf das Nachbarhaus des Schuhwaren
händlers Frank über. Das obere Stkockwerk des
Hauſes wurde gleichfalls ein Raub der Flammen.
Weiter wurden von dem Brand das Wohnhaus eines
Arbeiters, ſowie mehrere Stallgebäude eines zweiten
Hotels betroffen. Jnsgeſamt ſind fünf Gebäude ein
geäſcherk worden.

Keine Reviſion im Sklarek Prozeß

Willi Sklarek zieht ſeinen Antrag zurück.
Wider Erwarten hat Willi Sklarek ſoeben

ſeine am Mittwoch eingelegte Reviſion zurückgezogen
und ſich bereiterklärt, das Urteil anzunehmen. Nün
mehr iſt es wahrſcheinlich, daß auch Leo Sklarek dem
Beiſpiel ſeines Bruders folgen wird und es damit nicht
zu einer Wiederaufrollung des Monſtre-Prozeſſes
kommt. Leo Sklarek hat allerdings noch keine Ent
ſcheidung getroffen. Er leidet unter einer ſchweren
Haftpſychoſe, ſo daß ſich ſein Verteidiger Dr. Pindar
bisher mit ihm noch nicht ernſthaft auseinanderſetzen
konnte. Für Willi Sklarek iſt entſcheidend geweſen,daß mindeſtens ein Jahr vergangen wäre, e eine
Entſcheidung vom Reichsgericht über die Reviſion ge
fällt worden wäre. Es dürfte mindeſtens ein halbes
Jahr dauern, bis die ſchriftliche Urteilsausferkigung
vorliegt (auch die Ausfertigung des Lübecker Urteils
hat lange Zeit gedauert). Erſt nach Einſicht in das
ſertiggeſtellte Urkeil würde ſich die Verteidigung dar
über ins Klare kommen können, vb ſie gegen die Be
weisgründe eine Reviſion mit Erfolg durchſführen kann.
Das Reichsgericht ſelbſt käme nicht vor einem Jahr da
zu, über den Reviſionsantrag zu entſcheiden Willi
Sklarek befindet ſich infolge einer Verſchlechterung
ſeines Geſundheitszuſtandes im Gefängnislazarett. Er
hofft wohl, daß ihm ſpäterhin mit Rückſicht auf ſeinen
Verzicht auf jede Reviſion ein Teil der Strafhaft er
laſſen wird.

Jedenfalls iſt mit Befriedigung feſtzuſtellen, daß
der Rieſenverhandlung im Sklarek- Prozeß ſich nicht
noch eine Reviſionsverhandlung anſchließt. Der Fall
Sklarek iſt zur Genüge geklärt und beſprochen worden.

Anglück bei einer Auto-Konkurrenz.
Die Konkurrenz für das eleganteſte Auto unter

weiblicher Führung im Bois de Boulogne wurde
durch einen ſchweren Unglücksfall geſtört. Die Gattin
des Geſandtſchaftsrats Cardenas von der Geſandtſchaft
von Venezuela nahm mit einem großen Wagen an der
Konkurrenz teil. Sie hatte von der Jury eine Aus
n und Blumen erhalten und fuhr beim Ver
aſſen der etwas erhöhten Rampe, weil ſie einen Zu
ſammenſtoß mit einem Poſten vermeiden wollte, durch
ein falſches Manöver mit voller Kraft in das Publi
kum. Zahlreiche Perſonen, meiſtens Damen, wurden
verletzt; einige müßten ſofort operiert werden und
liegen in ernſtem Zuſtand in der Klinik von Neuilly.
Frau Cardenas beſitzt ſeit ſieben Jahren den Führer
ſchein. Sie wird jetzt von der Polizei vernommen.

Vier Artilleriſten durch Nohrkrepierer
getötet.

Auf dem Artillerieſchießübungsplatz in Powurſkbei Komel ereignete c wie aus Warſchau gemeldet
wird, während eines Scharfſchießens der 4. Batterie
der Offiziersſchule in Wlodzimierz ein Unfall, dem vier
Menſchenleben zum Opfer fielen. Ein Geſchütz hatte
einen Rohrkrepierer. Der Geſchützverſchluß wurde aus
einandergeriſſen. Durch die uinherfliegenden Splitter
wurden ein Korporal und ein Kanonier auf der Stelle
etötet. Zwei weitere Artilleriſten erlagen ihrener Verletzungen im Krankenhaus.

wurde leichter verletzt.
Weltrekordſlieger überſällig

Die amerikaniſchen Weltrekord- Flieger Mattern
und Griffin, die nach ihrem Fluge über den Ozean
von Berlin aus nach Moskau weitergeflogen waren,
ſind verſchollen. Sie ſind auf dem Moskauer
Flugplatz bisher nicht eingetroffen, und man weiß auch
nicht, wo ſie geblieben ſind. Man nimmt an, daß ſie
eine Notlandung auf ruſſiſchem Boden vornehmen
mußten, da ſie Oſtpreußen weit ſüdlich von Königsberg
paſſiert hatten.

Ja, ja die Schwiegermütter.
Nur ein amerikaniſcher Richter konnte es wagen,

ein ſo hartes Urteil gegen eine Schwiegermutter zu
fällen. Eine junge Frau hatte ihre eigene Schwieger
mukter vor dem Boſtoner Gericht angeklagt. Es war
die alte Melodie: „Meine Schwiegermutter kam in
unſer Haus, ſie gab Befehle, entdeckte, daß ich weder
die Kinder erziehen, noch kochen konnte, erteilte alle
mö e guten Ratſchläge, ſtellte, indem ſie ſelbſt zuuff as ganze Haus auf den Kopf. Natürlich endete

ihr Wirken damit, daß mein Mann mit mir in Streit
eriet.“ Der weiſe Richter fällte folgenden Urteilsan „Die Schwiegermütter ſind eine mehr oder

minder notwendige, ſelten aber günſtig wirkende Ein
richtung. Sie vergeſſen häufig, daß ſie doch auch ein
mal Schwiegertöchter geweſen ſind, und ſehen ihre aus
ſchließliche Pflicht darin, die Schwiegertöchter zu kom
mandieren. Nach meinem pflichtgemäßen Ermeſſen
müßte geſetzlich feſtgelegt werden, daß keine Schwieger
mutter jährlich länger als 10 Tage bei ihrer Schwieger

tochter bleiben darf.“

Ein Soldat

Er sah seinem Begräbnifs zu
Die Geſchichte eines lebenden Leichnams.

Aus Lyon wird uns geſchrieben:
Eine recht ungewöhnliche Verhandlung fand vor

dem Lyoner Gericht ſtatt. Jhre Helden waren: Durand,
der lebende Leichnam, deſſen Geliebte Jeanne Gauthier,
deſſen Sohn Norbert, 4 Wochen alt, und ſchließlich
der „Onkel“ des lebenden Leichnams, der Geliebte
ſeiner Tante, Henri Plat. Die Anklage lautet auf
Verſicherungsbekrug, wie man ihn, was die Einzel
heiten betrifft, wohl noch nie dürchgeführt ſah.

Der Hauptangeklagte, der übrigens ein volles Ge
ſtändnis ablegte, ſcheint ſeine Schuld nicht ohne
Humor zu tragen. Jmmerhin: er hat die Verſiche
rungsgeſellſchaft um die runde Summe von 150 000
Frank betrogen, wovon bei der Verhaftung des
„Leichnams“ nur 19000 übrig geblieben ſind
Der Angeklagte iſt guten Willens: er weiht das Gericht
bereitwilligſt in die Einzelheiten ſeiner „Großtat“ ein.
Seine Freundin hat mit dem Säugling voll zu tun,
der in ſeinem UÜbermut es wagt, immer wieder die
Stimme des Vorſitzenden ſchrill zu überfchreien. Der
„Onkel“ hilft der jungen Muütter, ſo gut er kann. Ein
Familienidyll

Der Gerichtsvorſitzende beginnt mit der Vorleſung
der langen Liſte von kleinen Verfehlungen, die von
Durand im Laufe der Jahre begangen ſein ſollen
unbezahlte Rechnungen, entwendete Nationalausweiſe,
verſchwundene fremde Räder und Motorräder.

Der Angeklagte: „Dies alles iſt nicht bewieſen.“
Vorſitzender: „„Dies iſt das Schlimmſte an der

ganzen Sache.“
Und nun, nach dieſem Vorgeplänkel, tritt das Ge

richt in die eigentliche Verhandlung ein.
Durand hatte einen gut bezahlten Mechaniker-

poſten in Conſtantine (Algerien). Er verdiente 90
Frank täglich, eine Summe, die ausreichen dürfte, um
ſeine Geliebte zu ernähren, die übrigens ihren Mann
wegen Durand verließ. (Durand war ſeinerſeits ver
heiratet und hatte ein Kind.)

Am 24. Juni 1931 erhielt Durand einen Sonnen
ſtich, den ſeine Phantaſte dann in eine Fieberkrankheit
verwandelte. Durch den Sonnenſtich ging ihm ein
Licht auf: er fand an der Krankheit Gefallen und
beſchloß, ſie „auszubauen“. Alle Arzte in Conſtantine
S

Zwei Polizeibeamte
mit ätzender Flüſſigkeit begoſſen.

Jm Moabiter Unruheviertel wurden nachks
zwei dort patrouillierende Polizeibeamte aus einem
Hauſe mit einer ätzenden Flüſſigkeit begoſſen. Trotz
ſofort angeſtellter Hausdurchſuchung konnte der Täter
bisher nicht ermittelt werden. Welcher Art die
Flüſſigkeit iſt, wird erſt eine chemiſche Unterſuchung
ergeben können.

Myſteriöſe Brandſtiftungen
in Berliner Schulen.

Berlins Volksſchulen werden ſeit einigen Tagen
von myſteriöſen Brandſtiftern heimgeſucht. Nachdem
in den letzten Tagen die Feuerwehr ungefähr ſieben
mal in verſchiedenen Schulen GroßBerlins eingreifen
mußte, wurde ſie jetzt wiederum zweimal, nach Frie
dengau und nach Steglitz, gerufen. Der Steg
litzer Brand mußte mit zwei Zügen bekämpft wer
den. Der Befund hat einwandfrei ergeben, daß es
ſich auch heute wieder um Brandſtiftungen handelt.
Auf die Wandtafeln in der einen Schule hatten die
Brandſtifter die Worte geſchrieben: Rot Front, alles
muß brennen. Vorläufig liegt über den Hintergründen
dieſer geheimnisvollen Brandſtiftungen völliges
nen vielleicht handelt es ſich um einen Geiſtes
ranken.

Max und Moritz redivivus.
Daß Max

geſtalten Wilhelm Buſchs, deſſen 100. Geburtstag un
ängſt gefeierk wurde, in verſchiedenſter Geſtalt immer
wieder ihren Schabernack treiben, konnten zu ihrem
nicht geringen Verdruß unlängſt die Bewohner eines
kleinen ungariſchen Städtchens feſtſtellen. Jn
einem Hauſe der Sporngaſſe erkrankte ein auffallend
e Backfiſch. Der Arzt ſtellte eine harmloſe Grippe
eſt ünd verordnete mehrtägige Bettruhe. Wer be

ſchreibt aber das Erſtaunen, ja Entſetzen der Eltern,
als ſich am folgenden Tage die weiſe Frau des Städt
chens einſtellte. um dem jungen Mädchen in ihrer
ſchweren Stunde beizuſtehen. Die Klatſchbaſen ſteckten
die Köpfe zuſammen, die Nachbarinnen wiſperten enk
rüſtet, die Eltern beſtürmten ihr Kind mit Fragen.
Da die Hauptperſon der Komödie aber völlig ahnungs-
los war, mußte die hilfreiche Frau unverrichteter Dinge
wieder abziehen, doch glaubke ſie, ſich nur in der
Nummer geirrt zu haben, und klopfte der Reihe nach
an die Türen der übrigen Häuſer. Jn der Sporn
gaſſe hatte ſich jedoch an dieſem Tage nirgends der
Storch eingefunden. Nicht lange darauf hielt in der
ſelben ſtillen Gaſſe vor einem anderen Hauſe eine
Droſchke. Doch dem Kutſcher wiederfuhr das gleiche
Los. Schimpfend fuhr auch der Roſſelenker von dannen.Damit nicht genug. Nach mehreren Tagen rollte wie

der ein Wagen in die Gaſſe, dem aber diesmal ein
Prieſter in vollem Ornat entſtieg. Jedoch niemand
wollte um dieſe Stunde ſeine irdiſche Laufbahn be
ſchließen, und die verdutzten Bewohner ſtarrten den
Geiſtlichen an, der nun ebenfalls Haus für Haus ver
geblich abzuklopfen begann. Plötzlich ließ der Prieſter
ſeine Blicke über die Menge, die ſich langſam ange
ſammelt hatte, ſchweifen, und entdeckte zwei Jungen, die
vergeblich hinter dem Rücken zweier Erwachſener ihr
Lachen zu verbeißen verſuchten. Jm Nu waren die
Böſewichter ergriffen und geſtanden, aus Langeweile
auf den Gedanken verfallen zu ſein, dieſes Spiel von
der Geburt bis zum Tode zu inſzenieren.

Konkurs der Neuyorker „Daily Graphie“
Die „Daily Graphic“ in Neuyork, die zweik

größte illuſtrierte Zeitung der Welt, hat Konkurs an
gemeldet.

Auch in Jtalien mehr Frauen als Männer
Italien hat jetzt eine Eigentümlichkeit ſeines Be

völkerungsaufbaus verloren, die die übrigen zivili
ſierten Länder nicht mehr beſitzen. Während nämlich
bisher die Zahl der männlichen Bevölkerung der der
weiblichen ungefähr gleich war, zeigt die neueſte
Statiſtik die anderwärts allgemein beobachtete Tat
ſache, daß das ſchönere Geſchlecht das ſtärkere zahlen
mäßig überwiegt. Bei einer Geſamtbevölkerung von
41 609 581 hat die italieniſche Bevölkerung nach der
neueſten Zählung 666 065 Frauen mehr als Männer.
Als die erſte italieniſche Volkszählung im Jahre 1861
ſtattfand waren die Ziffern gleich. Aber dann über
wog die Zahl der Männer bis zu Anfang des gegen
wärtigen Jahrhunnderts. Seitdem iſt die weibliche Be
völkerung ſtändig gewachſen und hat jetzt das
Übergewicht über die männliche erreicht.

Neue Hochwaſſerkataſtrophe in China

Anermeßlicher Schaden.
China iſt wieder das Opfer einer Hochwaſſerkaka

ſtrophe geworden. Jn der Provinz Hüu an ſtieg das
Waſſer über vier Meter. Die Ernke iſt vollkommen
zerſtört. Mehrere tauſend Menſchen ſind brok- und
heimatlos geworden. Die Zahl der Todesopfer wird
auf 100 geſchätzt.

Das Fernſehen

und Moritz, die unſterblichen Rüpel

wurden der Reihe nach alarmiert. Jhre Verordnungen
wurden nicht befolgt, dafür aber wurde viel Chinin
geſchluckt.

Am 28. Juni kamen Durand und Jeanne Gauthier,
die ihren Geliebten zärtlich „Lulu“ nannte, nach der
Hafenſtadt Algier und mieteten ſich ein Zimmer in
einem kleinen Hotel. Sie ſammeln Sand am Meeres-
ufer und verſtecken ihn im Koffer. Am nächſten Tag
ſtürzt Jeanne auf den Korridor und ſchreit, während
heiße Tränen über ihre Wangen rollen:

„Lulu iſt tot, Lulu iſt tot!“
Und nun beginnt ein großangelegtes und auf das

ſorgfältigſte durchdachtes Spiel.
Der „Onkel“ erführ am ſelben Tag wie er

ſchwört, durch Zufall von dem Tode Durands. Er
bietet der Witwe ſeine Dienſte an. Er beſorgt den
Totenſchein und erfüllt die notwendigſten Formalitäten,
damit das Begräbnis rechtzeitig ſtattfinden kann. Das
erforderliche ärztliche Zeugnis iſt leicht beſchafft, denn
die Tante Durands iſt Wirtſchafterin eines Arztes.

Der „Tote“ iſt hiermit bald offiziell als ſolcher
erkannt. Nun beginnt der ſchwierigſte Teil der
Prozedur.

Der Hotelier iſt auf das unangenehmſte von der
Todesnachricht berührt. Ausgerechnet in ſeinem Hotel!
Er tritt ins Zimmer. Durand liegt auf dem Bett,
die Augen geſchloſſen, die Hände gefaltet, ſeine Haut
iſt von düſterſtem Gelb die Wirküng einer Mangan
löſung. Acht große Kerzen brennen um das Haupt
des Toten, die Stirn iſt warm und feucht. Der Tote
ſchwitzt! Aber die arme Witwe erklärt, ſte habe das
Geſicht der lieben Leiche mit Aether gewaſchen.

In der Nacht wird fleißig gearbeitet. Die Witwe
will allein den Toten einkleiden. Der Sarg wird ins
Zimmer gebracht. Ein Anzug wird mit Sand und
Lumpen ausgefüllt.

Plötzlich Alarm. Der Onkel erſcheint. Als er die
„Leiche“ herumlaufen ſieht, fällt er vor Schreck
um. Prompk in die Affäre eingeweiht, macht er
zikternd mit.

Durand verſteckt ſich im Schrank. Der Sarg wird
hinausgetragen. Dann verläßt Dürand in der
Dunkelheit über die Hintertreppen das Hotel. e
Tage des Begräbniſſes ſteht die Leiche am Fenſter

eines anderen Hotels, das ſich direkt am Friedhof
befindet. Duürand ſieht ſeine trauernde Witwe
Schwarg in Schwarz und den „Onkel“, der die ab
weſenden Mitglieder der Familie beſonders würdevoll
repräſentiert.

Einige Wochen ſpäter erhält die Witwe die Ver
ſicherungsſumme 150 000 Frank ausgezahlt. 40000
erhält der Fiskus, mit dem Reſt entſchwindet das Paar
nach Frankreich.

Und nun beginnt der lebende Leichnam, eine
Dummheit nach der anderen zu begehen. Ein Land
häuschen wird gekauft, Auto, Kühe, alles wird
prompt bezahll. Ein Polizeiagent ſchöpft Verdacht.
Durand wird verhaftet. Er geſteht ſofort alles

Vor Gericht erklärt er, die grauſame Komödie
habe ihn ſo beeindruckt, daß er ſie nie wiederholen

werde. „Nicht für eine Million.“ Durands Ver
teidiger hat einen ſchweren Stand. Die „Witwe“ achtet
wenig darauf: ſie nährt ihr Kind. Dafür leiſtet ſich
der Verteidiger des Onkels einen reizenden Scherz,
indem er erklärt:

„Plat iſt ein guter und aufrichtiger Menſch. Er
weinte beim Begräbnis, obwohl die ganze Zeremonie
eine Fiktion war.“

Die Geſchworenen lachten viel während dieſes
Prozeſſes, aber beim Schlußakt wurden ſie ernſt:
Durand erhielt 4 Jahre, die „Witwe“ zwei
Jahre, der „Onkel“ acht Monate Gefängnis
ohne Bewährungsfriſt.

Die Verſicherungsſumme muß von den dreien ge
meinſchaftlich zurückgezahlt werden

Das Schwein als Eierliebhaber.
Ein nicht alltägliches Freundſchaftsverhältnis zwi

ſchen einer alten Sau und einer Heune würde kürzlich
auf einem engliſchen Bauernhofe bevbachtet.
Das VBorſtentier legte, zur geringen Freude der
Baugrsfrau, die leider nur zu ſpät dahinterkam, eine
ausgeſprochene Vorliebe für Hühnereier an den Tag.Als Lieferant der begehrten Leckerbiſſen erwies ſich

eine Henne, die täglich ſich auf den die Schweinebücht
umgebenden Zaun ſchwang, dann, wenn die Zeit zum
Eierlegen gekommen War, in die Bucht hinunterflatterte,
ſich dort ihrer Pflicht entledigte und mit lautem Ge
gacker wieder entfernte. Sobald die Sau die ihrer
Bedeutung nach wohlbekannten Laute vernahm, kam ſie
aus ihrem Stall hervor und führte ſich das Ei ſamt
der Schale mit Behagen zu Gemüte.

FſlmFunk und
auf der Funkausſtellung

Wie in jedem Jahr wird die Deutſche Reichspoſt
auch auf der diesjährigen Großen Deutſchen Funk
ausſtellung, die am 19. Auguſt in Berlin beginnt,einen eigenen Fernſehſtand innehaben, auf dem ſie in

Gemeinſchaft mit den maßgebenden Fernſehfirmen den
Fortſchritt der techniſchen Entwicklung im letzten Jahr
zeigen wird. Die Ausſtellung der Reichspoſt zeichnet
ſich dadurch aus, daß man diesmal die Geräte nicht
im ſogenannten Kurzſchlußverſuch zeigen wird, bei dem
der Empfänger durch eine kurze Drahtleitung unmittel
bar mit dem Sender verbunden iſt, ſo daß alle
Schwierigkeiten der drahtloſen Übertragung in Fort
fall kommen, ſondern man wird die Geräte diesmal
zu drahtloſen Ubertragungen benutzen. Die hierbei
überbrückte Entfernung iſt allerdings nicht groß; derSender, der die Jelnſehonder ausſtrahlt, befindet ſich

auf dem Gelände der Funkausſtellung und ſeine Dipol
antenne iſt hoch oben auf dem Funkturm angebrächt,
an der Stelle der jetzigen Fahnenſtange. Aber es iſt
ſchließlich ganz gleichgültig, ob man den Sender aus
einer Entfernung von 100 Meter oder von mehreren
Kilometern empfängt, denn auf das Weichbild Berlins
bleibt eine Reichweite, da es ſich um einen Ultra
kurzwellenſender handelt, der die Welle 7 Meter be
nutzen wird, doch beſchrännkt. Einen Ultrakurzwellen
ſender muß man aber deshalb benutzen, weil man nur
auf ultrakurßen Wellen ſo hohe Frequenzen ſenden
kann, wie ſie das Fernſehen nun einmal zur Erzielung
guter Bilder benötigt.

Der neue Ultrakurzwellenſender, den die Telefunkengeſellſchaft der Reichspoſt leihweiſe zur Ver
fügung ſtellt, iſt demnach die Grundlage der Fernſeh
vorführungen auf der Funkausſtellung. Es iſt ein
Sender von 25 Kilowatt Telegraphie- und 6,5 Kilo
watt Telephonieleiſtung. Er wird in der alten Funk-
halle aufgeſtellt; ſeine Maſchinen befinden ſich im
Keller. Ein neuartiges UltrakurzwellenHochfrequenz-
kabel verbindet den Sender mit der auf dem Funk
kurm errichteten Dipolantenne. Damit der Sender hoch
wertige, durch Kabelverzerrungen nicht beeinträchtigte
Bilder ausſtrahlen kann, wird im „Haus des Rund
funks“, in unmittelbarer Nähe der Funkausſtellung,
ein Fernſehſender aufgeſtellt, der eine Nipkowſcheibe
enthält, die mit einem Synchronmotor angetrieben
wird. Dieſer Fernſehſender zerlegt das mit ihm über
kragene Filmbild in 90 Zeilen, und er überträgt in
der Sekunde 25 Bilder, ſo daß man mit aus
gezeichneter Hualität rechnen kann.

Die Deutſche Reichspoſt wird außerdem die Ent
wicklung des Fernſehens im letzten Jahre an im Be
trieb befindlichen Apparaturen zeigen; man wird hier
die Leiſtungen der einzelnen Syſteme, die mit Nipkow
ſcheibe, Spiegelrad, Spiegelſchraube, Braunſcher Röhre
uſw. arbeiten, gut miteinander vergleichen können.
Noch beſſer dürfte das bei den Geräten möglich ſein,
die die einzelnen Fernſehfirmen zur Ausſtellung
bringen. So wird Telefunken einen Fernſehempfänger
mit Braunſcher Röhre zeigen, der ein 90zeiliges Bild
liefert und ſowohl Filmſendungen als direktes Fern
ſehen von Perſonen aufnehmen wird. Auf einem
anderen Stand wird man einen Bühnenſender ſehen,
der dazu dient, Theaterdarbietungen zu überkragen,
außerdem einen Kinoſender, der das Bild in 20 000
Bildpunkte en e Spiegelſchraubenempfänger

ur Ausſtellung kommen.e e ehe Ankuündigungen, die der Leiter
des Fernſehlaboratoriums der Deutſchen Reichspoſt,
Dr. Banneih, kürzlich machte, iſt mit einer umfang
und inhaltreichen Fernſehſchau zu rechnen die dem
Fachmann wie dem Laien eine Fülle des Inter
eſſanten bringen wird.

Ich werde Senſationsdarſteller!

Von Ernſt Verebes.
lſo nun iſt es endlich doch noch Tatſache gee was es mir ſooft prophezeit hat: ich bin

Senſationsdarſteller, ich ſpiele eine Hauptrolle in dem
DLS e Senſalionsfilm „Es geht um Alle Sen
ſationen im Film ſind mir zwar etwas Neueés, im
Leben aber ſind ſie mir alte Bekannte, denn über
Mangel an ſenſationellen Ereigniſſen kann ich mich
nicht beklagen. Mit der Geburt fing es ſchon an:auf der Überfahrt von Europa nach USA. wurde ich
Bürger dieſer Welt, und zwar nomen est omen

auf der „Deutſchland“. Vor 7 Jahren bin ich zurück
gekommen und habe ſeither nur hier gelebt und ge
arbeitet Jch fühle mich in Deutſchland ſo zu Hauſe,
als wenn ich in und nicht auf „Deutſchland“ geboren
wäre, Dieſe Plötzlichkeit, die leicht ſenſationellen Be

Ernſt Verebes.

gleitumſtände im Ablauf meines
Lebens ſind mir treu geblieben.

Wenn es wahr iſt, daß es eine Liebe auf den
erſten Blick gibt, ſo beſteht eine ſolche zwiſchen mir
und allem, was mit dem Theater zuſammenhängt.
Mein Verhältnis mit der darſtellenden Kunſt begann
mit 10 Jahren. Damals ſchlug in einem Vorort von
Neuyork, nicht weit von meinem Elternhauſe, eine
Truppe von Schauſpielern, Artiſten und Cowboys ihren
Zirkus auf. Ein an die tollſte Senſation heran
reichender Verſuch für mich bedeutete es immer die
10 Eents, die den Eintritt in dieſes Zauberreich er
möglichten, zu bekommen. Jch betone es, daß ich
dieſen hohen Betrag niemals bekommen habe, und
krotzdem war ich 3- mal wöchentlich in dieſem Zirkus.
Wie ich hineingekommen bin? Soviel Fineſſen und
berraſchüngen bringt kaum ein Wallaceroman, wie
ich ſie damals aufbrachte und erlebte, um mein Ziel
zu erreichen. Und warum ſoll ich Kriminalſchrift
ſtellern Tips geben?

Wie ich es dann durchſetzte, zum Theater und zum
Film zu kommen, obwohl ich Zahnarzt hätte
werden ſollen das war wieder eine Senſations
leiſtung. Wie ich das durchgeführt habe, kann ich nicht
verraten, ſonſt würde es bald keine Zahnärzte mehr

e falls bin ich Schauſpieler, in unzähligen
edenfalls bin ich auſpieler, ligTheaterſtücken und Filmen als Darſteller beſchäftigt

worden, doch meine größte Sehnſucht in einem Sen
ſationsfilm mitzuwirken, iſt mir bis jetzt nicht erfüllt
worden. Deſto größer war meine Freude, als mich
das Deutſche Lichtſpielſyndikat eingeladen hat Dieſe
Einladung hat dem DLS. natürlich etwas gekoſtet!),
die Hauptrolle in dem Senſationsfilm „Es geht um
Alles“ zu ſpielen

Die Aufnahmen ſind nun beendet und das Publi
kum wird ſelbſt urteilen können, wie der Film ge
worden iſt.e das Publikum von meinen Leiſtungen nur
halb ſo begeiſtert iſt, wie ich es vor 18 Jahren d
jenem kleinen Zirkus war, ſo iſt es für mich die

größte und freudigſte Senſation

ereignisreichen
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Die untarische Tendenz
UnSserer Geschifehte

Ihre Zukunftsmög lichkeiten
Von Rektor Hugo Kräger, Wehlitz.

Es iſt von jeher eines der wichtigſten Merkmale des
deutſchen Staates geweſen, daß er ſich aus verſchiedenen
Teilen zuſammenſehzt, die im Wandel der Zeiten in
ſehr verſchiedenem Verhältnis zueinander und zum
Ganzen geſtanden haben. Dieſes Nebeneinander der
Geſamtgewalt und vieler Teilgewalten iſt e auch
über 1000 Jahre r den Werde-gang unſerer Geſchichte beſtimmend ge
weſen Der Kampf der e er des Reiches mit
den Partikulargewalten der Länder beginnt ſchon ums
Jahr 900 und hat 5 von da in immer wechſelnden
Formen auf das Wohl und Wehe unſeres Volkes aus
ewirkt. Der 80fährige Religionskrieg, der unſer
deutſches Reich in mehr als 300 Kleinſtaaten zerſchlug,bildete den Höhepunkt der Tragik dieſes erſten a
chnittes deutſcher Geſchichte, der 1806 mit dem Zu
ſammenbruch und der Auflöſung des alten Deutſchen
eiches endete.
Der Deutſche Bund“, der aus den Freiheits

kriegen hervorging, war wiederum nur eine ſehr lockere
Föderation und bedeutete für die politiſche Einheit
unſeres Volkes zunächſt nur herzlich wenig. Es ſtellte
ſich ſehr bald heraus, daß ein Staatenbund, in dem
zwei gleich ſtarke Mächte (Preußen und Oſterreich) mit
völlig widerſtrebenden Intereſſen nebeneinander Platz
nehmen ſollten, ſchlechhin unmöglich war. enn
Deutſchland ein einheitlicher Staat werden ſollte, ſo
war das nur a wenn der größte rein deutſ
Staat, Preußen, ſich an die Spitze ſtellte

Dieſes Ziel zu erreichen, war Bismarck vorbe
halten. Er machte denn auch von Anfang ſeiner poli
liſchen Tätigkeit an aus ſeiner Abſicht, die deutſche
S durch eine energiſch und wenn man will,tiſch- preußiſche Politik z Weg nicht das geringſte

heimnis. In einer Zirkulardepeſche vom 27. Mai
1865 an die damaligen deutſchen Regierungen führte
er in offener, gerader und männlicher Sprache aus,
was unerläßlich war, wenn aus den deutſchen Terri
torien wieder ein Staat und aus ihren Bevölkerungen
wieder eine Nation erſtehen ſollte. Und als der
Sommer 1866 kam, war es klar, daß Deutſchlands Einheit und Freiheit mit den Zeerſiſwen Fahnen ging.
Und trotzdem bedurfte es noch der ganzen diplomati W
Kunſt Bismarcks und mehrerer „KReſervatrechte der
Süddeutſchen“, ehe ſchließlich am 18. Januar 1871 das
Deutſche Kaiſerreich aus werden konnte. Die
Zentralgewalt wäre gewi e damals reicher aus
e worden, wenn bei dem damaligen Stand der

g. m u e geweſen wäre.
e Verfaſſünggeber von Weimar haben den

Gang der Geſchichte fortgeſetzt und die unitariſche
Kraft des Reiches weiter gefeſtigt und

eſtärkt. Schon die Präambel unſerer
ung läßt erkennen, daß ſich die Weimarer Vertreter

es deutſchen Volkes zu ſeiner per und dem
deal der Reichseinheit bekannten, als ſie „einig in
einen Stämmen“ be e r Reich zu er

neuen Man hat damals wohl an die Zukunft ge
dacht und ſich die Bahn zu einer ſtaatlichen Neugliede
rung jederzeit offengehalten.
Der eine Weg zur ſtaatlichen n a

unſeres Reiches iſt gegeben durch Artikel 18 der
nach dem „die Gliederung des Reiches in
Länder unter möglichſter Berückſichti
güng des Willens der beteiligten Ben g Dcetekang te und rS Hö eiſſt ung vienen“ una gen ve s Gériekes von e vern
und bie Neubilvung von Ländern inner
alb des Reichs durch verfaſſungändern
es Reichsgeſetz r ſein ſollen.Auf Grund dieſes Artikels ſind ſeit 1919 die Freiſtgaten

Sachſen WeimarEiſenach, Gotha, Meiningen, Alten
burg SchwarzburgRudolſtadt und Sondershauſen, Reuß
ältere und jüngere Linie zum Lande „Thüringen“ ver

und Koburg an Bayern, Pyrmont und Waldeck

eichsver

an Preußen angeſchloſſen worden.
Der andere Weg iſt der, daß die RV. dem Reiche

nicht nur ſeine früheren Zuſtändigkeiten erhalten, ſon
dern dieſe in erheblichem Maße evenlen hat. Jn den
Artikeln 7 bis 11 ſind die verſchiedenſten, eine gewiſſe
Biegſamkeit gebenden Möglichkeiten einer Vereinheit
lichnng gegeben. Gerade in und mit dieſen Artikeln
unterſcheidet ſich die Weimarer RV. weſentlich von der
vorkriegszeitlichen. Ein Vergleich der früheren RV. 4
und der neuen RV. 6 bis 10 läßt deutlich erkennen,

aß die RV. von 1919 die Kompeteng des Reiches
eſentlich vermehrt en daß alſo die Unitariſierung des

Reiches beträchtlich fortgeſchritten iſt.

Der Artikel 18 der RV. bedeutet einen Weg zur
deutſchen Einheit aber nur dann, wenn das Reich
immer n genug iſt, ſeinen Willen gegenüber dem
der Bevölkerung und der Regierung einzelner Teil
en geltend zu machen. Es liegt auf der Hand,aß der iſteriſge uſammenhalt manchmal ſtärker iſt,

als das Bedürfnis der Gegenwart; aber trotzdem darf
die Gliederung des Staatsorganismus unſeres Reiches
und Volkes nicht ausſchließlich und allein dem Willen
einzelner Teile überlaſſen bleiben, ſie muß in erſter
Linie dem Geſamtwohl entſprechen

Unter dieſem Geſichtspunkt erſcheinen für unſere
gree en Konfliktszeiken die Verhandlungsberichtees Verfaſſungeaueſchuſes zu Artikel 18, insbeſondere

oweit ſie von der Hegemonie Preußens handeln, be
onders aktuell. Wie dachte man damals in Weimar

über das Verhältnis des Reiches zu Preußen
„„Das Lebensprinzip der bundesſtaatlichen Gliede

rung Deutſchlands liegt darin, daß in den Gliedſtaaten
die Bevölkerung eines Stammes oder mehrerer durch
Blutsverwandtſchaft und uralte gemeinſame Geſchichte
miteinander eng verwachſenen Skämme vereinigt ſind.
Für den Gliedſtaat iſt die Stammesgemeinſchaft das
vorherrſchende ſtaatsbildende Prinzip. Das trifft auf
Preußen nicht zu. Es iſt im weſentlichen ein Erzeugnis
dynaſtiſcher Politik, das die heterogenſten Stammes
elemente umfaßt. Dynaſtie, Heer und Beamtentum
haben es zuſammengehalten. Ein preußiſches Volk im
Sinne einer Nation gibt es nicht, wohl aber ein
preußiſches Staatsbewüßtſein, deſſen Seele der dyna
ſtiſche Gedanke bildet Mit dem Fortbeſtand
Preußens iſt ſeine Vormachtſtellung untrennbar ver
bunden Der der Schaffung einer ſtarken Reichs
ewalt widerſtrebende Partikularismus wird an einemv überwiegend ſtarken Gliedſtaate immer neue Nah

rung finden Der Staat Preußen hat die größtenVerdienſte um die deutſche Einheit. Heute aber ver
langt das Reichsintereſſe ſeine Umngeſtalkung.“ So u. a.
der damalige Zentrumsabgeordnete Trimborn.

Jhm entgegnete der damalige preußiſche Juſtiz
miniſter werben Jch kann minicht damit befreünden Während man ein einiges
Deutſchland ſchaffen will, beginnt man damit, den
größten Körper Deutſchlands zu zerteilen und auseinem großen Preußen, das ine Leiſtungsfähigkeit

durch ein Jahrhundert bewieſen hat jetzt kleine Mittel
ſtaaken zu machen, deren e erſt noch er
wieſen werden ſoll Preußen iſt v ſeine Größe
und Tradition das leiſtungsfähigſte Gebilde im ganzen
Reiche, aber eben nur das gänze Preußen. Preußen
hat unendlich viel geleiſtet und iſt überall, wo es ſich
um die Reichskompetenz handelt, dem Einheitsgedanken
bereitwilligſt entgegengekommen, es hat ein Recht nach

dem andern auf den Altar der deutſchen Reichseinheit
niedergelegt. Aber nachdem wir jetzt Mantel und
Kleid abgelegt haben, uns auch noch den Körper in
Fetzen reißen la ſen wollen, das iſt ein r Dank.“

Auch der ſächſiſche Abgeordnete Dr. Heinze
(Deutſche Volkspartei) war der Anſicht, daß Preußen
nicht zu entbehren ſei, wenn die Kultureinheit des Deut
ſchen Reiches nicht gefährdet werden ſolle. Schließlich
zwang ſich die Erkenntnis auf, daß man nicht auf dem
Wege einer gewaltſamen Zertrümmerung einzelner
Teile, ſondern auf dem ſachlicher Einſicht und Ver
einbarungen, nicht durch Revolutivn, ſondern durch
Evolution zum Ziele kommen könne.

Es wäre rahſam, wenn wir in dieſen Tagen, da
Länder und Reich in ernſtem Konflikt zueinander ſtehen,
aus dem geſchichtlichen Werdegang derbeſtrebungen und auch aus den Perſpektiven der

Weimarer Verhandlungen die Konſequenzen ziehenwürden. Das Auseinanderregieren bedeutet an ſic noch

keine unüberwindbare Gefahr für die Entwicklung zum

Einheits

Einheitsſtaat die iſt vorgeſchrieben r den
immanenten Zug der Dinge es wird aber bedeut
ſam, wenn man bedenkt, daß außer der Reichs und
Preußenregierung noch 16 andere Landesregierungen,
außer dem Reichstag noch 17 Landesparlamente, außer
der Reichshoheit noch 17 Landeshoheiten um und für
ihr Daſein kämpfen. Eine ſolche Vielgeleiſigkeit der
politiſchen Geſchaftsführung in Reich und Ländern wird
in unſerm gegenwärtigen Zuſtand der Finanzuot nach
gerade zuviel. 17 Staaten mit etwa 70 Miniſtern (die
Mitglieder des Reichskabinetts eingerechnet) und etwa
2000 Diäten empfangenden Parlamentariern iſt gegen die
Katur unſerer rechnenden Zeit und mit unſeren

ſchmächtig gewordenen Beuteln nicht vereinbar. Vonandern wen die mit dem Zuvlelparlamentarismus

notwendig zuſammenhängen überall ſtoßen Perſonen
ſich und Sachen nicht zu reden.

Rückblickend und vorwärtsſchauend zwingt ſich die
Erkenntnis auf, daß wir um eine Neugliederung bzw.
Umorganiſation des Reiches nicht mehr lange werden
herumkommen. Wenn wir unſerm Volke den inneren
Frieden und den einſtmals heimkehrenden Volksgenoſſen
das Tor zu einem von kleinſtaatlicher Geſinnung be
freiten Nationalſtaat, an dem wir uns aufrichten,
ſammeln und erwärmen können, öffnen wollen, dann
kann das nur geſchehen, wenn wir unſerm Volke eine
einheitliche Enkwicklüngsmöglichkeit ſchaffen und die
deutſche Zukunft durch ein politiſch aktionsfähiges feſt
gefügtes Deutſchland ſicherſtellen.

Die Einweihung des Reichskolonial-Kriegerdenkmals in Bremen.

2

Blick auf die Feier vor dem Denkmal.

Es beſteht aus einer 10 Meter hohen, aus Klinkern ausgeführten Elefantenfigur, die ſich über einer Krypta
erhebt. Die Einweihung des Ehrenmals, das dem Gedächtnis der in den Kolonialkämpfen gefallenen deut
ſchen Helden geweiht iſt, fand im Beiſein von Vertretern der Reichs-, Staats und konfeſſionellen Behörden
ſowie zahlreicher Kriegerverbände ſtatt. Jm Mittelpunkt ſtand. eine ergreifende Anſprache des Generals
von LettöwVorbeck (auf der Kanzel), der einſt die deutſchen Kolonialſoldaten in ihrem ruhmreichen Kampf

in DeutſchOſt afrika führte.

Die mexfkanische Kafsertragödife
Wie Kaſser Maxfmifian starb

Kaiſer Maximilian von Mexiko, deſſen tragiſches
Ende die ganze Kulturwelt erregte, wurde vor 100
Jahren, am 6. Juli 1832, als Erzherzog von Sſterreich
in Schönbrunn geboren. Zum Kaiſer von Mexiko
ehe ehrgeigigen, einem gewiſſen phantaſtiſchen
Uberſchwang hüldigenden Erzherzog Napoleon III.,
um ihn dann kurz darauf ſchmählich im Stich zu laſſen,
dem Verderben preiszugeben.

Im Jahre 1864 ging Maximilian mit ſeiner Gattin,
einer belgiſchen Prinzeſſin, der Tochter König Leo
polds nach Mexiko, denn der Kaiſer der Franzoſen
war der Meinung, daß ein Habsburger am beſten ge
eignet ſei, für ihn die Kaſtanien aus dem Feuer zu
holen. Nach dem Plebiſzit, das dank der geſchickten
Mache der Franzoſen eine ungeheure Mehrheit für den
jungen Herrſcher ergeben hakte, landeten Maximilian
und Charlotte am 1. Juni 1864 in Veracruz. Der
Empfang war glänzend. Die Volksmaſſen jubelten
dem neuen Kaiſer zu. Aber das Glück dauerte nicht
lange. Der frühere Präſident Juarez führte einen er
bitterten Kampf W den neuen Kaiſer Maximilian
und unterlag. Auch Marſchall Bazaine, der Ober
kommandant der franzöſiſchen Truppen, wandte ſich
gegen ihn; der intrigante Marſchall ſoll ſich ſogar
eine Zeitlang mit dem Plan getragen haben, ſelbſt
Präſident oder gar Kaiſer zu werden.

Maximilian führte gegen die dunklen Schickſals
mächte einen erbitterten, doch ganz hoffnungsloſen
Kampf. Napoleon, der zu der Einſicht kam, de
Maximilian ſeiner Politik nichts nützen kann, ver
weigerte ihm jede Hilfe und überließ ihn ſeinem Schick
ſal. Selbſt Eharlottes Fürbitte, die im Jahre 1866
nach Paris eilte, half nichts. Die unglückliche Kaiſerin
wurde ob dieſer Enttäuſchung wahnſinnig, und ihr
kaiſerliche Gatte ſah den letzten Augenblick gekommen.
Er wollte ſich aber nicht kampflos ergeben und ver
ſuchte, an der Spitze ſeiner Truppen den Tod er
finden. Dieſes Vorhaben gelang ihm jedoch nicht. Er

wurde das Opfer eines Verrats und fiel mit zweien
ſeiner Generäle, Miramon und Mejiga, in die Hände
Escopedos. Nun war ſein Schickſal beſtegelt.

Escopedos ließ die drei Gefangenen auf Betreiben
von Juarez vor das Kriegsgericht ſtellen, das ſie zum
Tode durch Erſchießen verurteilte. Am 19. Juni 1867
ſollte die Hinrichtung in Queretaro ſtattfinden. Der
Kaiſer befand ſich im Gefängnis „Capuchinas“. Unter
ſtarker militäriſcher Bewachüng wurde er um 6 Uhr
morgens nach dem außerhalb der Stadt gelegenenRichtplatz geführt. Der Wagen blieb geſahr 100
Schritte von dem Platz, wo ſich einige Wochen vorher
Maximilian ſeinen Feinden ergeben hatte.

Der Kaiſer ſtieg aus und ſchüttelte ruhig, mit
lächelndem Geſicht den Staub von ſeinem Anzuge ab.
Dann begrüßte er ſeine zwei Schickſalsgenoſſen, ſtellte
ſich auf den ihm zugewieſenen Platze auf und hörte
ebenfalls lächelnd die Urteilsverkündung an.

Nach der Urteilsverkündung hielt Maximilian mit
Erlaubnis von Escopedo eine kleine Anſprache. Er
ſagte: „Jch leugne, daß es je meine Abſicht geweſen
wäre, meine Macht zum Schaden Mexikos zu ge
brauchen. Der Prozeß gegen mich iſt geſetzwidrig,
denn ein nicht zuſtändiges Gericht urteilte über meine
Perſon. Es iſt mein Recht, ein unparteiiſches Gericht
zu verlangen, und dieſes Recht werde ich bis zu
meinem letzten Augenblick verfechten.“

Tiefe Stille begleitete dieſe Rede. Niemand ſprach
auch nur ein Wort, und Maximilian wendete ſich an
Joſé Montemayer, den Kommandanten der Truppe,
um ihn etwas zu fragen. Noch bevor er ſeinen Mund
auftat, ſagte der Kommandant, ein ſehr junger Offigier:
„Majeſtätl Jch gehorche dem Befehl, der mich auf
dieſen Platz ſtellt.“ Weh antwortete Maximilian:
„Der Soldat gehorcht, das iſt ſelbſtverſtändlich, und ich
verlange, daß ſie den einmal gegebenen Befehl durch
führen. Jch bitte nur um eine Gnade, befehlen Sie
Jhren Soldaten, daß ſie auf mein Herz zielen. Und

Klimatiſche Tabelle für Juli.
Mittelwerte)

e „JZ

Station e re n e gegen Niederſchlagsſtens 259 unter 2 mehe als 8 e tage
Königsberg i. Pr. 17,5 8,9 8,5 8,0 75 14,8Stettin 18,1 81 84 76 78 147Bremen 16,6 1, 10,8 78 16,9Berlin 188 10,8 8,1 8, 68 149Göttingen 170 87 14 180 76 16,2Aachen 167 s u e sBreslau 18,7 11,4 8,2 9,9 656 14,7
Frankfurt a. M. 18,6 12,0 5,8 8,0 70 14,8München 477 10,2 45 94 67 18,7Karlsruhe 19/0 1390 98 72 14,9

wenn ich dann geſtorben bin, ſo erſuche ich Sie verteilen dieſe 400 Goldſtücke unter die Mannſchaft.
Dann wandte er ſich zu den Soldaten und rief: „Gott
mit euchl! Schießet gutl“

Die Generäle Miramon und Mejia traten jetzt an
den Kaiſer heran. Dieſer reichte ihnen zum Abſchied
die Hand und ſprach: „Sehr bald werden wir uns in
einer anderen, beſſeren Welt wiederſehen.“ Die beiden
antworteten mit einem ſtummen Nicken ihres Hauptes.
Dann begann der Kaiſer mit einer laut vernehmlichen
Stimme wieder zu ſprechen:

„Mexikaner, ich kam zu euch ohne jede Hinter
gedanken. Jch kam, weil ihr mich gerufen habt. Jch
hoffte, richtig zu handeln. Jch gehe in den Tod mit
dem Bewußtſein, daß ich mein Beſtes hergegeben habe
und daß mich meine Getreuen auch jetzt nicht im Stich
gelaſſen haben. Mexikaner! Jch hoffe, daß unſer Blut
meinem neuen Vaterlande zu Nutzen gereichen wird.“

Nach einer kurzen Anſprache Miramons gab Esco-
pedo das Zeichen, und der Kommandant der Exe
kutionstruppe hob ſeinen Säbel Der Kaiſer ſeufzte:
„Charlotte! Charlottel“ Jm nächſten Augenblick krachte
die Salbe, und die drei ſanken tot zu Boden.

Die Leichname der Hingerichteten wurden in die
Stadt getragen, wo der Arzt des Kaiſers, Dr. Baſch,
um die Erlaubnis bat, den Leichnam des Kaiſers ein
zubalſamieren. Er erhielt jedoch dieſe Erlaubnis nicht.
Die Einbalſamierung wurde von einem mexikaniſchen
Arzt durchgeführt, und ſchlecht durchgeführt.

Nach langen Verhandlungen wurde dann der Leich
nam dem öſterreichiſchen Admiral Tegethoff ausgefolgt,
der ihn auf einer Fregatte der Kriegsmarine nach
Trieſt brachte. Maximilian wurde dann in der habs
burgiſchen Familiengruft, in der Wiener Kapuziner
gruft, zur ewigen Ruhe beigeſetzt

Kleine Tageschronik
Zwei Unkerhoſen für ein 1 jähriges Schwein.

Die niedrigen Viehpreiſe in Dänemark führen in
Nordſchleswig zuweilen zu ſeltſamen Tauſchgeſchäften.
Jn Biergby tauſchte ein Hofbeſitzer z. B. zwei
Unterhoſen gegen ein 12 jähriges Schwein ein, und
der glückliche Beſitzer des Schweines tauſchte dieſes
wiederum gegen ſechs Hühner

Ein „flolker Eid“. Ein Amtsrichter in A. hatte
eines Tages ſchon viele Sachen „abgeſchlachtet“. Er
iſt für Schnellarbeit. Es iſt auch ſchon 1 Uhr, und
er will frühſtücken gehen. Da muß einer alten
Bäuerin noch der Eid abgenommen werden. Die Alte
iſt ganz aufgeregt, und der etwas übereifrige, ner
vöſe Herr Amtsrichter macht ſie im ſchnellſten Rede
fluß auf die Heiligkeit des Eides aufmerkſam, daß
ſie nichts verſchweigen und nichts hinzuſetzen dürfe,
und ſchließt. „Sprechen Sie mir nach, ich ſchwöre“
Die Alte iſt ganz ängſtlich und zögernd. „Jch
ſchwöre.“ Der Herr Richter (eilig): „Ein bißchen flott

bei Gott.“ Und die Alte wiederholt zum Gaudium
der Rechtsanwälte: „Ein bißchen flokt bei Gott.“

Hauptgewinn: eine blonde Schönheit. Jn Pitts
burg in den Vereinigten Staaten findet zum Aufbau
eines Waiſenhauſes eine eigenartige Lotterie ſtatt, bei
der als Hauptgewinn eine Schönheit von 20 Jahren
ausgeſetzt iſt, die den Gewinner mit ihrer Hand be
glücken will. Natürlich ſind, eine kleine, aber an
genehme Gabe, Hochzeitsreiſe, Ausſtattung uſw. eben
falls für das junge Paar frei. Das Lotkerie-Komitee
wird mit allen möglichen Fragen beſtürmt, die uns
echt amerikaniſch änmuten. „Lebt die eventuelle
Schwiegermutter noch?“ „Kann die als Preis be
ſtimmte Dame ein Grammophon leiden?“ „Kann
ſie kochen?“ uſw. Doch das Komitee verrät von ſeiner
Weisheit nur eines, nämlich, daß der Hauptgewinn
blond iſt.

Schwindel um das Lindbergh- Kind. Der angebliche
Mörder des Lindbergh- Kindes iſt, wie ſich bei den
Verhören in TrentſchinTeplicz herausſtellte, ein Mann
namens Klimetſchka aus der Umgebung von
Preßburg. Er wollte ohne Geld nach Amerika ge
langen und erfand deshalb das Märchen. Seine Er
zählungen über Einzelheiten ſeiner angeblichen Tat
ſind plumpe Erfindungen.

Freiſpruch Duquèsne. Der angebliche frühere
deutſche Spion, Kapitän Duquèsne, der „Mann,
der Lord Kitchener getötet hat“, und der vor einigen
Wochen von der amerikaniſchen Polizei verhaftet
worden war, iſt von der Anklage, im Jahre 1919
aus einem amerikaniſchen Gefängnisſpital entflohen
zu ſein, frei geſprochen und wieder auf freien
Fuß geſetzt worden.

Konſtantinopel nicht mehr Millionenſtadk. Die Zahl
der Bevölkerung Könſtantinopels iſt in den
letzten 10 Jahren um die Hälfte geſunken. Sie beträgt
Se dem letzten Zählungsergebnis nur noch 635 000

eelen.
Blinde Skenokypiſtinnen preisgekrönk. Der Vor

ſitzende der deutſchen Stenographenvereinigung, Prof.
Amſel, veranſtaltete vor einiger Zeit ein Radio
wettſchreiben. An dem Wettbewerb beteiligte ſich auch
eine frühere Schülerin der Kriegsblindenſchule „Ge
heimrat Silex“. Unter den 3000 Bewerbern hat die
blinde Jlſe Haberlandt einen Preis im 150-
SilbenStenogramm erhalten. Damit iſt eine lang
erſehnte Beſtätigung erbracht, daß auch Blinde Be
rufseignung haben.

Kinder ſpielen „Trunkenbold“. Jn Köln ſpielten
einige junge Burſchen auf der Straße „Betrunkene“.
Als ſie ein Auto herankommen ſahen, legte ſich einer
der Burſchen mitten auf die Straße, ſo daß der
Chauffeur plötzlich ſcharf nach rechts ausweichen mußte.
Dabei ſtieß das Auto gegen einen Baum, wobei alle
ſechs Jnſaſſen verletzt würden. Die Burſchen verſuchten,
als ſie ſahen, was ſie angerichtet hatten, in den nahen
Wald zu kommen. Einer von ihnen wurde jedoch von
Straßenpaſſanten eingeholt und durch dieſen die Per
ſonalien der anderen Beteiligten feſtgeſtellt. Das Auto
wurde bei dem Zuſammenſtoß faſt vollſtändig zer
trümmert.

Hechtk verurſacht Beinbruch eines Anglers. Un
gewöhnliches Pech hatte ein Marburger Angler,
als er einen ſchweren Hecht aus dem Waſſer ziehen
wollte. Das Tier riß mit einer ſolchen Gewalt an
der Angel, daß der Angler zu Fall kam und einen
doppelten Beinbruch davontrug.

Wenn man einen Affen hak. Jn der Manger
ſtraße in Potsdam hatte ſich abends ein Affe un
bemerkt von ſeiner Kette losgeriſſen und war ſeinem
Beſitzer entſprungen. Er erſchien plötzlich auf der Ve
randa der Nachbarwohnung und überraſchte dort eine
Kaffeegeſellſchaft. Der Affe ſprang auf den Tiſch und
warf Kannen, Taſſen, Kuchen uſw. auf die Erde. Als
die Wohnungsinhaberin den Beſitzer anrufen wollte,
entriß der Affe ihr den Telephonhörer, warf ihn zu
Boden, ſprang der Dame auf den Kopf und trieb
allerlei Allotrin. Dann riß er Bilder von den
Wänden und zerſchlug eine Fenſterſcheibe. Als das
überfallkommando herbeieilte, war der Affe bereits
geflüchtet und hatte in der Neuen Königſtraße neues
Unheil angerichtet, indem er einer Dame die Hand
taſche entriß und den Inhalt auf dem Boden ver
ſtreüte. Das überfallkommando entdeckte ſchließlich
den Affen auf einem Hof. Auf Verlangen des Be
ſitzers wurde der Affe von der Polizei erſchoſſen.



Nr. 158, Mitkkeldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Freitag, den 8. Juli 1932
Nr. 158.

2ur Abreise
cer deutschen Olvumpia-Mannschaft

Am Sonnabend Abſchiedsſportfeſt in Bremen.
Am Sonntag, dem 10. Juli, verläßt die deutſche

Olympiamannſchaft die Heimat zur Fahrt nach Los
Angeles, zu den T. Olympiſchen Spielen

Die Reichsregierung, die deutſche Offentlichkeit und
die Türn und Sportverbände haben in dankenswerter
Weiſe das ihre dazu getan, die Koſten für die Ent
ſendüng aufzübringen. Und ſo wird denn in den beiden
Olympiſchen Wochen, vom 30. Juli bis zum 14 Auguſt,
auch Deutſchland bei dem großen Feſt aller Völker krotz
der Not der v vertreten ſein.

Die Deutſche Turnerſchaft und die deutſchen Sport
verbände haben unſere Vertreter ſorgfältig ausgewählt
und die Mannſchaft auf das beſte vorbereitet. Man
kann ſagen, daß nahezu alle deutſchen Sportsleute, die
überhaupt Ausſicht auf einen Erfolg haben, entſandt
werden konnten. Mehr zu tun verbot die wirtſchaft
liche Lage unſeres Vaterlandes ganz von ſelbſt.Wir werden drüben zahlreiche hochentwitente und
nicht weniger ſorgfältig vorbereitete Gegner antreffen
Möge die deutſche Mannſchaft im Bewußtſein, daß ſie
in den Augen der Welt Deutſchlands ſporttreibende
Jugend, ja mehr, Deutſchland ſelbſt vertritt, ihr Beſtes
hergeben und in Ehren veſtehen!

Man hätte der deutſchen Olympiamannſchaft undunſerem Volke in dieſen Wochen der Abe n des
Kampfes von Herzen andere, weniger von wirtſchaft
licher Not und politiſchen Entſcheidungen überſchattete
Zeitverhältniſſe gegönnt. Aber mit dem Tag der Ab
reiſe ſollten alle Meinungsverſchiedenheiten um die
deutſche Beteiligung an den Olympiſchen Spielen ver
ſtummen. Jn 1 Wochen werden 85 deutſche Athleten,
die Ausleſe aus den Millionen der deutſchen Turner
und Sportler, den Beweis für Kraft und Leiſtungs
willen unſerer Jugend im Wetltſtreit der Nationen er
bringen müſſen.

Mag man zu dem Weltfeſt der Leibesübungen
ſtehen wie man will: auch hier geht es um ein

olympiſcher Erfolg ſoll nicht überſchätzt und auch
nicht unterſchätzt werden. Aber eins ſteht feſt: wie
er einſt im alten Griechenland den Namen der
Vaterſtadt des Siegers in ganz Hellas bekannt
werden ließ, ſo trägt er heute mit dem des Siegers
den ſeines Vaterlandes um die ganze Welt. Hoffen
wir, daß es oft Deutſchland heißen möge!

Und ſo, als Angelegenheit unſeres Volkes,
wollen wir die Olympiſchen Spiele ſehen.

As die unerläßliche Beſchränkung der Mannſchaft
einige ausſichtsreiche Athleten von der Teilnahme aus
zuſchließen drohte, ſind dem Deutſchen Reichsausſchuß
für Leibesübungen erfreulicherweiſe für dieſen beſon
deren Zweck eine Reihe von Stiftungen zugegangen,
die, wie wir bereits berichteten, die Erweiterung der
Mannſchaft ermöglichten. Die deutſche Mannſchaft wird
außerdem durch fünf in Amerika wohnende Deutſche
verſtärkt werden. Die Koſten für die Enktſendung dieſer
Wettkämpfer werden durch Spenden von Deutſch
Amerikanern aufgebracht.

Bremer Olympiaabſchiedsfeſt.
Am Sonnabend werden ſich die Mitglieder der

deutſchen Olympiamannſchaft noch einmal vor ihrer
überfahrt nach Amerika im Wettkampf vorſtellen. Es
iſt faſt alles zur Stelle, was Anſpruch auf beſte Klaſſe
hat. Jonath, Borchmeyer, Körnig, Méßtzner, die deutſche
4 X 100-MekerStaffel, die gegen eine zweite Staffel
laufen wird, ferner Dr. Peltzer, Syring, Hirſchfeld
Sievert, Weimann und auch die Frauen. Dieſe haben
Rekordverſuche im Speerwerfen angemeldet. Ellen
Braumüller kann es nicht verſchmerzen, daß ſie bei den
Meiſterſchaften von Fleiſcher, Frankfurt, ſo glatt be

Stück von Dentſchlands Geltung in der Welt! Ein zwungen wurde.

(ERanaben vr.

MTV. Lauchſtädt I e Merſeburg (Reſerve)
Jm Rückſpiel gelang es den Lauchſtädtern, Revanche

zu nehmen. Beiderſeitig wurden keine beſonderen
Leiſtungen gezeigt, woran der aufgeweichte Boden mit
Schuld trägk. Bereits beim Wechſel führte MTV. mit
53, um dann ſehr ſicher zu ſiegen. Beide Mannſchaften befleißigten ſich einer anſtändigen Spielweiſe.
Wolf (TVg.) als Schiedsrichter war gut. Jugend
gegen ATV. Merſeburg Jugend 8.4 (4 1).

Die „Turneriſche“ gegen MTV. Lauchſtädt
Im Vorſpiel ſiegte Merſeburg 11 9!

Die Turneriſche Vereinigung empfängt am Sonn
gaben d abend auf eigenem Platze den MTV. Lauch
ſtädt im Rückſpiel. Bereits im Vortreffen kam es zu
einem abwech e Spiel mit hohem Torergebnis. Das Reſultat war damals 11:9 für die
TVg. Die Mannſchaft der Lauchſtädter iſt ſchnell und
körperlich ſehr gut fundiert. Sie kann einem techniſch
überlegenen Gegner allerhand Widerſtand entgegen
ſetzen. Jn den Gebr. Dieter beſitzt ſie hervorragende
Kräfte. Der Plazzbeſitzer hat jetzt erſtmalig eine Um

gruppierung ſeines Sturmes vorgenommen. Zum
erſtenmal wird morgen Hein z für die Vereinigung
als Rechtsaußen mitwirken und Linksaußen ſoll
Krol!l ſpielen, wodurch der Sturm dann folgendes
Geſicht bekommt: Heinz, Jerſch, Meiſter, Kraneis,
Kroll. Wenn dieſe Fünferreihe energiſch und ſyſtem
voll ſpielt und völlig aus a herausgeht, ſollte ein
Sieg feſtſtehen, obgleich die Lauchſtädter durchaus nicht
zu unterſchätzen ſind.

Hangbau D.
Mitteldenſchland Südoſtdeutſchland

im Handball.
Die Ausloſung für die am 11. September ſtatt

findende Vorrunde um den Handballpokal der Deut
ſchen Sportbehörde wurde bereits vorgenommen. Von
den ſieben beteiligten Verbänden bleibt Weſtdeutſch
land als Verteidiger des Pokals ſpielfrei. Die drei
übrigen Begegnungen, deren Sieger ſich für die
Zwiſchenrunde am 23. Oktober qualifizieren, ſind in
Königsberg: Balkenverband--Brandenburg; in Han
nover: Norddeutſchland--Süddeutſchland; in Breslau
Südoſtdeutſchland-Mitteldeutſchland. Auch die Schieds
richter wurden teils bereits beſtimmt. Das Spiel in
Königsberg leitet Marienhagen (Magdeburg), in Han
növer amtiert Pöthmann (Barmen) und dem Kampf
in Breslau ſteht Herzig (Berlin) als Unparteiiſcher vor.

Aus der Iugencbewegung des VMBV.
Zur Verbandsſugendkagung am 9. Juli in Weimar.

Der Verband Mitteldeutſcher Ballſpielvereine hält
am 9. Juli 1932 (Sonnabend) in Weimar ſeinen
13. Verbandsjugendtag ab. Neben den geſchäftlichen
Punkten ſteht ein Vortrag von Studienrat Dr.
Schulze, Weimar, „Wäs ſagt Goethe uns
Jugendwarten?“, im Mittelpunkt der Tagung

Mit Abſchluß des Geſchäftsjahres ſind wiederum
umfangreiche ſtatiſtiſche Erhebungen angeſtellt worden.
Die Mitgliederzahlen der Jugendlichen haben
gegen das Vörjahr eine geringe Abnahme erfahren
(1932: 35 313 Jugendliche bis zu 18 Jahren, gegen
1931: 35 662). Die Zahlen der Jugendlichen verteilen
ſich die Gaue wie folgt: Nordweſtſachſen (Groß
Leipzig): 4567, Oſtſachſen: 4031, Saale: 3046,
Mittelelbe: 2208, Mittelſachſen: 2167, Südthüringen:
2027, Vogtland: 1604, Oſtthüringen: 1360, Kyffhäuſer:
1328, Anhalt: 1284, Weſtthüringen: 1259, Saale

Elſter: 1189, Oberlauſitz. 1122, Altmark: 1116,
Nordthüringen: 1105, Weſtſachſen: 988, Oſterland: 915,
Wartburg: 904, Erzgebirge: 869, Mulde (Bezirk Alt
mulde): 655, Harz: 646, Eichsfeld: 567 und Mulde
(Bezirk Elbe-Elſter): 362.

Die Vereine mit den ſtärkſten Jugendzahlen ſind:
VfB. Koburg (546), Dresdner SC. (487), Dresdenſia
Dresden (393), Wacker Leipzig (388), Gutsmuts
Dresden (374), Sportfreunde Leipzig (320), VfL.
Halle 96 (318), Chemnitzer BC. (267), Sportfreunde
Markranſtädt (255), Poſtſportvereinigung Dresden
(253), J. SpV. Jena (229), SpV. 98 Halle (222) und
VfB. Leipzig (216).

Von der Geſamtzahl der Jugendlichen betreiben
über 16 000 (alſo 46 Prozent der geſamten Jugend)
andere Sportarten als Fußball, vorwiegend der Leicht
athletik, Handball, Schlagball- und Fauſtballſpiel.

Die Jugendlichen werden von 1720 Jugendleitern
betreut.

Daß die Wichtigkeit der Sportarztfrage für die
Jugend von den Vereinen erkannt wird, geht daraus
hervor, daß in 83 Vereinen die Jugend ſtändig von
einem Sportarzt überwacht wird. Jhre Sportplatz
anlagen ſtellen 370 Verbandsvereine den Schulen zur
Mitbenutzung zur Verfügung.

Im vergangenen Jahr wurden in den Gauen ins
eſamt 1758 Fußballmannſchaften der Junioren,Jugend und Knaben beſchäftigt, die 34 046 Spiele aus

trugen, ferner 307 Handballmannſchaften (Junioren,
Jugend, Knaben und Mädchen) mit 4733 aus
getragenen Spielen und 48 Fauſtball-Jugendmann
ſchaften (265 Spiele).

Die leichtathletiſchen Veranſtalkungen rufen er
freulicherweiſe bei der Jugend immer größeres
Intereſſe hervor.

S

S

Bei den im e 1931 in Leipzig abgehaltenen
Mitteldeutſchen erbandsjugendwettkämpfen wurden
prächtige Leiſtungen erzielt. Auch in den meiſten
Gauen wurden derartige Jugendwettkämpfe unter
großer Beteiligung abgehalten, wobei die anläßlich
des Jugendtages vom Gau Mittelſachſen durch
geführten Reichsjugendwettkämpfe, an denen trotz
Regenwetters 350 Jugendliche teilnahmen, beſonders
hervortreten, ebenſo die letzten Gaujugendwettkämpfe
des Gaues Oſtſachſen mit 400 Teilnehmern. Aus alle
dem muß feſtgeſtellt werden, daß der Jugendſport
betrieb im Verband Mitteldeutſcher Ballſpielvereine
trotz der ſchlechten wirtſchaftlichen Lage nicht geringer
geworden iſt, ſondern ſich gegen das Vorjahr ſogar
r hat. Uber die Lehrgangstätigkeit imeipziger Verbandsheim im Jugendbekrieb wäre zu
erwähnen: Der Verbandsjugendausſchuß hielt 8 Lehr
gänge für erwerbsloſe Jugendliche ab. Daran nahmen
178 Jugendliche teil. ußerdem wurde 1 Jugend-
leiterlehrgang und 1 e für erwerbsloſe
Jugendleiter veranſtaltet, durch die 42 Jugendleiter
weitere Ausbildung erhielten

Am 1. Mai 1932 wurden im Verbandsgebiet 5614
erwerbsloſe Jugendliche gezählt. In der Hilfeleiſtung
für die erwerbsloſe Jugend haben ſich auch die mittel
deutſchen Gaue und Vereine beſondere Verdienſte er
worben. 12 Gaue trafen Sondermaßnahmen (ſport
liche Lehrgänge, Platzbauarbeiten, Spielabende, Heim
Nachmittage Uſw.) zur Betreuung der erwerbsloſen
Jugend, durch die 1815 Jugendliche erfaßt wurden.
Ferner richteten 37 Vereine einen freiwilligen Arbeits
dienſt auf ihren Sportplätzen ein, wodurch 1020 er
werbsloſe Jugendliche Beſchäftigüng fanden

Freie Turner Wildſchütz T am Sonntag gegen
Mulſchau T (in Mutſchau); III (10 Uhr in Wild
ſchütz); III (14 Uhr in Mutſchau).

Verbindl. Nachr.

Ausſchuß für Deutſche Spiele
des Saale ElſterGaues im VMBV.

Amkliche Bekanntmachung Nr. 1 vom 4. Juli 1932.
1. Der Gautag wählte am 3. Juli den bisherigen

Obmann für die Deutſchen Spiele wieder. Beiſißzer
für 1932/33 ſind Abicht (Mittelſchüler Naumburg) und
Korn (VfR. Zeitz). Alle Schriftſtücke ſind wie bisher
an den Obmann H. Neumann, Weißenfels, Luiſe-Brach-
mannSkraße 50, zu ſenden.

2. Verbandsſpiele. Die handballtreibenden Vereine
werden gebeten, bis zum 15, Juli 1932 die Mann

W

ſchaften zu melden, die ſich an den Meiſterſchaftsſpielen
1932/33 beteiligen, und zwar getrennt nach Herren,
Frauen, Jugend, Knaben und alten Herren. Termine
die die einzelnen Vereine frei haben wollen, ſind ſofort
mit anzugeben, damit dieſe Wünſche bei Anſetzung der
Spiele berückſichtigt werden können.

3. Erhöhung der 1. Klaſſe. Der Gautag in Zeitz
erhöhte die 1. Klaſſe im Handball auf 7 Vereine Zu
den bisherigen kommen hinzu Mittelſchüler Naum
burg und SC. Wacker Naumburg

4. Fauſtball. Die Meiſterſchaftsſpiele im Fauſt
ball beginnen am Dienstag, dem 12. Juli. Es werden
angeſetzt: 12. Juli, TuR.Platz: 18.30 Uhr: TuR. Ju
gend-SchwarzGelb Jugend (Feld TuR. Alte

Herren--SC. Alte Herren (Feld 1); 19.15 Uhr: TuR.
S. I (Feld Schwarz Gelb Fortung I (Feld
ID); 20.00 Uhr: Polizei II Fortuna II (Feld D. TuR.
Alte Herren Polizei Alte Herren J (Feld Freitag,
den 15. Juli, Schloßgarten, PVfL. Platz. 18.30 Uhr
Polizei TFortung T (Feld Polizei II Reichsbahn
L (Feld ID); 19.15 Uhr Poligei Alte Herren II SE.
Alte Herren (Feld Schwarz-Gelb Alte Herren -TuR.
Alte Herren (Feld 20.00 Uhr: Polizei J. J
(Feld TuR. I-SchwarzGelb J (Feld I1). Weitexe
Spiele am 19. Juli auf dem SchwarzGelb Platze und
am 21. Juli auf dem SE.-Platze. Jeder platzbauende
Verein hat zwei Spielfelder aufzubauen. Jede Mann
ſchaft bringt einen ſpielfähigen Ball und einen An
ſchreiber mit. Der Obmann.

Grober Preis für Rennwagen
auf dem NMürburgring

Vierundvierzig Nennungen, eine noch nie erreichte Beſetzung. Beginn des Trainings. Fieberhafte Vor
bereitungen am Nürburgring.

Nürburg, den 8. Juli.
Wenig Tage ſind es noch, die uns vom Großen

Preis von Deutſchland trennen, Tage emſigſter Vor
bereitung, fieberhafter Tätigkeit, ſpannender Erwar
tung, bis jene Stunde kommt, da auf dem Nürburgring
44 Rennwagen mit Fahrern aus Deutſchland, der
Tſchechoſlowakei, Bſterreich, Ungarn, Schweiz, Jtalien,
Frankreich, Luxemburg, Belgien und England, alſo aus
10 europäiſchen Ländern, an Start gehen. Dieſe
grandioſe Beſetzung haben wir noch niemals in Deutſch
land erreicht, und es gibt wohl keinen „Großen Preis“
in ganz Europa, der eine derartige Nennungsliſte aufgeiſen kann. Es wiederholt ſich immer wieder, daß
der „Große Preis des Nürburgrings“ ſich zu dem
großen Rennen Europas geſtaltet, das nicht nur
Deutſchland, ſondern die ganze Welt in Fieber und
Spannung verſetzt!

Zwar haben wir in dieſem Jahre nicht den großen
Kampf unſerer repräſentativen Marke Mercedes-Benz
gegen die ausgeſuchteſten Marken des Auslandes zu
erwarten; und doch darf man ſicher ſein, daß auch
dieſer bevorſtehende Kampf in Deutſchland das gleiche
Intereſſe findet, man darf aber auch weiter ſicher ſein,
daß wir im nächſten Jahre wiederum Mercedes im
Kampf ſehen werden. Und ſo intereſſiert es uns um
ſo mehr,

wie weit ſich denn nun im Laufe des letzten Jahres

die Marken des Auslandes entwickelt haben, um
wieviel ſie ſchneller geworden ſind.

Hans Stuck von Villiez iſt der einzige Deutſche, der
auf Mercedes 88K ins Rennen geht. Er wird gegen
über den ſchnellen Alfas mit Caraccivla, Nüuvo

lari, Borzachini und Campari, gegenüber den raſſigen
Bugattis mit. Chiron, Varzi, Divo, Dreyſuß,
Lehoux und Hartmann, gegenüber dem ſchnellen Maſerati
mit Ruggeri und Straight am Steuer einen ſchweren
Stand haben. Auf Bügatti gehen ferner noch die
beiden Deutſchen Lewy und Piekſch ins Rennen, ferner
noch der franzöſiſche Herrenfahrer Logueville.

Dann kommt die Mittelklaſſe, die mit 20 Wagen
eine ganz e Beſetzung aufweiſt. Wir finden hier
nach drei Jahren wieder einen ehemaligen Bugatti
fahker, Hans Simons (Berlin), der auf dem Ollendorf
ſchen Wagen an Start geht. Auf dem neuen
Bugatti, der über 200 Kilometer laufen ſoll, kommen
drei Fahrer, und zwar der Berliner E. G. Burggaller,
die Franzöſin Madame Jtier und der Sieger von
Tunis, Ozannat (Paris). An deutſchen Fahrern gehen
in dieſer Klaſſe ferner noch an Staärt: Steinweg auf
Amilear, Félix auf F. G. Motor Lombard, Scaron
auf Amilcar, Vernet auf Salmſon, Gyulai auf Alfa,
desgleichen der Schweizer Täuber, Sieger dieſer Klaſſe
im Eifelrennen, Fürſt Domenico Roſſo di Cerami auf
Maſerati, der Luxemburger Zigrand auf Bugatti, der
Wiener Graf Arco Zinneberg (Engelbert) und Amilcar,
ein Feld alſo, wie wir es noch niemals in der Ge
ſchichte des internationalen Rennſports in dieſer Klaſſe
erlebt haben!

Auch die kleine Klaſſe, Rennwagen bis 800 Kubik-
zentimeter, iſt ausgezeichnet beſetzt. Macher (D W
Bäumer (Auſtin), Hedderich und Kohlrauſch auf BMW.
ſind die deutſchen Fahrer. Ihnen ſtehen gegenüber
Marquis de Belleroche auf Auſtin, Hamilton auf MG.
Urban Emmrich auf MG., Midget und Rueſch
(Zürichſ. Man ſieht alſo auch hier wiederum, daß
trotz der ſchlechten Wirtſchaftsverhältniſſe, unter denene heute ganz Europa zu leiden hat, ein ungemin

derlkes Intereſſe für den Rennſport beſteht, und man
darf daraus ſchließen, daß das gleiche Intereſſe bei
dem ſportintereſſierten r likum vorhanden iſt. Denn
noch niemals ſeit Beſtehen des Nürburgrings war die
Nachfrage nach Karten ſo groß wie in dieſem Jahre.
Noch niemals mußten ſeitens der Nürburgringverwal
tung ſo viele Anfragen beantwortet werden wie in
dieſen Tagen. Viele Beſucher haben ſich bereits für
die nächſten Tage angemeldek. Die Hotels der näheren
Umgebung ſind einſchließlich der Privatquartiere faſt
reſtlos ausverkauft. Man darf alſo damit rechnen,
daß ſchon in den nächſten Tagen ein reger Verkehr
am Nürburgring e wird. Die AlfaRomev
Mannſchaft wird in dieſer h noch auf dem Nür-
burgring eintreffen, um mit ihren neuen, e
Rennwagen das Training aufzunehmen. Dieſes
Training gilt insbeſondere einer eingehenden Reifen
prüfung, weshalb auch die geſamte Montagemannſchaft
von Continental ſich für die nächſten Tage angeſagt
hat. Inzwiſchen ſind aber die erſten Trainingsfahrer
bereits auf dem Nürburgring eingetroffen, und zwar
das neu gegründete deutſche Bugatti-Team, beſtehendaus den er Simons, Lewy und Pietſch. Andere
Fahrer haben ſich für Anfang nächſter Woche angeſagt.

Auf dem Nürburgring wird in dieſen Tagen fieber
haft gearbeitet. An Start und Ziel werden die großen
Keklametafeln erneuert, viele neue ſind hinzugekommen.
Vor der Tribüne iſt eine wundervolle Promenade ge
ſchaffen worden, die Terraſſenplätze gegenüber der
Tribüne werden mit feſtem Untergrund verſehen. Der
roße neue Zuſchauerplatz zwiſchen Tribüne ünd Südr erhält mehrere nen Sitzplätze mit Tiſchen.

Die un heee an Start und Ziel ſind inzwiſchen
vorbildlich hergerichtet worden. Die vollkommene Um
äunung des Nürburgrings, die, darauf ſei jetzt. ſchonhingekeſen die Sicht nirgendwo behindert, ſchreitet

rüſtig vorwärts. Stellenweiſe wird die Strecke noch
ausgebeſſert, um in den nächſten Tagen in ihrem
Geſamtkurs noch abgekehrt zu werden. Man ſieht alſo,
daß das Rennfieber oben in der ſonſt ſo ſtillen Eifel
bereits jetzt ganz groß eingeſetzt hat. Es wird ſich
weiter ſteigern, wenn erſt einmal die Rennmotoren in

e e

großer Zahl durch die Eifelwälder donnern, es wird
ſich ſteigern bis zu jener Sekunde, da wieder Zehn
taitſende am Startplatz ſtehen, da Hunderttauſende an
der Strecke die erſten Fahrzeuge erwarten, bis zu jener
Sekunde, da ſich die Startflagge ſenkt und der größte
Motorenkampf des Jahres beginnt:

der „Große Preis von Deutſchland“ auf dem
Nürburgring am 17. Juli, Start 10 Uhr!

(Eereinensehrienten

Allen Mitgliedern und ſonſt geravenen
I. L. Gäſten, die etwa mit Einladung verſehent

Mersebarg lich übergangen ſind, bringen wir hiermit
zur Kenntnis, daß die Feier unſeres 20jährigen Be
ſtehens morgen Sonnabend, abends 8 Uhr beginnend,
im „Schützenhaus“ ſtattfindet.
J 9 Morgen, Sonnabend den 9. Juli, abendsl e 20.30, Vierteljahrsverſammlung im „Kaſino“,

1883 Erſcheinen iſt Pflicht. Der Turnrat.
T Abfahrtzeiten zum Kreisturnfeſt: Sonn

o abend, 11.03 Uhr, Sonntag 5.56 Uhr;
1867 Sonnkagsfahrkarte Weißenfels löſen.

Sonntag, den 10. d. M., abends 8 Uhr, ZuATW ſammenkunft der Geſellſchaftsriege mit Frauen

im Turnerheim. Der Ob mann.
Sporkverein Beung v. 1926. Sonnabend, den

9. d. M., 49 Uhr, im Vereinslokal Wünſche Monats
verſammlung. Da wichtige Tagesordnung vorliegt, iſt
das Erſcheinen aller Mitglieder Pflicht.

Der Vorſtand.
recht zahlreich das Kreisfrauenturn
Volksturnmeiſterſchaften in Weißenfels am
9. und 10. Juli zu beſuchen

Abfahrt der Wettkämpfer am rigen ab Leung
werk 11.10; am Sonntag 6.02; die Feſtteilnehmer 9.22
und 11.10. Treffpunkt u Stunde vor Abfahrt des
Zuges am Torplatz. Der Oberturnwart.

üeſete ewi
relsabotriche

im Saison-Schlußverkauf
auf die noch vorhandenen großen Bestände!

Mod. Anzüge
aus Kräftigen Stoffen
weit herabgesetzt

jetzt 22,75 19,75 16,75

Eſes. Anzüge
auch im Schlußverkauf
nur prima Qualitäten

ſetzt 58, 46, 34,
Blaue Anzüge

aus Twill
und guten Kammgarnen

jetzt 68, 58, 48, 38,

Sport Anmit langer 10 5
oder Sport-Hose ane von Mk.

Mäntel 50a. Gabardine- u. Cheviotstoff.,
mittelschwer, imprägniert

jetzt 49, 39, 32,
Sünglings- u. Kneab. Anzüge

teilweise bis S0 herabgesetzt
anz besondersTrencheoat s See

Keine Ausverkaufsware,
nur unsere bekannt guten QGualitäten
u herabgesetzten Preisen

ehe
G. m. b. H.

Großes Fachgeschäft mit eigener Kleiderfabrik
Hersehburs Entenvlan 4

Röſſen. Wir bitten unſere Mikgliederſ nſ re v
A 2
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Jahreseinnahmen von den in der vorjährigen Ver

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korteſpondent. Freikag, den 8. Juli 1932.

Etwas günstigere Entwicklung
des Arbeitsmarktes im Reiche

Nach dem Bericht der Reichsanstalt für die Zeit
vom 16. bis 30. Juni 1932 zeigt die zahlenmäßige
Entwicklung des Arbeitsmarktes seit Mitte Juni ein
günstigeres Bild als in der ersten Hälfte des
Monats. Die Besorgnisse, daß die sommerliche Ent-
lastung bereits zum Stillstand gekommen sei, hat
sieh nicht bestätigt. Noch einem Rückgang um
rund 93 000 betrug die Zahl der bei den Arbeits

ämtern gemeldeten Arbeitslosen am 30. Juni rund
5476 000. Auf eine Besserung der allgemeinen
Wirtsohaftlichen Lage Kann ſedoch aus diesen
Zahlen nicht geschlosen werden.

Die Abnahme der Arbeitslosenzahl seit dem
Höchsstand im Winter (Mitte März) beläuft sioh
jetzt auf rund 658 000 gegenüber rund 1 037 000 im
Vorjahre. Von der Gesamtzabl der unterstützten
Arbeitslosen befanden sich rund 2485 000 in den
Unterstitzungseinrichtungen der Reichsanstalt und
rund 2 168 000 in der gemeindlichen Wohlfabrts-
unterstützung.

Verfrühte Diskonthoffnungen
An der Berliner Börse tauchten am Donnerstag

wieder Gerichte auf, die von einer bevorstehenden
Diskontermäßigung der Reichsbank wissen
Follten. Diese Erörterungen sind ſedoch in jedem
Falls als verfrüht zu bezeichnen

Es wurde bereits früher darauf bingewiesen, daß
die Reichsbank auf Grund des Banengesetzes, das
bekanntlich international verankert ist, bei einer
Untersohreitung der 40prozentigen Notendeckungs-
grenze von Mindestdiskont von 5 Prozent festsetzen
muß. Die Möglichkeit einer Diskontermäbigung
hängt daher lediglich von dem Ausgang der
Laüsanner Konferenz ab, da die Anderung
der Deckungevorsehtiften nur auf dem Wege über
die BIZ. möglich ist und die Reichsbank erst dann
entsprechende Schritte einleiten dürfte, wenn sie die
Entwicklung in Lausanne Klar übersehen Kann

Staatliche Bürgschaft für Junkers
Der Haushaltsausschuß des anhaltischen Land-

tags beschloß, das Staatsministerium zu ermächti-
gen, fest umschriebene Ausfallbürgschaften
in der Angelegenheit der Junkerswerke unter
gewise

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Abschluß der Werke der Stadt Halle Aktien-

gesellschaft.

Die n der Wehag, die am5. Juli 1932 stattgefunden hat, genehmigte den für
das am 81. März 1932 abgelaufene Geschaftsjahr
vorgelegten Jahresabschluß. Dem Vorstand und dem
Aufsichtsrat wurde Entlastung erteilt.

Dem Geschäftsbericht zufolge sind die mit dem
Vorjahr vergleichbaren Einnahmen von 19 216 572,73
RM. auf 17 044 163,96 RA., das sind 11,3 Prozent,
gesunken. Die Abweichung der erwähnten Vor-

öffentlichung genannten Umsatzzahlen beruht darauf,
daß im Vorjahr Ankäufe von Gas und eben
produkten zu Lasten des Umsatzkontos verbucht
Furden, während im Berichtsjahr die entsprechenden
Beträge dem Betriebskostenkonto belastet wurden

Der Gesamtumsatz der Wehag mit Finschluß der
Einnahmen des Pernheizwerkes, das erst seit dem
1. April 1931 der Gesellschaft angegliedert ist, be-
i 17 508 095,82 RM. Dieser Umsatz gliedert sich
in Gas-, Wasser-, Strom- und Fabrscheinumsatz im
Werte von 16 478 244,25 RI., im Vorjahr 18 627 039,55
Reichsmark, und in Verkauf von Nebenproduſten
usw. im Werte von 565 919,71 RM., im Vorjahr
589 533, 18 RM. Der Dampfumsatz des Pernheiz-
Werkes betrug 463 931,86 R.

Die einzelnen Werke sind an dem Gesamtumsatz
wie folgt beteiligt:

Elektrizitätswerke 2 101 881,99 RM., im Vorjahr
7 791 568,65 R.

Gaswerk einschl. Gaswerk Ammendorf 3 159 827,33

bereits vollzogene Einigung in Lausanne die Speku-

Reichsmark, im Vorjahr 3 420 336,29 R.

Wasserwerk 1 847 281,37 RA., im Vorj. 1 967 454,74
Reichsmark.

Straßenbahn 4935 173,27 RM.,
6 037 218,05 R.

Hernheizwerk 463 931,86 RM., im Vorjahr BI.
Der nach Durchführung der satzungsgemäßen

Abschreibung verbleibende UVberschuß von 401 625,63
Reichsmark wurde satzungsgemäß mit einem Be-
trage von 20000 RM. dem gesetzlichen Reserve-
fonds und mit einem Betrage von 381 625,63 R.
dem Konto Rücklagen zugewiesen.

Kohle AG. in Magdeburg. 5 (8) Prozent Divi-
dende. Die Kohle AG. in Magdeburg, die Vertriebs-
esellschaft des NMagdeburg-Helmstedter Braun-
oklenreviers, schlägt für das Ende März abge-

laufene Geschäftsjahr 1931/32 eine Dividende
von 5 gegen 8 Prozent im Vorjahre auf das 2 Mil-
lionen Mark betragende Aktienkapital vor.

NMoritz Jahr AG. in Gera. Aktieneinziehung
und Zusammenlegung 2: 1. Diese Maschinenfabrik
und Kesselbau-Anstalt, die im vorigen Jahr einen
40prozentigen Vergleich mit ihren Gläubigern abge-
schlossen hat, wird ihrer zum 23. Juli einberufenen
ordentlichen Generalversammlung eine Brmähi-
gung des Grundkapitals durch Einziehung
der im eigenen Besitz der Gesellschaft befindlichen
Stammaktſen im Wert von 24200 RM. sowie Zu-
sammenlegung der übrigen Aktien im Verhbältnis
2 1 vorschlagen. Bereits in der Generalversamm-
lung vom 27. Februar 1930 war nach Mitteilung ge-
mäß S 240 HGB. eine Kapitalherabsetzung von
900 000 auf 306 000 RM. und eine Wiedererhöhung
auf den jetzigen Stand von 1 150 000 RM. beschlossen

worden.

im Vorjahr

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse.

Ohne Gewähr. o Keichs marie Ohne Gewähr

7.7. 16.7. 7.7 67
Buenos 1 Peso 0.938 0.938 Jugosl, 100 D. 6.693 6.693
Japan 1 Jen 1.179 1.179 Kopenb. 100 K. 381.47 31.57
Konst, 1 t. Pld. Lissab. 100 Esc) 13.64 13.64Lond. 1 Pfd. St 15.00 15.00 Oslo 100 K. 73.981 73.368
Neuyork 1 Doll. 4.2091 4.209 Paris 100 Fr. 16.53 16.53
Rio 1 Milr 9.3251 9.325 Schweiz 100 Frk. 82,07 62.07
Amsterd. 100 G. 170. 18 171.23 Sofia 100 Lewa 3.057] 3.057
Aith, 100 Drchm 2.747 2.747 Spann. 100 Pes. 34.37 34.47
Bräss. 100 Belg. 658.54 658.56 Stockh. 100 Kr.) 76.97 76.87
Danz. 100 Gul d. 32.22 62.27 Budapest 100 P.
Hels, 100 M. 6.344 6.344 Wien 100 Schill. 51.95 51.95

21.48 21.49Italien 100 Lire

Berliner Börse vom 7. Juli.
Tendenz: Weiter fest.

Am gestrigen Abendverkehr war es wieder sehr
fest und lebhaft, da erneute Gerüchte über eine

lation zu ümfangreſchen Meinungskäufen ver-
anlaßten. Infolgedessen zogen die Kurse bis über
2 Prozent an. Als dann heute vormittag die Mel
dungen aus Lausanne nicht ganz so e lauteten,
wurde die Tendenz zunächst nur eine Rleinigkeit
leichter. Wenn auch die heraus kommende Ware im
allgemeinen Keinen größeren Umfang hatte, so war
doch andererseits die Aufnahmelust infolge der Un-
sicherheit über den Erfolg der augenblicklichen Be-
sprechungen in Lausanne nur sehr gering, so daß
nicht nur die gestern abend erzielten Gewinne ver-
lorengingen, sondern sich auch zum großen Teil
Rückgänge bis Prozent, vereinzelt auch 1 Pro-
zent, gegen gestern mittag Schluß ergaben. Der
feste Schluß der gestrigen Neuyorker Börse und die
erneuten Kurssteigerungen der deutschen Werte dort
riefen aber allgemein Befriedigung hervor. Er-
wähnenswert waren ferner der Bemberg- und der
Zellstoff-Waldhof-Abschluß, vor allem der Prospekt
der Bekula, die in der nächsten Woche in den amt-
lichen Verkehr aufgenommen werden sollen. Die
Mitteilung, daß die TOprozentige Dividende auch für
die nächsten Jahre gesichert erscheint, rief an
diesem Markt ziemlich lebhaftes Geschäft hervor.
Braunkohlenwerte waren bis 124 Prozent befestigt,
Kaliwerte waren bei kleinen Umsätzen ausgesprochen
schwach, bei Verlusten bis 3 Prozent, bei Salz-
detfurth sogar um 45 Prozent. Aschaffenburger
Zellstoff lagen in Reaktion auf die gestrige Pestig-
Keit 2 Prozent schwächer, dagegen waren Chacdle
wieder um 12 Prozent erbolt.

Von deutschen Anleihen tendierte Alt- und
Neubesitz schwächer, Auslandrenten besserten sich
aber meist. Der Rentenmarkt war nicht mehr so
fest Wie gestern, die Anlagekäufe scheinen nach-
gelassen zu haben. Im Verlaufe Konnte sich auf
hoffnungsvollere Lausanner Meldungen wieder eine
Erholung durchsetzen, die bis 1 Prozent betrug.

Am Berliner Geldmarkt machte die Pr-
leichterung weiter Portschritte, und Tagesgeld war
schon zu 5Säe, vereinzelt schon 55 Prozent erhält-
lieh, Monatsgeld blieb unverändert. Die Nachfrage
nach Privatdiskonten erhielt sich.

Berliner Produktenbericht vom 7. Juli.
Im Produktenverkehr war die Tendenz heute

überwiegend fester. Durch die nunmehr erfolgte
Veröffentlichung des Agrarprogramms der Regie-
rung ist dem Markte ein Teil der bisher herrschen-
den Unsicherheit genommen Worden, obwohl das Ge-
schäft in Ermangelung von Einzelheiten über die
Ausführungsbestimmungen noch keine nennenswerte
Belebung erfahren hat. Im Mittelpunkte des Inter-
esses stand naturgemäß der Weizenmarkt. Die
Preise für Neuweizen zogen um etwa 2 bis 8 M. an,
und auch für Weizenexportscheine wurden höhere
Forderungen bewilligt. Eine Sonderbewegung zeigte
heute Juliweizen, der in der letzten Zeit stark ver-
nachlässigt war; aus nicht Klar ersichtlichen Grün-
den trat eine Befestigung um 7,25 M. ein. Roggen
War von der Bewegung nur leicht mitgezogen, das
ersthändige Offertenmaterial bleibt spärlich, ander-
seits besteht nur vorsichtige Kaufſust. Prompte
Ware findet bei den Provinzmühlen nach wie vor
zu gut behaupteten Preisen Unterkunft. Der Mehbl-
a b s a t z hat Keine nennenswerte Belebung erfahbren,
die Forderungen der Mühlen lauteten heute aber
auch Kaum entgegenkommender. Hafer War wenig
offeriert und lag im Prompt- und ILieferungsgeschäft
fester, die Umsatztätigkeit erreichte größeres Aus-
maß. Bei neuer Wintergerste haben sich die
geplanten Verkoppelungsabsichten preismäßig noch
nicht sehr auswirken Können

Berliner Produktenbörse.

(Für 100 kg 77 (Für 100 kg) 7. 7.
Weizen märk. 239--241 Kl. Speiseerbsen] 21.00--24.00
Roggen mwärk. 187—189 EFuttererbsen 15.00-18.00
Raukgerste S Peluschken 16.00 18.00Industrie- and Ackerbohnes 15.00-17.00Futtergerste 162—172 Wicken I6. 00—18.00
Neue Winterg. Blaue Lupinen 10.50-11.50

Hafer märk. (59.00-168.00 Gelbe Tupinen 15.00-16. 5
Mais lok. Berl. Serradella, alte S(Fär 100 kg) Serradella SWeizenmehl 80.50-34. 00 Rapskuchen
BRoggenmes 25.50-27. 40 Leinkuchen 10. 30-10. 60
Weizenkleie 10:25--10.60 Trockenschnitz. 8.89- 8.90
Roggenkleie 10.00-10.50 Soja-Schrot 10.20Kaps 1000 g Torfmelasse SLeinsaat, 1000 kg Kartotfeltlocken
Viktoriaerbsen 17.00-23. 00 Rüberp

Berliner Kartoffelnotierungen vom 7. Juli.
Gelbtfleischige Speisekartoffeln, neue Ernte, 3,75

bis 4 M.
Berliner Butternotierungen vom 7. Juli.

Prima- Qualität 1,06, Sekunda- Qualität 0,96, ab
kallende Qualität 0,89. Tendenz: Stetig.

Zuversichtliche Stimmung
am Buftermarkt.

Bericht der Firma Gust. Schultze Sohn, Berlin C 2.
Die etwas zuversichtlichere Stimmung, die seit

Juli-Beginn zu beobachten war, hat angehalten, ob-
wohl der Absatz im Stadt- und Provinzgeschäft ver-
schiecen lag. Der Berliner Konsum bat nachge-
lassen, während die Provinz infolge des Bäder-
bedarfes einigermaßen zufriedenstellend beorderte.
Auch das heiße Wetter hat eine Steigerung des
Frischmilehbedarfes hervorgerufen, so daß die Zu-
führen eine weitere Abnahme zeigen. Das Ausland
versuchte infolge des festeren dänischen Marktes
höhere Preise zu erzielen, jedoch lehnen die deut-
schen Käufer bisher jede Mehrforderung ab. Be-
sonders ist dies auch darauf zurückzuführen, daß
eine weitere Kleine Erhöhung der Kopenhagener
Notierung sich auf dem deutschen Markt infolge des
gesunkenen Kronenkurses und des niedrigen Zoll-
satzes nicht preiserhöhend auswirken würde. Die
Verkaufspreise des Großhbandels sind am 6. Juli
(n 1-Ztr.- Tonnen pro 100 Pfund): Inlandbutter,
1. Qualität 124--126 M., 2. Qualität 114--117 M.,
Auslandbutter, dänische 134—-137 M., Kleinere
Packungen entsprechender Aufschlag. Margs-
rin e: Rubiges Geschäft.

Berliner Eierpreise vom 7. Juli.
Festgestellt von der amtlichen Eier-Notierungs-

Kommission.
Preise in Reichspfennig je Stitck ab Waggon oder
Lager Berlin nach Berliner Vsancen. (Großhandels-

preise bei Waggonbezug.)
Deutsche Eier: Trinkeier, vollfrische gestempelt,

Sonderklasse (über 65 Gramm) 8, Klasse A (über
60 Gramm) 7, Klasse B. (über 53 Gramm) 52,
Klasse C (über 48 Gramm) 554, frische Pier:
Klasse B (über 53 Gramm) 6 aussortierte Kleine
Schmüutzeier: Sonderklasse (Uber 65 Gramm) 422.

Auslandeier: Dänen: I8er 72, I7er 634, 1524 bis
I6er 524—6, leichtere 55528, Schweden I7er 62,
15 ler 55—6, leichter 554——5 Estländer:
I7er 6 15 16er 5 leichtere 5-—-5, Holländer,
Durchschnittsgewicht 68 Gramm, 7 60 66 Gramm
62, Rumänen 434--5 Russen, normale 424—5,
abweichende 4--4 Kleine, Mittel, Schmutzeier 4,
Witterung: Kübler. Tendenz: ruhig

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM. 7.17. 6. 7.
Elektrolytkupfer (180 kg) 48.00 48. 00
Originalhüttenrohzink (fr. V.)

Remelted-Plattenzink 5 SOrig.-Häüttenalumin. 98--99 160.00 160,00
do. i. Walz u. Drahtbarr. 99 164.00 164.00
Reinnickel, 98--99 2 350. 09 350.00Antimon-Regulus 34.00-36. 00 34.90-36. 00
Silb. i. Barr. ca 900 tein k. 1 Kg) 37.00-40. 26 37.00-40. 25

F J F 7 s e eBücher und Zeitſchriften

O Der Helfer des Alkoholkranken“ von Hans
Weickèr. Verlag Deutſcher ArbeiterAbſtinentenbund,
Berlin 80 16, Engelufer 24/25. Über die Schwierig
keiten, einem Trinker zu helfen, gibt dieſes kleine Heſt
Aufſchluß. Darüber hinaus fehlt es nicht an Hin
weiſen, wie man Menſchen dieſer Art wieder auf den
richtigen Weg helfen kann. Weicker ſtellt mit der ihm
eigenen friſchen Art dieſe Ratſchläge zuſammen, und
wird gewiß bei denen, die ihn verſtehen, Dank ernten.

H Volk in RNok, Hemmniſſe, Wirren aller Ark;
Banken, Börſen und Konkurſe von Otto Heinrich
Spengler. Paul Mähler Verlag, Stuttgart,
Hohenheimer Straße 47. Die Broſchüre ſagt offen,
daß ſie gegen das Großkapital und Großunternehmer
tum, gegen Konzerne, Truſte uſw., ganz gleich welcher
Art, ob Fabriken, Banken, Stahltruſts, Warenhäuſer
und wie ſie alle heißen, gerichtet iſt, und ſtellt die
Forderung auf, die Parkeien zu veranlaſſen, wieder
einen gerechten Ausgleich und einen geſunden Lebens
ſtandard für das werktätige Volk zu ſchaffen, und zwar
unter Hintanſetzung ihrer eigenen politiſchen Intereſſen
und Vorteile. (Preis des Heftes 50 Pf.)

H Selbſtverwaltung und Demokrakie, Monatsſchrift
für demokratiſche Kommunalpolitik. Jm vorliegenden
Heft 4/5 finden ſich an intereſſanten Beiträgen folgende:
Paul Niemann: über den Verkauf kommunaler Elek
trizitätswerke; Wilhelm Hennings: Großeingemeindung
und Reichspoſt; Fritz Elſas: Städte und Arbeits
beſchaffung. Ferner die kommunale Umſchau und
kommunalpolitiſche Jnformationen.

F Berechnungskafel der Arbeiksloſenbeihilfe. Jm
Verlag Herbert Joſt, Frankfurt a. M., iſt eine Be
rechnungstafel über die Abgabe zur Arbeitsloſenbeihilfe Ah heen, Die Berechnungstafel, die uns vor

liegt, enthält alle für die Abgabe der Arbeitsloſenhilfe
in Frage kommenden Berechnungen in überſichtlicher
Anordnung nebſt dem Geſetz über die Abgabe zur Ar
beitsloſenhilfe ſowie den diesbezüglichen Durchführungs
beſtimmungen. Die Tafel bietet dem Arbeitgeber
weſentliche Erleichterungen und die Möglichkeit, ſich
über alle Einzelheiten des Geſetzes zu unkerrichten.
Preis der Tafel, die auf 8 Seiten und dauerhaftem
Karton und klarem Druck durchgeführt iſt, 70 Rpf. pro
Stück gegen Voreinzahlung des Betrages portofrei,
gegen Nachnahme zuzüglich Porto. t

F Der Tanz, Monatsſchrift für Tanzkultur (H. Apitz,
G m. b. H., Berlin SW 61, BelleAlliance Straße 92)

Das Juliheft präſentiert ſich mit einem netten Bade
bild in ſchmuckem Gewande. Die Ausſtattung iſt
wiederum durch einige glänzende Wiedergaben von
Tanzſzenen vorktrefflich. Das Heft wird eingeleitet mit
einer Würdigung von Strawinſkys Schaffen, wobei
beſonders des känzeriſchen Gehalts in der Muſik
Strawinſkys Erwähnung getan wird. Von beſonderem
Intereſſe iſt ein Bericht über Mary Wigmans zweite
Amerikatournee. Es folgen dann die bekannten Tanz
briefe, diesmal aus Paris, London und dem Haag.
Der zweite Teil wird durch Mitteilungen und Artikel
vom Allgemeinen Deutſchen Tanzlehrerverband, der in
dieſem Jahre auf ein 10jähriges Beſtehen zurückblicken
kann, ausgefülſt

Muſik Nachrichten. Robert Hernried, der dienſt
älteſte Lehrer für Muſiktheorie und Kompoſition an der
Staatlichen Akademie für Kirchen und Schulmuſik,
wurde als Mitglied in den Staatlichen Prüfüngsaus-
ſchuß für das künſtleriſche Lehramt berufen. Hernried
iſt ſeit dem Tode Prof. D. Wilhelm Klattes bereits Mit
glied des Staatlichen Prüfungsausſchuſſes für Orga
niſten und Chordirigenten und des Lehrerausſchuſſes derademte für Kirchen und Schulmuſik.

Reichsbankdiskont 5 Prozent. Kurszettel

27 r 7 a. e. 79 erli n e r r s e 7 rig g ihr e 83 82.87 Freiverkehr, a er cg nst, r. re n Zucke: 52. 5 requenz S7. u Berliner Börse R. 21 66. so 65.50 Glane Zelle er e r S C em. Reinn
Cruschwitz Text 4l. 41. t 9 so UfaCom 7. W vom Vortage Porbehesvorte, e e S I et Keine 2780 29780 Acetereten e

(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) (Mitgetetit on der Commers und Halveret -Blaakbg. 8.50 7 e e e e
Erste Kassakurs e. EFrtvatbant derare le hen S Noereh dtahlwerne a WHamburg Sud 26.50 50 fo mann P. 36.25L T en Merag ya. s e et n Leipziger Börse vom 7. Julfse Genu .75Deutsche Anlelh Bankaktien Kyffhäuser Hütte 33.75 (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank Filiale Merseburg.)Hamb. Pakett, 13.18 18.50 Harpener Bergbau 59. 62.25 Dentsehe Anleon- Adoa 23.261 23.25 Tahmeyer Co. 79.Nordd. Lloyd 14,50 13.57 9lse Bergbau 129.501 Dich Anl-Auel- Commerz Bann I. 16. Leonbardt Braun 7.7. 6. 7. T. T. 6. 7.Adea D. a. Genuß S r n s Hedi Bank 30. 30. Leopold Grube 18. 18.Berl. m re r Die e Nr. o 43. 43.10 Hall, Bankverein e a i Landkr. u e S 18.501 18.50Comm.- u, Privatb. öcknerwerke 24. Disch. Ablösungs- Miag Mühlenb, assel Jutesp 119. MNansf. Bergbau 13.Darmstädt, u, Nat. Mannesmannröhren 41.37] 41.75 schuld ohne Aus- Industrieaktien, 124,50 e Benen e e Chromo Najork 27.50 27.50 Mech. Web. Zittau 19.75 19.75

Dedi Bank Manst, Bergbau 13.50 13. losungsschein 5.30 5.20 e Norddeutsch. Kabel m 47.2 Sonkord Spino Naumannbr eDresdner Bank e h 32, 33.63 s et Sächs. a vo e u nen 46160 46.75 r eher e 6.371 e W 13.- e erenstein Koppel] 24, andbriefe S ge önix Braunk. BDermatoi Bittler Masch. eReichsbank 130. anleſ e r h e I. P, Bemberg 30.50 R Braun l m ich Fitenha, 1325 18. Polyphos SAkkumulatoren 124.76 123. niz Bergbau 15.13 16. z Beton u. Monierb. 26. 7AEG 25.50 25 Polyphon 36.50 a 17 Goldptdbr 68.50 66 Braunk. u. Brikett 131.50 130.50 Zion e e Falkenst. Gard. 43. 42.50 en a 92. 92.m. h h h iebec ontan 60.50 60.50 Fritzsche Buchb. 9, Rauchw alter S.Jal. Berger 124. 122. re e Hägu- e e 2737 Loritagr Zücher 2280 leute 2uerer 54.50 58.50 Biehter, J. C. 10. 10.Cont. Gummiwerke 65. Biebee ontan Soldpt, Ser. 8 80. so 80. Shart. Waseer o. 69107 Sangerhäus. Masch.. Sadehte Kiguet Co h.Hannover Rütgerswerke 32 765 32.50 8 2 Mein Hyp. B. Ehem. Buckau Sarotti Schok 53. 54.50 Rositzer Zucker 21.25Goldpk. Em, 3 o j Hohburg Quarz 39.50) 39.50 1.2Dtsch. Conti Gas 88.18 88.75 Salzdetfurth 153. 168. o a W 67.50 65.75 Ghem. Gelsenkirech Sehering chem. l Kirehner So Kudelsb Zement 92. 92.
Dessau Schubert Salzer 125.70 12587 r. Bod. r Srölſwitzer Papier Siemens Halske 122. 124.50 Hirchne S. Thbr 3 3 Jachsenwerk 37. 36.25Disch, Erdöl 69.75 s L Goldpk. Em. 21 66.50 68.50 Haimler Motoren 9 Stabfurter chem. 40. Kraftw. Sa. Thür.Disch. Tinol a Sanltrets n e ch An el ne tet nene n e el e esch. Linoleum 33.1. chulthei 85.751 54,50 Bed. Kr. Tigu. 5 h 77 pr. e le 60 s 50 Semens-Glas Sklebte. Tiebt a Kr. 747.5 73.25 Slemene S Haleke 132. 5 124. Solapt, See ehe e h er es e e i e e e e er seee 33. 3350Farbenindustrie 92.39 93. Stöhr Co. 32. 8 5 Nordd. Gr. 24 68.50 67.50 Disch. Erdöl s 689.75 Wegelin Häbner C Ceipz. Feuer. -V I6. 16 De So 82.75 8228

Feldmühle Pap, 47.50 49.25 Thür. Gas Leipzig 82. 456 do lIiqu, Hisch. Kabel 18. 17.75 Werschen- Weißent 46,. 44 Leipz. Landkraft 70. 70. n 98. 98.
Gelsenkirchen 30. 30. Verein Stahlwerke 12.75 12.87 76. 756.25 Eilenburg. Kattun Wrede Mälzerei Leipz. Malzt. Schkl l Zueke t an 20. 20.50Ges, f. elektr. Unt. Westeregeln Alkali] 103.25 164. t r- ch r et ins o Zeitzer Masch. 29.7651 30. a e 72 z uckerratfi. Halle 26.251 25.
Hacketal 59.50 59,50 Zellstott Waldhbot 25. 25.50 nst. r ektr. Lieferungsg. 34. 65. eipz. Spitzen Sr e R. 19 66.560 67. Engelhardt- Br. 73. 172.Bergmann Eleltr



Nr. 158. Mitteldeulſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Freikag, den 8. Juli 1932.

Zwangsvollſtreckung Verſteigert wird
am 19. Juli 1932, 9 Uhr hier, Poſtſtr. 16,
Zimmer Nr. 32, das dem Poſtſchaffner Willi
Rumpf und ſeiner Ehefrau Katharina geb.
Schneider gehörige Wohnhaus mit Hof und
Hausgarten in Schkopau Krtbl. 8, Parzelle
141/35, 8,16 a, 590 Gebäudeſteuernutzungs
wert. Das Amtsgericht in Merſeburg.

Hartobſtverpachtung.

Der diesjährige Hartobſtanhang der
Gemeinde Knapendorf ſoll am Sonnabend,
dem 9, Juli, nachmittags 5 Uhr, im hiefigen
Gaſthaus öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden. Der Gemeindevorſteher.

Anzeigen
Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt.

Dr. Coeschen

Verrelgt!
Vertreter:
Herr Dr. Kimbron.

Höbliertes Immer

mit Badbenutzg. an be
rufstät. Dame zu verm.
Zu erfr. in der Geſchſt.

2 große, ſonnige

Zimmer
mit Kochgelegenh., ſep.
Eingang, zu vermieten.
Zu erfr. in der Geſchſt.

2 Zimmer
an kinderl. Ehepaar
abzugeben. Zu erfr. in
der Geſchäftsſt. d. Bl.

2mm.m.Kochgelen.

zu mieten geſucht. Ang.
i. 236 a. d. Gſchſt. d. Bl.

480 R.
ſuche ſofort gegen gute
Sicherheit. Ang. unter
4910 an d. Geſchſt. d. Bl.

500gegen gute Sicherheit
zu leihen geſucht. Ang.
i. 234 a. d. Geſchſt. d. Bl.

1000 n.als 1. Hypothek ſofort
auszuleihen. Ang. unt.
4901 a. d. Geſchſt. d. Bl.

5000 RR.2.Hypothek auf maſſiv.
Geſchäftsgrundſt., gut
verzinslich, aus Privat
hand geſucht. Angeb.
unt. 235 an die Geſchſt.

Gut. reell. Arbeitspferd
verkaufen. Speier

Dannenberg, Goldener
Hahn, Merſeburg,

Telefon 2809.

2 kräftige
Schäferhunde

ſcharf und wachſam,
billig zu verkaufen.
Becker, Halle a. S.,

Kellnerſtraße 14715.

Züncdupp hre
ſcheinfr., f. 60 M. z. ver
kauf. Mühle Schkopau.

KtellorftelesNotorrad

z.verk. Zu erfr. i. d. Geſch.

2 Eiswagen
1 Eismaſchine

1 Stand
billig zu verkaufen. Zu
erfr. in d. Geſchſt. d. Bl.

Cegt.-Aquarien
80)35)35 und verſch.
kleinere, ſow. 1 Durch
lüftungskeſſel billig
zu verkaufen.

Zwangsverſteigerungen
Es werden öffentlich meiſtbietend gegen

ſofortige Barzahlung verſteigert:

1 Drehbank, 1 Schreibtiſch, 1 Poſt. Lampen,
1 Schreibmaſchine AEG. i. a. S.

n den 8. Juli 1932.ettſhlag, Obergerichtsvollzieher.

Am Sonnabend, dem 9. Juli 1932, vor
mittags 10 Uhr, in der Grünen Linde

IKlavier, 1 Rolla Billard (beſtimmt), 1elektr.
Piano, 1 Flurgarderobe, 1 Radio (4 Röhr.
mit Lautſpr.), T Büfett, 1 Kredenz, 1 Eß
zimmertiſch, 2 Bilder, 1 Piano (Blüthner),

1 Lederklub-Garnitur; 2dann um 1 Uhr in Leung, Gaſth. z. heit. Blick:
1 Büfett, 1 Kredenz, 1 Sofa mit Umbau,
1 Ausziehtiſch, 6 Stühle mit Lederſitz, 1 Tep
pich, TRadio-App. mit Lautſpr., I Schreib
tiſch und 1 Schlafſofa.

Kaufmann, Gerichtsvollzieher kr. A.

Freitag, den 8. 7., ab 16 Uhr, Friedrich
ſtraße 16 (Hof) beſtimmt einen großen Poſten
Farben und Malerartikel. Sonnabend,
den 9. 7., ab 10 Uhr, im Gaſthof „Zur goldenen
Kugel“: 1 Rollwagen, 1 Muſikſchrank, I Möbel
wagen, 1 Klavier, Zigarren, 1 Radioapparat
mit Lautſprecher, 1 Standuhr, 100 Fl. Wein
(beſtimmt), 1 Opelwagen, 1 Glasaufſatz für
Ladentiſch (Uhrmacher, beſtimmt), ein Sofa;
hierauf an Ort und Stelle: Tiſchlereimaſchinen;
um 13 Uhr an Ort und Stelle (Treffpunkt:
Siebers Reſtaurant, Halliſche Straße): 1 Jräs
maſchine, 1 Steindruckpreſſe, verſchied. Werke
techn.chem. Unterſuchungsmethode, 3 Platin
tiegel u. v. a., 1 Spieltiſch.

Weinreich, Gerichtsvollzieher

geziefer b. Menſch u. Tier. R.Fluid
d. Zerſtäuben Milben, Fliegen, Motten,

Wanzen, Ameiſen, Schwaben. Angenehm riech.,
nicht fleck., gr. Flaſche 1.50 M., Zerſtäub. 95 Pfg.

Garantie: Geld zurück wenn
nicht tötet. Rieſolda Wanzen, Un

Kötzſchen

Eine faſt neue

Nähmaſchine
billig zu verkaufen.

Kößtzſchen, Kurze Str. 4.

welhe Betttell, Gar-

kentich, bartenstühle

preiswert zu verkaufen.

Deumen

Druckſachenaufträgen,
Zeitüngsbeſtellungen,
Beſchwerden uſw.

Emil Linke, Siedlg, 17.Reinefarthſtr. 12, III.

z0 jeder
Zeit
sein
S INSER

Wo, ſ. d. Geſchſt. d. Bl.

S

a

Verk. nur Friſeur Wenzel, Ob. Burgſtraße 6.

Seitenwagen
rechts, zu kauf. geſucht.
Ang. u. 233 an d. Geſchſt.

Annahmev. Jnſeraten,

Lapdwehr- Verein

Sonn
abend

Am Sonnabend, dem 9. Juli 1932, vormittags
11 Uhr, in Merſeburg, Gaſthof Bergſchlößchen: e

im„Ratsteller“.

Sonntag nachmittag

Sommerfest
im „Strandſchlößchen“.

Mit dem heutigen
Tage bin ich dem
Mersehurger hahatt-

Sparverejn beigetreten!

Otto Thierbach,
Fleiſchermeiſter,

Annenſtraße 29.

Von Herrſchaften
wenig getragene

Herren u. Damen-

Garcerohe
ſowie neue Garderobe
zu außergewöhnlichherabgeſet en Preiſen

Jackettanzüge, Ulſter,
aletots, Smoking u.
rackanzüge (a. leih

weiſe), Damenmäntel
u. Kleider, ſehr preis
wert, Lederjacken, neu

u. getr. f. alle Größen
paſſ. u. a. f. ſtark Be
leibte. Ausw. Käufer
erh. Fahrtvergütungl!

Nur bei
Friedmann, Leipzig,
Ranſtädt. Steinweg

13, Tel. 26216.

wen

Somwerfegt

Sonnabend d. 9. Juli, 15 Uhr

Kleinkunsthühne

Stranckmodenrevue

unter Mitwirkung Berliner it.
Leipziger Künstler.

Gelnge Duschläge 7. d. Eintrittspreisen

Erwachsene 15, Kinder 5 Pf.

mmAlle Gewinne
Epurohne Abzahnlbar

lose l RM
Postgebühr u. Liste 30Pt,

Erhältlich in allen durch Pläbe Kennillchen
J eLotterie-Emissions-Gesellschaft

I bEPostscheck Bern 198790

Zienung

N. u omes
otterie

Ab heute, Freitag, Anf. 5* u. 8 Uhr,
die größten Senſationsdarſteller aller

ZeitenJ Eddie Polo, Luciano Albertin

J Domenico Gambino, Carl Auen

in dem großen Senſations-Tonfilm

krgedt um le

Jn weiteren Hauptrollen:
I Ernſt Verebes, Claire Rommer,

Willi Schur u. a.
Eine Slut toller Ereigniſſe

Tempo Spannung Senſation
und Humor.

be preuben ernſ
Zu dem am Sonntag, d. 10. Juli, ab 3 Uhr

nachm. erstmalig auf der Spoertpistz-

Marie et S on
Verkcufsstellon und bei

Berlin W
Lennetr.

Macco- Hosen

Noch nie 80 hillige Preise wie in unserem
am S. Juli beginnendenSaison-Schlußverkauf

Damen-Pullover 1.25 95 75 43
BDamen-Kleicer
Bacieanzüge
Macco-Hemden

Auf alle nicht ermäßigten Preise
10 h Rabatt

von 1.95 an
Hamen- Strümpfe von 18 an
Künstl. Waschselde von 25 an
Seidenflor von 35 an
Ia Maceo extraschwer von 783 an
Kinder- Strümpfe

alle GrößenIa Maceo
33

e 48
Carl Stürzehecher u

90.-

20.
BettChaiſelongues

28. 37 48.-
90. 110 185. 160.
Bett-Couches
95.- 110.- 125.

Auf Wunſch
Zahlungserleichterung!

derte ndavs2 r
d

I SHoane, Kl. Ulrichſt 21

bis Domplatz 9
Minuten v. Markt)

Rundfunk Programm
Sonnabend, 9. Juli.

Leipzig (Dresden).
6.20 Uhr:

12.00 Uhr:

13.15 Uhr:

Milteldeutſcher Sender.
Wellenlänge 259 Meter.

Von Königsberg Frühkonzert.

„Der Freiſchütz* von Carl Maria von
Weber (Querſchnitt durch die Oper auf
Schallplatten).
Zur Ankerhältung. (Schallplatten.)

Anſchließend: Börſenbericht.

14.30 Uhr:

15.15 Uhr:
16.00 Uhr:
i6.30 Uhr:
16.40 Uhr:

17.00 Uhr:
18.00 Uhr
18.30 Uhr:

18.50 Uhr:
19.00 Uhr:

19.30 Uhr:
19.50 Uhr:

20.35 Uhr:

22.30 Uhr

Kinderſtunde. Wir ſchließen Freundſchaft
mit neuen Büchern.
Blick in Zeitſchriften.
Jugend ohne Goethe?
Fuünkberaktung.

Funknachrichten.

Konzerk.
Oskar Baum lieſt Eigenes.
Deutſch.

Gegenwartslexikon.
Profeſſor Spiropoulos, Saloniki: Unions
beſtrebungen auf dem Balkan.

Schallplaktenkonzert.
Von Königsberg: Oſtpreußen Seen und
Wälder.
„Don Ceſar“, Operette in drei Akten. Text
von O. Walther Muſik von Rud. Dellinger.
Wetterdienſt, Nachrichten.

Anſchließend bis 24.00 Uhr: Tanzmuſik.

Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.
5.45 Uhr:
6.00 Uhr:
6.15 Uhr:

Aus Hamburg: Wetterdienſt für Landwirte.
Aus Berlin: Funkgymngſtik.
Aus Hamburg Wetterdienſt für Landwirte.

Anſchließend bis 8.00 Uhr: Frühkonzerk.
11.00 Uhr: Unterhaltungsſtunde.
12.00 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.
Anſchließend: Marek Weber ſpielt Fankaſien. (Schallpl.)
Anſchließ.:

12.55 Uhr:
13.35 ühr:
14.00 Uhr

15.00 Uhr:

15.30 Uhr:
15.45 Uhr:
16.00 Uhr:
16.30 Uhr:

17.30 Uhr:
17.50 Uhr:
18.05 Uhr:
18.30 Uhr:
18.55 Uhr:
19.00 Uhr:
19.30 Uhr:
Anſchließ.:

20.00 Uhr

Wiederholung des Wettkerdienſtes für Land
wirte.
Nauener Zeitzeichen.
Nachrichten.
Aus Berlin: Zwei bekannke Tanzorcheſter
ſpielen (Schallplatten.)
Wie kann ich am beſten meine Lebensver
ſicherung aufrechterhalten?
Wetterdienſt, Börſe.
Frauenfunk. Mutter und Sohn.
Eine Reiſe durch die Alpen vor 500 Jahren.
d Hamburg: Kurkonzert in Bad Nenn

orf.
Geſundheitsregeln für Schwimmer.
Die Deutſche Nordſeelandſchaft.
Filmſtil und Muſik.
Forſchung und Heldentum (1).
Wetterdienſt für Landwirte.
Wahrſcheinlichkeit und Kauſalität (11).
Liebesidylle.
Wiederholung des Wetterdienſtes für Land
wirte.
Luſtiger Abend.

Anſchließend: Wetkerdienſt, Nachrichten.
22.35-24.00 Uhr: Aus Stuttgart: Rachkmuſik.

broh gemeine leuna

Annahme v. Jnſeraten,
Druckſachenaufträgen,
ZeitungsBeſtellungen,
Beſchwerden uſw. bei
1. Zweigſtelle Leung,

Jnduſtrietor 1, Tel.
3088:
Gertrud Sander,
Schillerſtraße 22,
Trägerbezirk 1;
Frieda Hoſſmann,

bezirk 2;

erbezirk 3;
Marie Gaudes,

Werkſtr. 4, Träger
bezirk 45
Minna Winkelhaus,
Bunſenſtraße 18,
Trägerbezirk 55
Anng Richter,
Ebertſtraße 111, I,
Trägerbezirk 6;

elene Scheffler,
eung Göhlitzſch

bezirk 7;
Marg. Schümichen,
Leunga Cröllwitz,
Trägerbezirk 8.

Einzelverkauf:Zweigſtelle Leuna, Jn
duſtrietor 1, Tel. 3088

Bahnhof Leuna.

Achtung! Hausfrauen!
Stehe m. d. bill. ſchleſ.
Gänſefedern Sonn
abend auf d. Wochen
markt bis 11Uhr. Nach
mittags in
hein un Schleſ.

ettf.Hdlg. M. Kroſchke
Weißenfels, Kloſterſtr.6

Aufpolgtern
Harniſch, Olgrube 1

plukate
ein und mehrfarbig,
in allen Größen und
jeder Auflage, ſtellt

ſchnellſtens her

Buchdruckerei
Th. Rößner

Kl. Ritterſtr. Ruf 2323

Schwarzer Dobermann

ohne Halsband zugel.
Geg. Jnſerat u. Futter
koſten abzuholen

Niederbeung 14.
S

Pfalzſtr.38, Träger

Ling Kalock, Leuna
Aueſtraße 6, Trä

Nr. 10 b, Träger

Casthaus Trebitz
25 Min. v. Merſeburg u. Waldbad Leung

Beliebt. Ausflugsort Schattig. Garten
Angenehm. Aufenthalt Kinderbeluſt.
ff Keller und Küche Solide Preiſe.

Jubfläumspreſse!
Gie haben nicht nötig
mit Schönheitsfehlern behaftete
Fahrräder zu kaufen, denn bei mir
erhalten Sie

Schützen- Fahrräder
für Halbrenner 29., Herrenrad 39.,
Damenrad 42.50, 57., 64.- M. uſw.

Schütze, Inn. A. Clegeler

Merſeburg, Bahnhofftraße 17
Sangerhauſen, Eisleben, Aſchersleben

Leſer
kauft bei unſeren Inſerenten!

NATUBEISSS
TRIK O E SmunenW. F. Voigt
Bahnhofstraße 11

Hauptverkaufsstelle für Mey- Kragen

olleptiv-Spar- Kapital n Jeder Höhe

gegen hypothekarische od. Mobilien-Sicher-

L

teurer Geschäftskredite, Neuanschaffungen, Exi-
stenzgründungen, Studiengelder, Aussteuer, Erb-

abfindungen, Vermögensbildung.
Ktuttgarter Howlen-Wechgparverband e. ſ. m. H. H.

Landesdirektion: Walter Hempel, Erfurt,
Richard-Wagner-Str. Sprechst. von 9-16 Uhr

Geschaäfts bedingungen Kostenlos.
Bei schriftlichen Anfragen Rückporto.

Zahlr. Referenzen Ub. tägl. Auszahlung
Allerorts ser. Persönlichk. als Mitarbeiter ges.

Mitglied des
Revisionsverb. d. Deutsch. Zweckspark. E. V.

entfernt. Herrlicher Wald u. Wieſenweg.

EFreundlichst ladet ein

heiten für Betriebsmittelverstärkung, Ablösung

anlage stattfindenden

Sommerkfest
verb. mit Konzert, Kinderbelustigungen, Prels-
I kegeln, Preisschießen u. Tanzdielenbetrieb sind

Mitglieder u. Gönner des Vereins herzlichst
eingeladen. Der Vorstand
Ortverband der Kleingartenvereine Mersehurgs

Wir geben bekannt, daß in der Anlage des

M
am Sonnkag, dem 10. 7. 1932, das diesjährige

Gartenfest
verbunden mit Feuerwerk

in der üblichen Weise stattfindet.

wartet auf mit Geſang, Humor

Der Vorstand
0

und Muſik.

Auf Wunſch
Wiederholung d. Rosenfestes

Sonntag: Tagung des Bundes der Bücher
Konditor Geſellen Deutſchlands.

morg. ehe d abds. 8 Uhr

Anſchließend DTans

Stimmungskap. Sorgenbrecher

Srhinſy
Sonntag, den 10. Juli, von 7 Uhr angr. Sausbaii
Humor! Überraſchungen! Tanz frei!
Es lad. frdl. ein D. Wirt D. Hauskapelle.

Kötzschen, Casthaur Lindner
Sonntag, den 10. Juli, v. abds. 7 Uhr an

Grober BallEintritt 30 Pfg.
Es ladet freundlichst ein

Bahnh. Miederbeuna
Sonntag, d. 10. Juli, von nachmittags 3 Uhr ab

Unterhaltungsmusſt und Tanz im Freien

Von abends 7 Uhr ab Burſchenball, wozu
freundl. einl. Ne jungen Burſchen. Der Wirt

Kphects Gachvirtgchaft, Frannehen

Sonntag, den 10. Juli
16. o Kaffee- Konzert
18.0o. Großer Ball
Empfehle meinen werten Gäſten
meinen schönen, schattigen Garten

Der Wirt M. Heider

Gasthaus Förtrch, Franklehen
Sonntag, den 10. Juli, nochmals

Großes Gartenfest
Herrl. Dekoration, feenh. Beleuechtg., Konzert

Bei günst. Witterung: Nachmittags u. abends
Aufsteigen eines Riesen-Luftballons

Abends BallFreundliehst laden ein Die Hauskapelle Der Wirt

Bergſchenke
Sonntag, den 10. Juli, ab 3 Uhr nachmittags

großes Schau u. Werheturnen
Ab 7 Uhr abends Ball. Es laden frdl. ein
Allgem. Turn Verein Wegwitz. Der Wirt.

Wir liefern sämtlicheFunk-Zeitsehriften
und jede Funk- Literatur

G Auberhalb Merseburg Leuna
werden alle wöchentlichen Punk-

zeitungen durch unsere M. K.-
Träger pünktlich zugestellt.

Th. Rößner
Zweigstelle Leuna

Industrietor I. Fernruf 3088
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